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Kafihiftenterror in Rom .
Die Wohnungen von Modigliani , Amendola und der Genossin Oda Olberg - sLerda

übersallen und geplündert .
Rom . S. Zlpril . ( 1DXB. ) wie nachträglich bekannt wird , sind

gestern nach dem Attentat aus Mussolini mehrere Privatwoh -
nun gen teilweise zerstört worden . Die Möbel wurden zer -

schlagen und verbrannt . Personen sind nicht verleht worden .

Betroffen wurden unter anderem die Wohnungen des sozialistischen
Abgeordneten Modigliani , die A m e n d o l a s . die des Zour -

nalistea G l a n o i n l und die der Frau L e r d a . der römischen
Sorrespoadentia des . Vorwärts " .

( Benchsin Dba _ Olberg - Lerda war eine junge
sozialdemokratische Schriftstellerin , als sie vor etwa einem
Menschenalter nach Italien übersiedelte . Durch ihre Ehe mit
dem sozialistischen Deputierten L e r d a wurde sie I t a l i e -
n e r i n und Mutter erwachsener Söhne , die im ita »

lienischen Heer gedient haben . Als Korrespondentin
des „ Vorwärts " hat sie viele Jahre gewirkt und ihre ebenso
gedankenreichen wie formvollendeten römischen Briefe , die

jedem „ Vorwärts " - Leser bekannt sind , stellen sie in die erste
Reihe der deutschen Tagesschriftsteller .

Der Einbruch der faschistischen Gewaltherrschaft hat jedoch
diese alten , für unser Blatt äußerst wertvollen Beziehungen in

euipsmdlicher Weise gestört . Für ein sozialdemokratische »
Blatt , das den Kampf gegen den Faschismus in

erster Reihe führt , ist es u n m ö g l i ch, « inen Korrespondenten
in Rom zu unterhalten , der für die Stellung des Blattes
�ir italienischen Politik und für seine Berichte über sie ver -

antwortlich gemacht werden könnte . Der „ Borwärts " war
daher gezwungen , sich neue Informationsquellen
zu erschließen , über deren Art hier aus begreiflichen Gründen

nichts Näheres gesagt werden kann , die sich aber so ausge -
zeichnet bewährten , daß er sich dadurch den ihn ehrenden
Haß der römischen Machthaber zuzog . Dieser Haß
hat sich nun in einem Racheakt an der altbekann -

ten Mitarbeiterin unseres Blattes entladen , die damit

für Dinge verantwortlich gemacht wurde , mit denen sie nichts
zu tun hat .

Man sage nicht , es handele sich um eine sinnlose Aus -

schreitung des Pöbels . Der Pöbel von Rom kann un -

möglich wissen , wer in früheren Jahren die

ständige Berichterstattung aus Italien für
den „ Vorwärts " besorgte . Das Mißverständnis , das

zur Zerstörung der Wohnung der Genossin Oda Olberg -
L e r d a führte , kann nur bei politisch unterrichteten
Leuten vorhanden gewesen sein , und s i e sind es offenbar auch
gewesen , die dem " Pöbel den Weg zeigten . Ein un -

würdiges Objekt für den Racheakt dieses Gesindels war die

Genossin Oda Olberg - Lerda deswegen freilich nicht . Denn als

tapfere Soziali st in . die einst aus Offizierskreiscn den

Weg zu den Arbeitern gefunden hat und die derSache des

Sozialismus stets treu geblieben ist , kann sie für jene
Leute nur ein Gegenstand des Hasses sein . Was ihr zugefügt
wurde , wird ihr die Achtung und Sympathie der

ganzen zivilisierten Welt eintragen , die sie als einer der

länzendsten und tapfersten Journalisten der

' eltpresse ehrlich verdient .ÜSl

Genosse Modigliani hat als Anwalt der Familie
des ermordeten M a t t e o t t i die besondere Wut der

Faschisten auf sich gelenkt . Was schließlich die Ausplünderung
und Demolierung der Wohnung des Demokratenführers
Amendola betrifft , der am Tage zuvor an den Folgen
eines auf ihn verübten Faschistenattentats gestorben war ,

so braucht über diesen Akt faschistischer Pietät kaum noch etwas

gesagt zu werden . Das ist das Italien des Faschismus !

Sine § rage an wolffs öureau .

Anfang November vorigen Jahres hat der „ Duce " die in Rom

oersammelten Direktoren der internationalen Nachrichtenagenturen
. empfangen " und mit einer seiner gehaltvollen Ansprachen beglückt :

Darauf fand sich ausgesucht der Vertreter des Wolff - Dureaus ,
Direktor M a n t l e r , bereit , dem Duce in einer schwülstigen Rede

zu antworten :

Sämtliche Teilnehmer an der Tagung stellten mit der leb -
Hastesten Genugtuung fest , wie grundlegend sich die Verhältnisse ln
Italien geändert hätten , seitdein der gc�enwartig an der Spitze
der Regierung stehende hervorragende Mann die Leitung der

Stoatsgeschäfle übernommen Hot. und wie überall Wohlstand ,
Ruhe und ersprießliche Tätigkeit zu bemerken sind .

Die . neuen Plünderungen und Gewalttaten , die sich auch gegen
Korrespondenten deutscher Blätter richten , rechtfertigen die ö f f e n t -

liche Frage an Wolfs s Bureau ; ob es . n . och heute der

Meipung ist . wie sie sein Direktor Montier im November vorigen
Jahres schweifwedelnd zum Ausdruck brachte . Vielleicht gibt das

offiziöse Bureau darüber bald Auskunft ?

Wilhelms Me .
„ Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser . "

Rom , 8. April . ( WTB . ) Stefani meldet vom Bord des Panzer .
schisfes . Caoour " : Mussolini hat sich um 10,35 Uhr an Bord des
vor Ostia liegenden Panzerschisses . Caoour " eingeschifft . In seiner
Begleitung befanden sich die Unterstaatssekretäre der Marine , der

Ministerpräsidentschast und des Kolonialministeriums , sowie der Chef
des Marinestabes . Der Generalsekretär der Faschistischen Partei .
Turati , das Direktorium der Partei und die Provinzsekretäre er -

warteten ihn an Bord . Mussolim schritt die Front der Ehren -

kvmpagnie ab und hielt dann eine Ansprache an die faschistischen
Parteisekretäre . Er sagte , er habe sie an Bord des Schisfes berufen ,
damit sie der Marine , auf der die wesentlichsten Hoffnungen
für die Zukunft beruhen , Ehre bezeugten und damit die Fa -

schiften bei der Rückkehr in die Heimat dafür sorgten , daß das Be -

umßtsein von der Wichtigkeit der Marine vollständig er -

wache . Er fügte dazu : Wir sind Menschen des Mittel -

meeres und

unsere Zukunft — ich will damit niemanden kopieren ( i ! ) — hat
immer aus dem Wasser gelegen und wtrd immer auf dem

Wasser liegen !

Mussolini schloß seine Rede mit dem faschistischen Ruf : Alala ! zu
Ehren der italienischen Marine . Der „ Caoour " setzte sich dann mit

Kurs auf Gaeta in Bewegung , während Wasserflugzeuge in der Luft

kreisten .

Reichsbahn und Metallbank .
Erklärungen der NeichSbahngescllschaft .

Die Reichsbahngesellschaft hat zu unseren

Fragen über die Beziehungen zwischen Reichsbahn und Metoll -

bankkonzern Erklärungen abgegeben , aus denen folgen -
des hervorgeht :

Die Reichsbahn hat mit der Metallurgischen Gesellschaft
in Frankfurt a. Main einen Vertrag über die Lieferung von

rund 100 000 Tonnen Kupfer gehabt . Sie hat das Kupier
uttter Weltmarttspreis getauft , der Konzern hat dafür
Provision erhalten . Der Vertrag ist seit zwei Jahren
abgelaufen .

Der Schrottverkauf wird allerdings nicht mehr

öffentlich ausgeschrieben , doch erfolgt er eicht an

wenige privilegierte Firmen .

Zu der Behauptung der Reichsbahn , daß der Schrott -

verkauf nicht an wenige protegierte Firmen erfolgt , steht die

folgend « Mitteilung der „ Vossischen Zeitung " von

gestern morgen im Widerspruch :
. Der Hüttenverband ( des Metollbantkonzerns . Red . d. . D. " ) übt

zwar nicht mehr das absolute Monopol für die

Eisenbahnlieserungen in Metallen aus , erhält je -
doch heute noch ungefähr SO P r o z. aller bei samt -
l i ch e n Eisenbahnwert st ätten entfallendenMetall -
r ü ck st ä n d e und ist natürlich auf diese Weise in der Lajse , besonders .
da er aufs ängstlichste bedacht ist , keinen Outsider zuzu »

I l o s s « n, die Regulierung der Verwertung von Altmaterialien in

maßgebendster Weise zu beeinslusien . Denn alle anderen

deutschen Metallhüttenwerke müssen sich , obwohl unter

ihnen auch Firmen ersten Ranges sind , in den Rest
teilen . Wenn auch die Umarbeitungsoerträge , je mehr die Reichs -

bahn dazu übergeht , nur Neumetolle zu verwerten , nicht mehr die -

selbe Rolle wie in früheren Jahren spielen , so besteht sicherlich d i e

Gefahr , daß die Reichsbahn in allzu große Abhängig »
keit von diesem Verbände gerät . "

Es handelt sich also in der Tat um eine gewisse M 0 -

nopol stell u ng des Metallbankkonzerns , von
der weder Oeffentlichkcit noch Reichstag bisher etwas wußten .

Attentat in Moskau ?
Auf den russischen Jnnenkommiffar .

Nach einer TU. - Meldung ist am gestrigen Donnerstag in Moskau

der Jnnenkommiffar Beloborodow durch einen Schuß an der

Schulter verletzt worden . Nach scharfer Verfolgung wurde der

Täter fest gen o . m m e n , ein Student , der Sohn eines früheren

Schloßangestellten , während « Beloborodow an der Er -

mordung der Zarenfamilie beteiligt gewesen sein soll .

Auf Anfrage am sffeten Abend teilt uns die Russische Bot -

schaft mit . daß sie eine solche Attentatsmeldung bisher nicht

erhallen habe .

Die nationalen probolschewisten .
Von Philipp Scheidemann .

Bor einigen Wochen setzte gegen den „ Hochmeister " d « S

Jungdeutschen Ordens . Artur M a h r a u n , eine von den

nationalistischen Verbänden ausgehende Hetze ein , die vielen

überraschend kam und den Uneingeweihten kaum verständlich
war . Mahraun ward des Hoch - und Landesverrats

beschuldigt , weil er mit Franzosen irgend etwas verhandelt
haben sollte . Allmählich wird immer klarer , warum Mahraun
jetzt behandelt wird wie der erste beste Erzberger oder Ra -

thenau : er dirigiert den größten aller nationalen Verbände ,
den Jungdeutschen Orden , hat diesen bisher fest in der Haiid
gehabt und weigert sich, die politischen Torheiten und mill -

taristischen Spielereien der „echten " nationalistischen Rechts -
organisationen mitzumachen . „Willst du mir nicht gefügig
sein , dann schlag ich dir den Schädel ein . " Weil von den

begabtesten Fememördern die meisten hinter Schloß und

Riegel sitzen , suchte man den unbequemen Menschen unschäd -

lich zu machen durch ein bißchen Denunziation wegen Landes -

verrats . Diese Seifenblase ist aber geplatzt , und Herr Mah -

raun ist deshalb in der Lage , ein wenig hinter die Vorhänge
blicken zu lassen , wo die Herren Hugenberg und

Nicolai — jeder auf seine besondere Weise — ihre vater¬

ländische Tätigkeit entfalten .
Im „ Meister " , der Lungdeutschen Monatsschrift , setzt

Mahraun sich mit den weiter rechts von ihm operierenden

Probolsc�ewisten auseinander und weist den ganzen Blödsinn
des Liebaugelns mit der Roten Armee Rußlands nach . - Zu -
nächst , nach dem Zusammenbruch , schärffte Zusammenfassung
aller nationalen Kräfte gegen den Probolschewismus . Aber :

Die Vcrsilzung der nationalen Bewegung mit den materiellen

Gesichtspunkten der Selbstschutzepoche hat den rein wirtschafllich
denkenden Gcldmächten einen steigenden Einfluß auf die gesamte

Bewegung gesichert . Während der Selbstschutzzell lag die Führuqg
der nationalen Bewegung ganz natürlicherweise in den Händen der

nationalen Geldmächte . Die Selbstschutzaufgabe an sich und die

finanziellen Erfordernisse , welche ihre Durchführung an die Truppen
der nationalen Bewegung stellte , lieferte sie den großen Geld -

mächten aus . '

Diese Mächte waren die Schwerindustrie , für die Hugeubepg

durch seine Presse arbeitete , zeitweise , sogar vorherrschend , die

Landwirtschaft , deren Führung aus Grund der agrarischen Gliederung

stark der reaktionären Beimischung unterlag . Die härtesten Kämpfe ,

welche nun zum Teil offen , meistens aber stark verschleiert , inner -

halb der nationalen Bewegung stattfanden , waren die Freiheits -

kämpfe des nationalen Idealismus gegen die Bevormundung durch
die nationalen großkapitalistischen Mächte .

Diese Entwicklung wollte , so setzt Mahraun auseinander ,
der Iungdeutsche Orden nicht mitmachen , und so entwickelten

sich die Gegensätze zwischen der „ volksnationalen " und „ land -

läufig nationalen " Bewegung . Da alle bisherigen Unter -

nehmungen zur Befreiung Deutschlands , die Kapp , Luden -

dorff und Hitler unternommen haben , gescheitert sind , ist die

Taktik geändert worden . Mit dem A n t i bolschewismus ist
nichts zu machen im Sinne der völkischen Arier , also stellän
sie die Taktik um : sie liebäugeln mit Rußland und erwarten

vom gemeinsamen Handeln mit den Bolschewisten die deutsche
Befreiung . Mahraun sieht endlich ganz richtig , wie sich die

bolschewistischen und die deutschvölkischen Weltenwender unter

dem Stahlhelm gegenseitig zu bemogeln suchen , weil jeder Teil

mit Hilfe des anderen seine eigenen Ziele erreichen will . Die

Ziele der beiden sind aber sehr verschiedene . Die Russen
kalkulieren so: z

Die Wellrevolution — das haben die Moskowiter klar erkannt —

ist nur dann durchführbor , wenn es gelingt , die Nachbarn , vor allem

aber das große nachbarliche Deutschland , in das Chaos zu führen .

Dieses Chaos ist dann vorhanden , wenn es gelingt , Deutsche und

Franzosen mll bewaffneter Hand aufeinander zu treiben . Denn den

so entflammten Krieg kann keiner der . beiden Kämpfer gewinnen .
Nur ein Dritter — der Bolschewismus — muß Sieger bleiben .

Die deutschen Probolschewisten suchen ihre Anhänger zu
täuschen mit diesen Erwägungen : .

1. Der Bolschewismus hat sich gewandelt . Er ist nicht mehr
der „jüdische Popanz von 1917 " .

2. Wir haben die gleichen Gegner , darum müssen wir zusammen -
gehen .

3. Das russisch Heer wird uns zu diesem Freiheitskampfe die

Hand reichen . r

Mahraun skizziert auch die Pläne , die die deutschen Be -

freier propagieren , um die nationale Jugend zu gewinnen :
Freiwillige deutsche Truppen — die Reichswehr kann sich darän

nicht beteiligen — brechen in Polen ein und rennen die polnische
Armee über den Haufen . Auf der anderen Seite brechen in Polen
die russischen Heere ein und reichen sich mit dem deutschen Heere

dortselbst die Hand . Damll ist die östliche Machtgruppe geschaffen .
welche den Kampf gegen die westlichen kapitalistischen Demokraten

aufnimmt . . . . An der Elbe leisten die vereinigten deutsch - russischen
Heere den ersten Widerstand . Nach der Reorganisation des russischen
Heeres beginnt der gemeinsame Vormarsch der östlichen Völker

gegen den Westen . Er endet mll der Niederwerfung Frankreichs
und dem Siege des Ostens , �



Das klingt alles , als ok> es in einer Bar am Kurfürsten -
dämm so zwischen dem neunten und zehnten „scharfen
Schnaps " ausgeklügelt worden sei. Dem ist aber keineswegs

so . wie Mahraun ausdrücklich hervorhebt : Das Gefährliche sei
die Tatsache , „ daß Mächte hinter diesen Plänen stehen , die

wohl in der Lage wären , einen Anfangserfolg auszulösen .
Ein solcher Anfangserfolg würde eine gewaltige deutsche Be -

wegung hervorrufen . Sie würde nach meiner Ansicht bald

erdrosselt werden , aber dennoch wäre sie stark genug , das

Chaos herbeizuführe n. "

Auf 35 Seiten weist Mahraun den ganzen Wahnsinn
derartiger Pläne nach . Wenige Sätze sollen noch deshalb an -

geführt werden , weil es sich um einen Mann handelt , dem

man zugestehen muß , daß er die Iugeni ) der nationalistisch
bearbeiteten Kreise kennt , selbst die größte Organisation der

rechts gerichteten Jugend zustande gebracht und , wie aner -

kannt werden muß , vor dem gemeingefährlichen Treiben der

Probolschewisten sernzuhasten verstanden hat .
Wenn es den Predigern dieser Idee nur gelänge , tausend un -

politische Draufgänger , aber von heiligstem Nationalbewubtsein

durchglühte deutsche Männer , für den ersten Schlag zu gewinnen ,
dann wäre eine Lawine im Rollen , die man nicht mehr aufhalten
kann . . . Die Politik des Versailler Vertrages hat das Deutschtum
zum Pulverfaß gestempelt : und wer die Lunte geschickt daran legt .
der kann es jederzeit hochfliegen lassen .

Der Hochmeister des „ Jungdo " ist keineswegs Pazifist ,
aber er hat den Krieg kennen gelernt und gibt sich Täuschun -
gen über einen neuen , noch furchtbareren Krieg nicht hin :

Wenn Rußland eine Macht wäre und uns in treuer Bundes -

genossenschafi helfen könnte . . ., dann würde auch ich nicht an »

stehen , mich zu dieser Lösung der größten oller Fragen , die mein

Herz bewegt , zu bekennen . Aber das bolschewistische Rußland ist keine

Wacht . Das russische Heer kann nicht kämpjen und wird nicht

kämpfen . Das ist meine oerstandesmößige stebcrzeiigung . Der

russische Bolschewismus hat eben nicht das Ziel , uns Bundesgenosse
zu sein , sondern uns in das Chaos zu treiben . Dieses Chaos heißt
Wellrevolution . In dieser Wellrevolution könnten wohl die Völker

Asiens und Afrikas gewinnen . Das deutsche Volk aber müßte
zugrunde gehen . . . .

Mahraun erklärt , daß er die als „ Ostorientierung " setzt
aufgezogenen Pläne bekämpfen werde , „ unbekümmert der

Folgen , welche mir aus dem probolschewistischen Lager der
nationalen Bewegung angedroht werden " .

Das Treiben der Probolschewisten darf gewiß nicht unter -

schätzt , braucht aber auch nicht überschätzt zu werden . Gegen -
über der lärmenden Großmäuligkeit der weniger begabten
Hakenkreuzler weist Mahraun auf die viel gefährlichere
Arbeit im Stillen hin , wie sie der Oberst Nicolai liebe :

Es gibt wohl kaum jemand , der während des Krieges eine

derartige polllische Macht besessen hat , wie er . Er breitete ein Neß
von politischen Dienststellen über das ganze Deutschs Reich au », in
deren Händen ein « gewaltige Machtbefugnis log . Es liegt in der
Natur der Sache einer solchen Organisation , daß ihr « Hauptsächlichsie
Macht in den persönlichen Beziehungen besteht , welche
der oberste Führer im gesamten politischen Leben anknüpft . Es liegt
auch ebenso in der Natur dieser Organisationen , daß man der
Persönlichkeit des obersten Führers dies « Macht nicht nehmen
kann . Wenn auf der «inen Seite der groß « Generclstab durch
das Dekret unserer Feinde aufgelöst wurde , so besteht auf der
anderen Seite Ale Macht der persönlichen Beziehungen des Obersten

' Nicolai weiter . Der Oberst Nicolai ist also meines Erachtens nicht
etwa als Privatperson zu betrachten , sondern als Vertreter ekner in
feiner Person dargestellten Organisation von außerordentlich
politischer Bedeutung .

Welche Unterlagen dem mehrfach genannten Hochmeister
für die Tätigkeit Nicolais zur Verfügung stehen , ist uns nicht
bekannt . Er stellt aber , ohne unseres Wissens bisher auf
Widerspruch gestoßen zu sein , die Behauptung auf , daß
Nicolai in der probolschewistischen Propaganda tätig sei.
Es muffe für viele nationale Führer von ausschlaggebender
Bedeutung sein , „ wenn eine Persönlichkeit von diesen Aus -
maßen den hier gezeichneten probolschewistischen Feldzugsplan

Das Geqitacke .
Ein unveröffentlichtes Märchen von H. C. Andersen .

Mete , Märchkn «niCTfcn » ist in der Osternumwer der . . 9er .
nnflete TrO. nbf in Äopciidanen Wit zum erstenmal au » dem Nack-
last des Dichters durch den Bidlirlhckor Julius Clausen verotfen ! -
licht worden . Dast der Dichter seid st bei Lebzeiten von der Per .
Bffenilichun » Abstand nahm , dürfte in der Wir durchsichtiscn
Satire ( teoen die Nmistlritil bearitridet sein .

Alle Böget de » Waldes saßen in den Bäumen auf den Zweigen ,
mo es genug Blätter gab . Und doch wünschten sie sich olle ein neues ,
gutes Blatt , «in Blall , nach dem sie sich sehnten , ein kritisches Blatt ,
von denen die Menschen so viele haben , daß die Hälfte genug wäre .

Die Singvögel wünschten eine musikalische Kritik , jeder zu
seinem Lobe — und zum Tadel lwo zu tadeln war ) für die anderen .
Aber sie konnten sich nicht darüber einig werden , die Vögel selbst ,
einen unparteiischen Kritiker zu finden .

„ Ein Bogel muß es doch fein, " sagt « dle Eule , die zum
Präsidenten der Aersammlung gewählt worden war und der Vogel
der Weisheit ist . „ Er darf nicht aus einem anderen Tierreich gewählt
werden , höchstens vom Meers . Da fliegen Fische wie Vögel in der
Luft : aber da » ist auch die einzige Familienähnlichkeit . — Doch es
gibt ja auch Tiere zwischen Fisch und Bogel . "

Run nahm der Storch dos Wort . Es klapperte ihm nur so
vom Schnabel .

„ Es gibt Wesen zwischen Fisch und Bogel : die Smupskinder ,
die Frösche — für sie stimme ich . Sie stnd höchst musikalisch , stngen
« inen Chor wie Kirchenglocken in der Waldeinsamkeit . „ Mich treibt »
tn die Weite ! " sagte der Storch , „ mich kribbelt » unter den Flügeln ,
wenn sie vorsingen . "

„ Ich stimme auch für die Frösche, " sagte der Recher . „sie sind
woder Vogel noch Fisch , aber wohnen doch bei den Fischen und

fingen wie die Vögel . "
„ Das wäre nun das Musikalische, " sagt die Eule . „ Aber da ,

Blatt muß von allem sprechen , was es Schönes im Walde gibt . Wir

brauchen Mitarbeiter . Denke ein joder deswegen in feiner Familie
«ach . "

Da sang die kleine Lerche so keck und schöit: „ Der Frosch darf
«Acht Herr des Blattes sein — nein , die Nachtigall ! "

�Hör auf zu zwitschern ! " sogt « die Eule , „ich heule zur
Ordnung ! " — Ich kenne die Nachtigall . Wir stnd beide Nachtvögel .
Leder Bogel singt , wie ihm der Schnabel gewachsen ist . Weder st «

noch ich dürfen gewähll werden . Dann würde das Blatt «in

aristokratisches oder philosophisches Blatt werden , ein Beaunuuche -

blatt , in dem die Hochgestellten den Ton angeben . — Es soll doch

auch ein Organ für den einfachen Mann aus dem Balte sein . "
Man kam überein . es „ Das Morgengeguack ' oder „ Das Abend »

gequack " — oder auch nur . Das Gequack " zu nennen . Man stimmt «
für da » letztere .

Es würde ei » lange « enpfundene » Bedürfnis Im Wald « aus -

als den richiigen Ausweg für das nationale Deuischland be -

zeichnet " .
Die Auseinandersetzungen des Jungdeutschen Ordens mit

den weiter rechtsstehenden nationalistischen Organisationen
sind von allgemeinem Interesse . Sie zeigen , ein wie tiefer
Riß durch die „ nationalen " Verbände geht . Je weniger oder
die Republik in ihrer Entwicklung von innen her gestört
wird , um so schneller wird sie nach außen Vertrauen erwecken
und auf größeres Berständnis rechneu dürfen .

Nach Kußmann — fismus .
Neue Entlarvung deutscher Justizzustände .

Chcmnlh . 3 Aoiil ( Eigener Drahlbcricht . ) Heute begann im

großen Schwurgerichtssaal der zweite Aemus - Prazeß . Verteidiger
stich die Rechtsanwälte Dr . L e o i « Berlin und Wisla - Ehemnig .
Gleich zu Beginn gibt es einen Zwischenfall , als Genosse Dr . Lcoi

beantragt , eine Schössin wegen Befangenheit abzulehnen . Der An¬

trag der Verteidigung wird abgelehnt .
Der Angeklagte . Oberstaatsanwalt Genosse Asmus , gab eine

Darstellung seiner dienstlichen Tätigkeit und schilderte eingehend die

politischen Verhältnisse im Jahre 192, ?. Die in der Beweisauf -
nähme behandelten Fälle erbringen nicht die Spur eines

Beweises van Schuld . Insbesondere kann von einem Vergehen
gegen den § Z- 16 ( der vcn Beamten spricht , die vorsätzlich jemanden
der Strafe entziehen ) nicht die Rede sein . Auf wie schwachen Füßen
die Anklage steht , beweist solgender Fall : Ein Fähnrich der repu .
blikanischen Reichswehr beschimpfte in einem überfüllte » Tanzsaal
die Republik : „ Ihr mit eurer Soziregicrung . Ebert kommt das

nächstcmal dran . Das Schwein Rathenau ist nicht dert

Letzte gewesen . Ehrhardt lebe hoch ! " Dieser Fähnrich setzte
dann dem Gastwirt die Pistole an den Kopf und schoß nichrmals
in den Saal , wenn auch ohne jemanden zu treffen . Die erregte
Menge felselte und mißhandelte ihn . Die Anklage legt Asmus nun

zur Last , daß er gegen die erregte Menge , die den „ armen Fähnrich "

prügelt «, nichts unternommen habe . Es war der Lerleidigur
leicht , das Gewebe der Anklage zu zerreißen . Lsvi beleuchtete da -
bei sehr treffend

die Praktiken des Oberreichsanwolls .

Er stellte unter Beweis , daß der Oberreichsanwalt bei genauer
Kenntnis der Akten nichts gegen die Organisation C

unternommen habe , so daß man auch gegen ihn ein Ber -

fahren nach Z Z- iS eröffnen müßte . Heftige Zusammenstöße erfolg .
ten im Verlauf der Beweisaufnahme zwischen dem Anklagevertreter
und Asmus . Der Aertreter der Generalstoatsanwaltschaft bat den

Vorsitzenden , ihn gegen die Angrisfe des Angeklagten in Schutz
zu nehmen .

Sehr interessant gestaltete sich die Debatte über die U r s a ch «
des Asmus - Prozesse » . Levi wies daraus hin . daß man

wohl nicht zu Unrecht bei dem Heeresanwalt die Quelle zu
suchen habe Er schälte vor allem die politische Seite des Prozesses
heraus . Großes Aufsehen erregte , als Genosse Asmus bekannt

gab , daß der Vertreter der Gcneralstaatsanwaltschast vor der Er -

öffnung des Verfahrens ihm nahegelegt habe , den C h e f p o st e n
der Freiberger Staatsanwaltschaft abzugeben .
Er habe dabei auf da » Beispiel des Landgerichtsdirektors Weiland

in Bautzen hingewiesen , her wegen seiner sozialdemotrati -
s ch e n Gesinnung von seinem Posten entfernt wurde . — Die

Verhandlung wurde dann auf Freitag vertagt .

Der Ehrhardt - ffahnrich in der Reichstvehr .

Zu der im obensiehenden Verhandlungsbericht erwähnten

Fähnrich - Affäre fei noch eine Ergänzung gegeben , die wir
der „Vosstschen Zeitung entnehmen . In der ersten Verhandlung
gegen Asmus — die jetzige ist nur die Fortsetzung nach der Der -

tagung — ereignete sich folgendes :
Vorsitzender M a p i r i » s : „ Erinnert sich der Angeklagte

des Falles Schmidt , eines Fähnrich » der Reichswehr , jenes armen
Menschen , der von der rasenden Menge in der Nähe von
Dippoldiswalde ohne jeden Grund so surchtbar mißhandelt
worden ist ?"

Angeklagter Asmus : „ Meint der Herr Vorsitzende den
Fall Schmidt , in dem dieser , nach seiner - späteren Behauptung ange -

füllen . Die Diene , die Ameise und der Maulwurf oersprachen über

Industrie und Technik zu schreibe ». Dafür hatten sie großes
Berständnis .

Der Kuckuck war Naturdichter . Zählle zwar nicht zu den Sing -

vögeln und war ddch von größter Bedeutung für den einfachen
Mann aus dem Volke . „ Er bläst sich immer auf , «r ist der eitelste '

Vogel und dabei doch so unbedeutend von Aussehen " , sagte der

Pfau .
Nun komm die Schmeißfliegen zum Redakteur in den Wald .

« Wir bieten unsere Dienste an . Wir kennen Menschen ,
Redakteure , Menschenkrltik . Man setzt sich auf das frische Fleisch ,

spuckt — und innerhalb eines Tages ist es verdorben . Wir können ,
wenn es nötig ist , für die Redaktion ein ganzes Talent vernichten .
M » Partei muß man ein so hochgestelltes Blatt fein können , daß
man roh fein darf : und verliert man einen Abonnenten , bekommt

man 16 dafür . Sei grob , gib Schimpfnamen , stell an den Pranger ,

pfeife aus den Fingern , dann bist du eine Macht im Staate . "

„ So eln Luflstreicher ! " sagte der Frosch vom Storche . „ Ich

habe wirklich als Kind zu ihm aufgesehen und eine zitternde Ehr¬

erbietung empfunden . Und wenn er durch den Sumpf ging und

von Aegypten sprach , dann erweiterte sich mein Gesichtskreis in

fremde wundervolle Länder . Run erhebt er mich nicht mehr — es

ist nur noch Nachhall . Ich bin klüger , denkender , bedeutend ge -
worden — ich schreibe kritische Artikel für „ Das Gequacke " . Ich
bin , was man in Rechtschreibung und Tonfall der gebildeten Sprache
nennt : ein Quackeling !

In der Menschenwelt gibt es auch so etwas . Ich habe darüber

etwas im Feuilleton unseres Blattes geschrieben . "

( Ins Deutsche übertragen von A l s o n s F e d o r C o h n. )

Der Deutsche Schillerbund hielt in den Ostertagen seine dies -
jährige Hauptoersammtung ab . Für 1927 sind Austührungen von
Schillers „ Don Carlos " , Gradbes „ Hannibal " und Kleists „ Prinz
Friedrich von Homburg " tu Aussicht genommen . Von Bedeutung
gerade für die Jugend des Volkes war die Erörterung der Frage ,
ob cm der unteren Attersgrenze für den Besuch der Spiele —.
16 Jahre — festgehalten werden sollx . Dabei scheidet die Jugend der
Volksschulen ebenso au » wie die der Mädchensaju ' en , da sie nur bis

zum 16. Lebensjahre Schülerinnen fördern . Für die Bolksschul -
lugend kommen dann nur die in den Jugendvereinen organisierten
Jugendlichen in Betracht . Es wäre deshalb sehr wünschenswert , eine
Form zu finden , durch die gerade auch die arbeitende Jugend dies «
Feststunden in Weimar mitgenießen kann . Eingeleitet wurde die

Hauptversammlung durch interessante Borträge von Gedichten von
Schillers Gattin Charlotte , die zum Teil aus den letzten Tagen vor
Schillers Tode stammen ljnd erfreulich sind durch die Wärme der

Empfindung , die auch Zeugnis von dem innigen Zusammenleben
dieser beiden Menschen ablegt . Dichterisch sind freilich diese Verse
mit ihrem Patho » und ihren ziemlich banalen Wendungen und Ge -
danken nicht viel wert . Im Rohmen der Weimarer Osterwoche hielt
serner Heinrich Lilienfei » einen interessanten Vortrag „Schiller und

trunken , in das Wirtshaus kam . ohne jede Veranlassung
zwei Revoloerschüsse gegen den Wirt abfeuerte und laut

ausrief : „ Hoch lebe Ehrhardt ! Nieder mit der L U m p e v -

republik und der verfluchten Soziregierung ! Der

Lump Rathenau war nicht der Letzte — jetzt kommt Ebert
dran , das Schwein ! " Meint der Herr Vorsitzende diesen
Fall ? "

Vorsitzender Magirius : „ Ja . Sie haben ia ge -
glaubt , dieses Verhallen des Schmidt falle unter das Republik -

schutzgest - tz , und haben die Alten dem Herrn Oberreichsanwalt über -

wiesen . Aber der hat die Lagerung des Falles sogleich erkannt

und den von Ihnen Beschuldigten ohne weiteres einem Arzt über -

wiesen , der s e l b ll v c r st ä n d l i ch erklärt har , daß hier «traslosig -
keit aus Grund des � 51 ( Strafausschließender Geisteszustand ! Red . t

oarliege . " ( Fähnrich Schmidt wurde wenige Wochen daraus zum

Leutnant der Reichswehr befördert . ) „Ick , aber frage den An -

qeklagten jetzt , warum er nicht gegen die Leute , die Schmidt nach

I einem Ausruf und nachdem er geschossen hatte , ge -

meinichastlich verprügelt haben , eingeschritten ist ?"
B c r t e i d i g e r L c v i: „ Wenn das G- rickt Neues vorbringen

will , müssen wir uns neue Beweisanträge vorbehalten . Wir werden

dann auch Herrn Oberreichsanwalt Ebc r m a y e r igoen .
damii er hier als Zeuge unter seinem Eid aussage , ob er einen Ange -

schuldigten auch dann so ohne weiteres dem Arzt und damit dem

rettenden 8 51 überwiesen hätte , wenn es sich um einen Fall von

� "
Ob Ho rr �Ederm a y e r hierauf geantwortet hat , wissen wir nicht .

Wohl aber weiß alle Welt , wie solch eine Frag - allein wahrheits -

gemäß beantwortet werden könnte !

Bus üer tzetzerzentrale .
Irreführende Angaben im KuHmann - Prozeh . �

Nach den Berichten einiger Tageszeitungen über den Straf -

prozeß gegen Berichtsassessar Dr . K u ß m a n n mü > Hauptmann

a. D. K » oll hat der erstgenannte Angeklagte bei Darstellung der

Barinat - Angelegenheiten mehrfach „ Abezg - Briese erwähnt und

u. a. angeblich gesagt , daß ihm der Angeklagte Knoll emc große

Anzahl von Briescn gebracht habe , aus denen hervorging , daß

Ministerialdirektor Abegg vom Ministerium des Innern angeordnet

hatte , daß die Varmats an der Grenze nicht durchsticht werden sollten .

Demgegenüber wird vom Amtlichen Preußischen Presscd - . eujt

solgendes festgestellt : , � -
Ministerialdirektor Dr . Abegg hat seinerzeit auf die rm Amt -

lichcn Preußischen Pressedienst damals eingehend erörterte maß -

gebende Veranlassung eine Weisung an die zuständigen Stellen ge -

zeichnet , deinzusolgc die Familie Barmats von Rußland über deutsches

Gebiet nach Holland reise . „ 3 >r der Voraussetzung , daß die

betreffenden Personen sich im Besitz ordnungsmäßiger Ausweis -

papiere beiind - n. stehen ihrer Durchrelse durch Preußen keine Be -

denken entgegen . Ich ersuche ergebenft . die Grenzübergangsstellen

gefl . schart entsprechend zu verständigen und dafür zu sorgen , daß

der Familie unter der bezeichneten Voraussetzung

beim Grenzübertritt keine Schwierigkellen bereitet werden . "

Andere Schriftstücke amtlichen oder privaten Charakters hat

Ministerialdirektor Dr . Abegg im Zusammenhang mit den Barmats

weder geschrieben noch unterzeichnet , wie er überhaupt kein Mitglied

der Familie Barmat jemals tennengelernt , noch unmittelbare oder

mittelbare Beziehungen zu ihr gehabt hat .

Lanöesstbützenverbanü Gberstblefien .
In einer Kleinen Anfrage de » Landtagsabgeordneten

Barzewski ( Pole ) wurde au : geführt , daß es sich bei dem

„ Lande » schützen Verbund Oberschlesien " um eine

illegale O' r g a n n i s a t i o n militärischen Charakters handle .

und das Staalsministerium wurde u. a. ersucht , für eine schleunige

Cntwafsnung und Auflösung des Landesschützeno - rbandcs Sorge Hu

tragen .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst der Antwort des

preußischen Innenministers entnimmt , ist der „Landesschützenverband
Oberschlesien " ein eingetragener Verein , dessen Satzungen bekannt

sind . Zur Führung und zum Besitz von Waffen ist er nicht

berechtigt . Der Landesschützenverband wird wie andere Orga -

nisationen dieser Art von dcn Behörden sorgfältig beobachtet .

die deutsche Gegenwart " , der besonders fesselle durch die Schilderung
des 16. Jahrhunderts mit seiner unruhigen Bewegtheit , die in der

französischen Revolution ausklang . Hervorgehoben fei noch , daß sich

auch deutsche Schulen des Auslandes in steigendem Maßen an den

Schillersestspielen beteiligen . So sind unter den zurzeit vorliegenden
3317 Anmeldungen u. a. 35 von der deutschen Schule in Hclsingsors .
und ebenso liegen eine An. jahl Meldungen aus den Grenzgebieten
in Polen und der Tschechoslowakei vor .

' Das isojährige Jubiläum de » wiener Durglhealer » wurde

gestern mit einer einfachen Morgenfeier iin Burgthcater begangen .
Das Haus war festlich beleuchtet und geschmückt . Lundespräsldeitt
Hainisch , die Mitglieder der Regierung , das diplomatische Korps ,
das Präsidium und zahlreiche Mitglieder des Nationalrat, , der

Bürgermeister von Wien , sehr viele Aertreter von Kunst , Wissen -
schaft und Llleratur wohnten der Feier bei , die mit dem Vortrag
von Beethovens „ Die Weihe des Hauses " unter Leitung von Franz
Schalk eröffnet wurde . Sodann hielt Direktor Hetterich eine An -
spräche , in der er die Bedeutung des Tages würdigte und die innige
Zusammengehörigkeit des Burgtheaters und der Wiener Bevölkerung
besonders betonte . Nach ihm sprach Max Devrient die von Hermann
Bohr vcrsaßte Festrede . Mit dem Vortrag von Mendelssohn »
„ Meeresstille und glückliche Fahrig durch die Wiener Philharmoniker
gemeinsam mit dem Chor der Staat - oper schloß die Feier . Heute
wird im Burgtheater als Festvorstellung „ Minna von Barnhelm "
gegeben .

Konferenz der Inlernalionalen Sludenteoorganlsalionen . Am

Donnerstag trat in Gens im Dölkerbundsekretariat unter dem Vor -

sitz des Berner Prof . de Reynold , Mitglied der Bölkerbund -
kommission für geistige Zusmnmenarbell , eine Konferenz von Der -
tretern der lzauptsäcblichsteu internationalen Studentenorganisationen
zusammen . Deutschland ist durch Dr . Schairer von der Deutschen
Studentenhilfe und Front vom Auslandsamt der deutschen Stu¬
dentenschast vertreten . Die Konferenz wird bis Sonnabend dauern
und einen gemeinsamen Arbeitsplan aufzustellen trachten über sol -
gendc Fragen : Erleichterung von Reisen . Studentenaustausch , iMer -
nationale Studentenbörsen , Gleichberechtigung der ausländischen
Studenten mll den Angehörigen der nationalen Studentenoereini -

gungen . Sludenlenhilfe und Heime , wirtschastliche Unterstützung .
internationale Studentcnkonferenzen und Schaffung einer gemein -
lamen internationalen Studenlenzentrale . In erster Linie soll ver -
sucht werden , unter Wahrung weitgehender Freiheit der einzelnen
Organisationen alle unnötige und unfruchtbare doppelspurige Arbeit

zu beseitigen .

Staat « »per . Degen noch nnbaurrndcr Erkrankung von Frau Sbe »
wlrd am 12, slatt , ? Irinbne * . Z -> u b e r I l ö t e' gegeben .

Neu » Presse der Süldlll »«» Oper . Mit Wirkung vom 12. April hat die
Jntendan , der Ztäbtischen Over billigere Sintrlltsprei e seltgcseht . Der
tciieiile Orchestersitz und ein Platz in den Logen und in der ersten Reihe
des 1. Rangc « . die bisher t 8 M. gekostet baden , kollen ab 12. Avrll 12 M ,
daS 2. Orcheticr tollet in Zutunlt 10 M. , 2. Paikett b M. Sin Platz 2. Rang
Mitte koste, 7 M. statt wie bisher 8 M.

Ile Smisthaiid ' ung Fritz (Siutill eröffnet in ihrem Äeschält Friedrich «
Eberl . strahe 7. am 1, . eine Liollelllo - Ausslellung de « japanischen Maler «
T>ugouharu Foujila . SS ist die « da » erstemal , dag du japanisch :
Künstler in Deutschland ausstellt .



. Volksopfer /
Ein schwar�weihrotes Panama .

Die . Kreuzzeitung� versucht die Unterschkagunzen
ver Meißner und Lössler im Sächsischen Dolksopser , die

durch die Verurteilung der beiden Täter Pt längeren Gefängni » -
strofen ihre gerichtliche Sühne fanden , ol » eine harmlose Sache hin -
zustellen , die mit der nationalen Bewegung und den reaktionären

Parteien nicht das geringste zu tun habe . . Es bleibt nichts übrig
als die Straftaten zweier Leute , die in der vaterländischen Bewegung
eine Zeitlang eine gewisse Rolle spielen konnten , bis sie erkannt
wurden . Gegen solche Geschehnisse ist kein Partcilagcr geschützt . "
Bisher las mau ' s anders ! Aber so richtig diese plötzliche Erkenntnis
der . Kreuzzeitung " ist , muß doch daran erinnert werden , daß sich die

Korruptionsskandale im schwarzweißroten Lager bedenklich häufen
und daß es sich in der Angelegenheit Meißncr - Lösflcr um einen

typischen Fall handelt , der durch seine Anfänge und seine Behandlung
in den beteiligten reaktionären Kreisen politisches Interesse
gewinnt .

Als im W i n t e r l S 2 Z / 2 4 die . R e i ch s e x e k u t i o n " gegen
die sächsische republikanische Regierung durchgeführt worden war .
hieU es die um den militärischen Leiter des Unternehmens , den
General Müller , und um den . Zivilkommisjar " . Reichs -

minister a. D. Dr . H e i n z e . sich sammelnde Gruppe von Ossi -
zieren und Industriellen sür notwendig , der . zur Raison gebrachten "
sächsischen Arbeiterbepölkerung neben den Fcldkanonen der . Be -

satzungsarmee " auch die milde chand der zahlreichen . Stadtkommon -
danten " zu zeigen . Deshalb ließ man die Feldküchen durch die

Straßen der sächsischen Städte fahren und alte Kleider , Lebens -

mittel und BargAd für die Büchsen des sogenannten . Volks -
o p s e r s " sammeln . Eine Unterstellung dieser . Wohltätigkeits -
stistung " unter die Landesregierung wurde abgelehnt und das

. Wohltätigkeitswerk " zwei besonders ausgesuchten

. Vertrauensleuten " der „ Vaterländischen " , dem Syndikus
Dr . Meißner und dem . Hauptmann " Löffler . übertragen .
Dr . Meißner war in Sachsen ein großer Mann . Er träumte von
einer großen politischen Karriere und spendete einstweUcn be -

trächtliche Summen an Werwolf und Stahlhelm und

an seinen „ Rationalen Klub " , der unter dem Protektorat
des rühmlichst bekannten Reichsjustizministers und . Reichs -

kommissars gegen Sachsen " Dr . Heinze stand - Ueber 10Ü < M Mark

wurden auf diese Weise veruntreut . Sein Adjutant war der „ Haupt -
mann " Löffler , der sowohl bei den Unterschlagungen seines Chefs
wie bei der Vergeudung der Sammelgelder seinen Mann stellte und

auch seine eigenen Interessen nicht vergaß .

Gewiß , Tagedieb » und ehrlose Gesellen , die vor solchen Hand -

lungen nicht zurückschreckten , hat es zu ollen Zeiten und bei allen

Parteien gegeben . Das Eharaktertstische diese » Volksopser .
skandal » aber ist das Verholten der Kreise , mit denen Meißner und

Löffler in engster gesellschaftlicher und geschäftlicher Berührung
standen . Man läßt die beiden Desraudanten noch einige Monate
frei schalten und walten , da man die Blamageder „ Vater -
l ä n d i s ch e n Verbände " fürchtet . Es ist ein offene » Ge -

heimnis , daß selbst der Wehrkceiskommandanl . General Müller .

von den Unterschlagungen gewußt hat und nicht daran dachte , die
beiden Schädlinge dem Gericht zu überliefern . , <ks sollte ( da

Varmak - Skandal entstehen " , sagte der Führer der . vereinigten

vakerlündlschen verbände lo Sachsen " , General Hammer . Er sowohl
wie General Müller haben Ihren Einfluß aus die Finanzleut « des

. Dolksopfers " im Sinne einer . Unterdrückung der Sache " ausgeübt .
Man wollte sogar das Schweigen aller Angestelllea de » volksopser »

erkaufen und dle beiden Geschäftsführer ins Ausland verschieben .

So einfach , wie die . Kreuzzeitung " es hinzustellen versucht .

liegen die Dinge also nicht . Der Bcschwichtigungsartlkel ist lediglich
ein Teil sene « Dertufchungsmanövers . das die Generale
Müller und Hammer und ihr « Gesinnungsgenossen zu inszenieren

versuchten . Der Ausspruch des Generals Hammer beweist ganz
klar , wie sehr man sich im schwarzweißroten Lager der polt -

tischen Bedeutung der Angelegenheit bewußt ist .

Die Leute , die sich um die Vertuschung bemühten und die den

Skandal heute als rein kriminelle Sache hinstellen möchten , sind

dieselben , die keine Gelegenheit vorübergehen lasten , um die R «-

publik zu diffamieren und der Sozialdemokratie
eine , auszuwischen . Die Meißner und Löffler sind dieselben , die bei

dem Entrüstungsrummel gegen Tollers Hinkemann " und

gegen Z e i g n e r ihre Hände im Spiel hatten . Und sie sind nicht
die ersten besten , sondern die sorgfältig ausersehenen Vertrauensleute

des Generals Müller und des Reichsministers a. D. Heinze . Ihnen
war das . Volksopser " anvertraut , das das Lager der Schwarzweiß -
roten In einem besonders günstigen Licht erscheinen losten sollt «.
Das „ Volksopser " hat dank der Meißner und Lössler Fiasko er -
litten . Mit ihnen das Lager der Schwarzweißroten . deren

politisches Aushängeschild das „ Volksopser " war .

Di - Hauptongeklagten im . . Volksopfer " >Prozeß haben gegen das

Urteil des Dresdener Schöffengerichts Berufung eingelegt .

Das Verfahren gegen Kutisker .
Prozestbeginn am Montag . — Elf Angeklagte .

Am kommenden Montag beginnt vor dem großen Schöffen -

gericht Berlin - Mitte der Kutisker - Prozeß . Neben dem früheren
Generaldirektor der Stein - Bank , Iwan Kutisker , sind noch

folgende Personen angeklagt : sein « beiden Söhne Alexander und

Max Kutisker . der Kaufmann Blau , der frühere Prokurist der

Stein - Bank . Blei , der Direktor Gricger von der Treibriemen -

Aktiengesellschaft , der Kaufmann Grobe , der ins Ausland . ge-

flüchtete Kaufmann Isidor Stern , der Kaufmann Michael

H o l z m a n N. der sich zurzeit in Moabit in Untersuchungshaft be -

findet , der Kaufmann St riet er , der in Verfolg eme� anderen

Verfahrens zur Untersuchung seines Geisteszustandes in einer Irren -

onstalt untergebracht worden war , und der Kaufmann Daniel .

Alle diese Angeklagten haben sich wegen Beihilfe zum Betrüge zu -

Ungunsten der Preußischen Staatsbank und der Beihilfe zur Ur -

kundenfälschung zu verantworten .

Der Betrug wird von der Anklage darin gesehen , daß die der

Preußischen Seehandlung gegebenen Deckungen sür die entnommenen

Kredit « sich ol » minderwertig herausgestellt haben , da sie Haupt -

sächlich in sogenannnlen „ Kellerwechseln " auf die Kutiekerschen Kon -

zernfirmen bestanden . Die Urkundenfälschung soll darin be -

stehen , daß von den Beteiligten verschiedene Telegramme aufgegeben
worden sind , die der Staatsbank zum Beweis « vorgelegt wurden und

aus denen sälschlicherweis « hervorging , daß die Stein - Bank beträcht -

lich « Kredite aus dem Auslande zu erwarten habe . Durch diese

Telegramme wurde die Staatsbank veranlaßt , der Stein - Bank Kre »

dite einzuräumen , die ihr entsprechend dem wirklichen Status

niemals hätten gegeben werden dürsen . In dem Prozeß werden

auch die Geschäft » mitdemHanouerLager ausgerollt werden .

Die Staatsbank hat durch ihre Kreditgewährung gegenüber der

Sleln - Bank einen essektwen Verlust von soft neun Millionen Mark

gehabt . . . . . . .

Völkerbund als Gegenwartssortfthritt .
Warum wir an ihm festhalten müssen .

Zu dem Thema der Zukunft des Völkerbundes und
der Haltung , die der mternationale Sozialismus gegen¬
über der Genfer Institution noch dem Scheitern der

Märztagung einnehmen soll , hohen sich bereits die Ge -

nosten Aandervelde und Macdonold auf
unsere Veranlassung im „ Vorwärts " geäußert . Wir

bringen nunmehr eine Zuschrift des Genossen F i -

l i p p o T u r a l i, des tapferen Führers der italieni -

schen Sozialisten über die gleiche Frage .
In der jüngsten Nummer der „ Critica Soziale " , der von

meinen engeren politischen Freunden und von mir heraus -

gegebenen sozialistischen Halbmonatsschrift , ist bereits zu der

mißglückten Mürztagung des Völkerbundes eingehend Stellung
genommen worden . Ich kann daher nur das in kürzerer
Fassung wiederholen , was in jenem Aufsatz ausführlich zum
Ausdruck gebracht wird .

Um es gleich vorauszuschicken : Meine sozialistischen
Freunde und ich find entschlossen , den Gedanken des Völker -
bundes nach wie vor zu unter st ützen und dafür ein¬

zutreten , daß man mit Vertrauen , Aktivität , Mut und gutem
Glauben im Völkerbund weiter wirke . Allerdings wäre es

für uns Italiener nötig , daß ein « Regierung vorhanden sei,
die sich in ihrer Völkerdundspolitik von dem gleichen Gedanken

tragen lasse und die sich bemühe , die Aktion des Völkerbundes
immer energischer und vollständiger zu gestalten , a nsta t t —

genau das Gegenteil zu tun . Und wir benötigen
dazu ferner ein P a r l a m e n t , das vom Volke gewählt werde ,

anstatt einer Versammlung , die von der Regierung ernannt
und aufoktroyiert wird und die nur die P a r o d i e einer ver -
tretenden Körperschaft bildet .

Fast olle Leitartikel unserer „ Critieo Soziale " vertreten
und entwickeln diesen Gedankengang . In diesem Punkt liegt
vielleicht sogar der st ä r k st e U n t « r s ch i e d zwischen unserer
Partei und nicht nur den K o m m u n i st e n. sondern auch
jener radikalen und angeblich „ revolutionären " Sozialisten , den

italienischen M a x i m a l i st e n, die ewig zwischen Sozialis -
mus und Bolschewismus hin und her schwanken . Im Gegensag
zu diesem sind wir nicht der Ansicht , daß man die m ö g l i ch e n
Re f o r m e n auch auf außenpolitischem Gebiet auf das Jahr
2000 , auf den Tag nach dem hypothetischen sozialistischen
Umsturz hinausschieben darf . Nach der Auffassung des radi -

kalen Flügels der Arbeiterbewegung müßte die sozialistische
Revolution jeder ernsthaften Reform vorausgehen und nicht die

Konsequenz der ernmgenen Reformen sein . Aber diese
angeblich revolutionäre Auffassung ist in Wirklichkeit nichts
anderes als eiye bequeme Drückebergerei und als
ein verschleierter Verzicht auf die Revolution selbst .

Unsere feste Ueberzcugung dagegen ist , daß das Prole -
tariat alles Interesse daran hat , jede Bewegung und jede Jnsti - -
tution zu f ö r d e r n . die sich zum Ziel setzt , die unmittelbaren

Kriegsursachen zu verringern . Diese Auffassung ist durchaus

marxistisch und daran wird nichts durch die Tatsache geändert ,
daß man für diesen bestimmten Zweck der Förderung eines

Friedensinstrumentes sogar mit bürgerlichen oder

halbbürgerlichenRcgierungenundParteien
gemeinsameSache macht , wenn sie in der gleichen Rich -
tung vorgehen . Es ist vielmebr die Aufgabe des Sozialismus .
solche Parteien und Regierungen immer entschiedener auf diese
Bahn zu drängen .

Der Völkerbund , so wie er aus dem Kriege als eine Liga
der siegreichen Nationen gegen die besiegten Nationen heraus -
gewachsen ist , ist zweifellos ein m a n g c l h a f t e r , an Wider -

spriichen reicher Organismus . Aber dieser Völkerbund befindet
sich mit naturgesetzmäßiger Notwendigkeit mitten in einem

dauernden Entwicklungsprozeß .
Und dieser Völkerbund wird morgen das

fein , was die klassenbewußten und taten -

frohen Proletarier dank ihrer Kraft und

ihrem Willen aus ihm machen werden !
All das gilt leider natürlich nicht , wenigstens für die

Gegenwart , im offiziellen Italien . Denn dort werden die

proletarischen Kräfte und die fortschrittlichen Parteien grau -
sam niedergetialten . Aber das ist für uns Sozialisten
kein Grund , an dieser evolutionistischen These hin -
sichtlich des Völkerbundes nicht festzuhalten . Es ist vielmehr
für uns ein Grund mehr , diese These energischer denn

je zu verfechten , zumal wenn man die immer engeren
Beziehungen zwischen der internationalen Po -
litik und der inneren Politik bedenkt , wobei gegenwärtig
in Italien die innere Politik der Außenpolitik vorangeht und

sie bestimmt .
Denn letzten Endes ist der Nationalismus oder der Im -

perialismus nur eine Art von internationalem

Faschismus , ebenso wie der Faschismus eine Art
I m p e ri a l i s m u s ist , den die jeweilige Regierung gegen
die eigene Nation ausübt !

Die Anklage wird von den Staatsanwaüschaftsräten Polzin
und Ziegel vertreten : als Verhandlungsleiter fungiert Amts -

gerichtarat A h l s d o r f. Die Hauptangeklagten werden von den

Rechtsanwälten Dr . Rübell . Iustizrat Werthauer , Herbert Fuchs ,
Dr . Pindar und Wygodzinski verteidigt .

Kommuniftentrach in Inhalt .
Erst Einheitsfront mit der Rechten — da « « Radau .

vesiau . 8. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Dle Rechts¬
parteien benutzten am Donnerstag unliebsame Vorkommnisse in

den staatlichen Salzwerken Leopoldshall , um im onhaltischen Land -

tag gegcn die Minister Delst . Weber und Müller einen Miß -

trauensantrag einzubringen . Bei der Abstimmung stimmten
auch die Kommunisten zusammen mit den 14 Abgeordneten der

Rechten und dem einen Völkischen gegen die Minister . Dennoch
blieben die Gegner der Regierung in der M i nd e r h « i t. Nach der

Abstimmung verlas der Kommunist Besser eine Erklärung ,
die den Präsidenten zwang , ihn mehrfach zur Ordnung zu rufen
und ihm schließlich da » Wort zu entziehen . Als ein anderer kam -

munistischer Abgeordneter die Verlesung der kammuntstischen Er -

klärung gegen den Einspruch des Präsidenten fortzusetzen versuchte ,
wurde die Sitzung geschlossen . Darauf brachte der Kommunist Besser
ein Hock, aus das Proletariat aus : die kommunistischen Abgeordneten
und Tridsinenbesucher stimmten die Internationale an , so

daß die Tribünen geräumt werden mußten . Die Kommunisten

bewiesen durch ihr Verhalten , daß sie den ganzen Vorfall wohlüber -

legt vorbereitet hatten , um auf diese Weise ihr beschämendes Z u -

sammengehen mit den Rechtsradikalen zu ver -

s ch l e i e r n.

Deutfämationale Sozialpolitik .
Keine Arbeitslosenunterstützung in landwirtschaftlichen

Bezirken ?

In Nummer 1 ? de , Reichsarbeitsblattes verösfentlicht der

Reichsarbeitsminister einen Erlaß an die obersten Landesbehörden

für Arbeitsvermittlung und Erwerbslosenfürsorge über Förderung
der Arbeitsausnahmen im Frühjahr .

Diesen Erlaß benutzt das deutschnationale Agrarierblatt , die

„ Deutsche Tageszeitung " , in Nummer 162 vom 8. April , um seine

Sozialseindlichkeit im hellsten Lichte erstrahlen zu lasten .

Der Zweck des Erlöstes ist , die Landesregierungen zu veran -

lasten , durch Ausbau der öffentlichen Arbeitsmarktorgantsation die

vorhandenen Mängel zu beseitigen , damit die Anregungen , die der

deutsche Arbeitsmarkt mit dem Beginn de » Frühjahr » durch die

Landwirtschast , da » Baugewerbe und andere Außenberufe zu er -

warten hat , in vollem Maße ausgenutzt werden . Dazu werden eine

Reihe begrüßenswerter Vorschläge gemocht . Di « sozialdemokratische
Reichstagsfraktion und die Freien Gewerkschasten haben immer

wieder mit Nochdruck einen noch viel umfassenderen Ausbau der

ösfentlichen Arbeitsmorktorganisation gefordert . Wenn insbesondere
die landwirtschaftlich « Arbeitsvermittlung ungenügend ausgebaut ist ,

so Ist dos die Schuld der landwirtschaftlichen Unternehmer , die

immer wieder versuchen , den Arbeitsnachweis zu einen , ihnen ge -

fügigen Machtinstrument zu machen . Da » kam auch auf der letzten

Ardeit,nachweistagung in Düsseldorf zum Ausdruck .

Neben diesen begrüßenswerten Vorschlägen enthält der Erlaß
de » Reich » arbeil « tmst « rium » auch Vorschläge über die Handhabung

der Erwerbslosenfürsorge in den landwirtschaftlichen Bezirken , die

reaktionären Gemeinden eine willkommene Handhobe bieten werden .

durch Entzug der Arbeitslosenunterstützung die Arbeitslosen in

solchen Gemeinden zu zwingen , unter den schändlichsten Arbeitsbe¬

dingungen Arbeit anzunehmen . Kein Wunder , daß solche Aussichten

das AgraricrblaU in helle » Entzücken versetzen !
Dieser Teil des Erlaste » des Reichsarbettsministerwm » fordert

zum schärfsten Protest heraus . Er beweist nur , wi < dringend not -

wendig die geforderte gesetzliche Neuregelung der Erwerbslosen -

sürsorge ist .

Bei dieser Neuregelung wird es nicht nur darauf ankommen ,
einen Rechtsanspruch auf Arbeitslosenunterstützung zu schassen , gleich .
zeilig müssen die von der Beitragslcistung befreiten landwirtschost -
lichen Arbeitnehmer in die Erwerbslosenfürsorge einbezogen werden ,
damit auch sie im Fall « der Zlrbeitslosigkeit einen Rechtsanspruch
auf Unterstützung haben .

Der �Bbenö�prozeß .
War sei « Leiter ei « Erpresser ?

wie « , 8. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag be -

gann in Wien der Prozeß gegen den ehemaligen Chefredakteur des
„ Abend " . Alexander W e i s z , der sich gegcn die Anklage der Er -
pressung zu verantworte » hat . Es wird ihm zur Last gelegt , daß er
sich von dem Großindustriellen Castiglioni , von der Depositen -
dank und der Länderbank habe bestechen lasten . Er soll serner von
diesen Unternehmen größere Beträge dafür verlangt haben , daß
Angriffe im „ Abend " unterbleibe ». Es wird behauptet , daß er durch
Vermitllung des Mitangeklagten Inseratenagenten des „ Abend " von
Castiglioni 24 Millionen Kronen , von der Depositenbank IM Millio -
nen und von der Länderbank einige Millionen erholten habe . Der

Angeklagte W e i s z bestreitet das allerdings . Von den Zeugen
waren bei Beginn der Derhairdlung drei , C a st i g l i o n i , ferner
ein Generaldirektor der Depositenbank , der von der Staats -
anwaltschast wegen Betruges steckbrieflich verfolgt
wird und sich in Paris aufhält , sowie ein Direktor der Löndorbauk
nicht erschienen . Da » Gericht beschloß , auch in Abwesenheit dieser
drei Zeugen die Berhandlung durchzuführen .

Rücktritt Malvps .
Aus Gesundheitsgründen .

Pari « , 8. April . ( Eigener Drahtberichl . ) Innenminister Malbh ,
der infolge eines nervösen Zusammenbruch « während der Kommer -

sitzung . in der er sich gegen die Hefligen Angriff « der Nationalisten
verteidigen mußte , einen Erholungsurlaub angetreten hatte , ist
nach Paris zurückgekehrt . Malbh hat sich entschlosten , auS Ge -

sundbeitSrücksichten sein Amt niederzulegen .
Nach einer späteren Havasmeldung sind die Gründe für den

Rücktritt nicht im Gesundheitszustand Malvys zu suchen . In dem

für morgen angesetzten Ministerrat wird der Nachfolger Malvys
bestimmt werden .

Säuerlicher Terror gegen Sowjetapparat .
Ter Kleinkrieg der russischen Bauern .

Moskau , 8. April . ( Ost - Expreß . ) Der Kleinkrieg der russischen
Bauern gegen die Einmischung der Sowjetbureaukratie und der

kommunistischen Parteiageiüen in die Angelegenheiten des Dorfes ,
ein Krieg , der in nur zu vielen Fällen von der bäuerlichen Seite
mit Knittel , Beil und sogar mit dem Gewehr geführt wird , kommt
nicht zum Stillstand . Täglich haben die Sowjetblätter bald aus

diesem , bald aus jenem Bezirk von furchtbaren Mißhandlungen ,
Mordversuchen und auch vollendeten Morden zu berichten , deren

Opfer neben den Vertretern der Sowjetbeamtenschaft und der KP .
vor allem die im ganzen Lande verteilten Reporter sind , deren
Artikel über das Leben im Dorf von den Bauern als Angebereien
bezahlter Regierungsspion « angesehen und gefürchtet werden . Oh »

" wohl die Preste von Zell zu Zeit Alarmrufe veröffentlicht , ist die

Lag « in dieser Hinsicht nicht besser geworden . Gerade jetzt erregt
ein Fall dieser Art wieder große » Aufsehen : im Dorf D u b o w y
Ljes In Weißrußland ist der kommunistisch « Iugendptonier
Borissenok ermordet worden , der sich durch Anzeigen derjenigen
Bauern verhaßt gemacht hatte , die eigemnächrig Holz in den staat »

lichen Forsten fällten ( ein Recht , das die Bauern mit zäher Energie

zu ertrotzen suchen ) oder ihr Vieh oerborgen hiellen , um der Be -

fteuerung zu entgehen . Bisher sind die Täter nicht ermittelt worden .

Franz Kleins Beisetzung erfolgte in dem Ehrcngrab , das die
Stadt Wien ihrem Ehrenbürger gewidmet hat . Auch der reichs -
deutsche Seschäststräger Gras Dönhoff mar erschienen .



SsVerDhastsbewegung
Sie verhanölungen über öos Erwerbslosenproblem .

Völlig ergebnisloser Verlauf .
Die Besprechungen zwischen den Gewerkschasten . den Arbeit -

gebern und dem preußischen Wohlfahrtsministerium , die am

Donnerstag über das Erwerbslosenproblem stattfanden , sind vösiig

ergebnislos oerlaufen . Die Arbeitgeber wollen von einer

Neuregelung der Erwerbslpsenfürsorge , wie sie die Gewerk -

schaften vorgeschlagen haben , d. h- von einer Umstellung des Unter -

ftützungssystems auf Lohnklassen nichts wissen . Sie erklären ,

diese Umstellung laufe nur darauf hinaus , für die Erwerbslosen

höhere Sätze herauszuschlagen , und deshalb seien sie gegen jede

Vorwegbehandlung bestimmter Fragen des Gesomtproblems der

geplanten Arbeitslosenversicherung .
Mit dieser glatten Ablehnung der Vorschläge der

Ge w c r k s ch a f t e n ist die Frage der Zwischenlösung in der Re -

form der Erwerbslosenfürsorge selbstverständlich nicht abgetan .
Nach den Verhandlungen in Preußen , bei denen es sich zunächst
nur um eine lose Fühlungnahme und Besprechung gehandelt hat ,
werden in der nächsten Woche die Verhandlungen im

Reichswirtschaftsrat über die Erwerbslosenfrage beginnen .
Dort werden die Arbeitgeber mit der bequemen Methode , die Re -

form der Erwerbslosenfürsorge mit einer Handbewegung abzulehnen ,
nicht weit kommen . Ihren Haupteinwand , jeder Umbau der Er -

wcrbslosenfürsorge koste Geld und größere soziale Lasten könne

„die Wirtschaft " nicht tragen , werden die Arbeitgeber nicht ewig
wiederholen können , ohne sich lächerlich zu machen . Ueber die ent -

scheidende Frage , wieviel schließlich vom Lohn als Unterstützung
gezahlt werden soll , haben die Arbeitgeber nicht ollein zu ent -

scheiden .

Unfallhäufung bei üer Reichsbahn .
Selbst dem Zentrum wird die Wirtschaft zu bunt .

Eine Kleine Anfrage der Zentrumsfraktion des Preußischen
Landtags weist darauf hin , daß „ in letzter Zeit eine bedenk -
liche Häufung von Eisenbahnbetriebsunfällen zu
verzeichnen gewesen ist , so im Verlaufe des letzten Jahres unter
anderem in Hamburg , Magdeburg usw . Der A u s b e s »
serun gszustand beträgt zurzeit ü b er 21 Prozent der
vorhandenen 28 000 Lokomotiven . Auf Betriebsunfälle ist
ein fiauptteil der Schätzen zu buchen .

Die Ursachen dieser dauernden Steigerung der
Gefährdung der Eisendahn scheinen in der Hauptsache auf
Mangel an Personal und U e b e r l a st u n g der noch vor¬
handenen Kräfte zurückzuführen zu sein . Trotzdem bei den Reichs -
und Staatsbehörden der Personalabbau beendet und durch Gesetze
aufgehoben ist , finden bei der Reichsbahn nach ohne Unter -
b r e ch u n g sowohl Entlassungen wie Rücküberführun -
gen von Beamten in das Arbeiteroerhältnis , die Vorstufe der
sicheren Entlassung , statt . Auf gefährlichen und verkehrs -
reichen Betriebs st ellen beträgt

die kägliche Dienstzeit jetzt zwölf Stunden ,

während auf demselben Posten und bei gleichen Betriesverhältnissen �
in der Borkriegezeit das Personal mit dreifachem Wechsel in
24 Stunden genügend belastet war . Trog , des hohen Reparatur -
ftanhes von etwa 5000 Lokomotiven setzt unmittelbar vor Lstern die
Arbeiterentlassung aus dem Ausbesserung « - und
Bahnbetriebswerken in verschärftem Umionge ein , z. B.
in Betzdorf , Ratibor , Oppeln , Gleiwitz , Breslau . Köln . Trier usw .
Sind dem Staatsministerium , so schließt die Anfrage ,
diese Zustände bekannt , und was gedenkt es zu tun , um
die absolute Betriebssicherheit der Eisenbahn wieder her -
zustellen und der Personalentlassung Einhalt zu
bieten ? "

Es ist vieles faul im Staate der Reichsbahngesellschaft , deren
Wirtschast sich mehr und mehr zu einer einzig großen
Verkehrsgefahr auswächst . Wenn es mit Beschwichtigungs -
notizen getan wäre , würde längst alles in bester Ordnung sein . Es
scheint jedoch selbst an der Einsicht zu fehlen , daß die Mißwirt -
schaft wie bisher nicht weitergehen kann .

Der jüngste Unfall bei Ehrwald .
Das schwere Eisenbahnunglück auf der Strecke zwischen ReUtte

und Garmisch - Partenkirchen liefert einen schlagenden Beideis für
die verhängnisvolle Sparpolitit , wie sie von der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft betrieben wird . Einwandfrei steht fest , daß die

elektrische Maschine entgegen den deutschen und internationalen Be -

stimmungen nur von einem Beamten besetzt war . Dieser sah
sich genötigt , während der Fahrt eine Reparatur an der Maschine
vorzunehmen , wobei er abstürzte . Schon jetzt wird von der Reichs -
bahnbehörde der Versuch gemacht , diesem verunglückten Beamten die

Schuld zuzuschieben , indem man erklärt : Es war noch nicht ein -

wanhfrei sestgestellt , weshalb der Beamte während der Fahrt . die
Reparatur vornehmen wollte und dadurch das Unglück verursachre .
Dieser Versuch , in dem Lokomotivführer den Schuldigen zu suchen ,
muß aufs schärfste zurückgewiesen werden . Das Unglück ist in erster
Linie auf die falsche S p a r p o l i t l k zurückzuführen , die diesen
Zug . dazu noch aus einer äußerst gefährlichen Gebirgsstrecke , mit
einem Lokomotivführer fahren ließ .

Die Reichsbahndirektion München hat für den Notfall einen
weiteren Prügelknaben gefunden , nämlich den Zug -
f ü h r e r , der entgegen der Vorschrift , während der Fahrt auf der
Lokomotive Platz zu nehmen , sich im Packwagen aufgehalten habe ,
um sich mit einem Reisenden über ein beschädigtes Gepäckstück gus -
einanderzusetzen . Die Situation der Reichsbahn wird dadurch nicht
besser .

*

In dem Artikel : „ Die Reichsbahn auf Abbruch " , in
unserer gestrigen Abendausgabe , hat sich ein sinnentstellender Druck -
fehler eingeschlichen . Der erste Satz des Artikels , muß lauten : „ Seit
Herr v. Siemens als Beauftragter des Reichsverbandes der beut -

schen Industrie an der Spitze des Derwaltungsrats der Deutschen
Reichsbahngesellschaft steht , ist eine in ihrem Ilmfange als

grenzenlos "zu bezeichnende Verschleuderung ( nicht : Vermch -
lung ) des Fundus der ehemaligen Reichsbahnen eingetreten

- - - -
"

Sieben freie Sonntage im Jahr bei der Reichsbahn .
In einer Kleinen Anfrage einiger Landtagsabgeordneter wur�e

das Staatsministerium ersucht , bei der Reichsregierung darauf hin -
zuwirten , daß den jetzigen Angestellten der Deutschen Reichsbahn -
gesellschaft hinreichende Sonntagsruhe , besonders zur
Erfüllung sozialer und kirchlicher Forderungen gewährt werde . Wie
der Amtliche Preußische Pressedienst der Antwort des Handels -
Ministers entnimmt , sollen dem Personal 17 Ruhesonntage

gewährt werden ; jedoch erhalten die Zugbegleitbediente st en
des Hauptbahnhofes Breslau nur sieben Ruhe -
s o n n t a o e jährlich , wozu noch zwei weitere Sonntage mit Ee -
legenheit für den Kirckenbesuch kommen . Der Minister hält dies n' cht
für ausreichend und ist daher bei dem Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahngesellschaft für eine Vermehrung der Ruhesonntage ein -

getreten . _

Die Sonntagsruhe im Seriiner �riseurgewerbe .
Lelriebsruhe vom nächsten Sonnlag ab .

Die seit dem 1. April 1895 bestandenen Ausnahme -

bestimmungen von der Sonntagsruhe für das Friseurgewerbe
sind durch Verordnung des Berliner Polizeipräsidenten vom
19. Januar 1926 in der Hauptsache aufgehoben worden . Seit

Jahren haben die Innungsoerbände auf ihren Bundestagen die

reichsgesetzliche Durchführung der vollständigen Be

triebsruhe gefordert . Die Berliner Innungen , die die M ö g -

lichkeit hatten gleich den Innungen fast aller übrigen Städte im

Reiche , auch ohnedem durch B e s ch l . u ß einer Zweidritt el -

Mehrheit die Sonntagsruhe für Berlin gemäß <3 41b der Ge¬

werbeordnung herbeizuführen , wollten davon nichts wissen , vielmehr
die reichsgesetzliche Regelung abwarten , die nunmehr
nur noch eine reine Formsache ist , dennoch aber lange Zeit ge -
brauchen kann bis zu ihrer Erfüllung .

Nachdem aber seit dem 1. April dieses Jahres Gehilfen und

Lehrlinge an Sonntagen in der Regel nicht mehr be -

s ch ä f t i g t werden dürfen , trat für die Geschäftsinhaber
der Zustand ein , daß sie des Sonntags allein arbeiten sollten .
Die uoerwiegende Mehrheit der selbständigen Friseure Berlins hat
sich daher entschlossen , die Einführung des vollständigen Laden -

schlusses an Sonn - und Festtagen beim Polizeipräsidenten , zu be -

antragen . Der Berliner Polizeipräsident hat diesem Antrag statt -
gegebe » und seine Verordnung vom 19. Januar entsprechend ab -

geändert . Diese neu « Verordnung tritt sofort in Kraft ,

so daß ab kommenden Sonntag die Friseur -

geschäfte geschlössen zu halten sind . Abgesehen von den

Ausnahmen für Theatervorstellungen darf fortan nur an den ersten

Oster - , Pfingst - und Weihnachtsseiertagen von 8 Uhr vormittags
bis 12 Uhr mittags gearbeitet werde » .

Ausdrücklich sei noch bemerkt , daß mit dem Sonntagsladenschluh
die gänzliche Betriebsruhe angeordnet ist , d. h. , daß der bis -

herjge Ladengeschöftsbetrieb nicht etwa an Sonntagen in die Hotels

und die Behausungen der Kundschaft verlegt werden darf : weder

von Meistern noch von Gehilfen oder Gehilfinnen . �
«

Der Inhaber einer mechanischen Stickerei in der Kurstraßc , der

durch die Presse zur Unterschriftensammlung gegen die Sonntags -

ruhe der Friseure auffordern wollte , komint damit zu spät .

Oie öalkankonferenz öes 366 .

Sosick , 8. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach erfolgreichen Vor -

besprechungen in Belgrad ist die Balkandelegation des Inter -

nationalen Gewerkschaftsbundes heute in Sofia eingetroffen .

Schon an der Grenze begrüßten die Führer der bülga -
ri schen Gewerkschaften die Vertreter des Internationalen

Gewerkschaftsbundes . In Sofia hatte sich am Bahnhof eine

große Masse von Arbeitern eingefunden , die mit den Fahnen

ihrer Gewerkschaiten die Delegation erwarteten und sie nrit

Blumenspenden empfingen . Nach den gegenseitigen Be -

grüßungsreden bildete sich ein großer Zug . der durch die

Stadt zog . Die Kommuni st en hatten eine Gegendemo n-

st r a t i o n inszeniert , die jedoch gänzlich wirkungslos blieb . Uebed -

all auf ihrer Resse durch den Balkan begegnete die Delegation dem

lebhaften Interesse der Arbeiterschaft für die Balkan¬

konferenz .
Die Delegation besteht aus den Genossen S a f s e n b a ch ,

Sekretär des IGB . , Mertens . Brüssel , Vizepräsident . F i m m e n.

Amsterdam , Sekretär der Internationalen Transportarbeitersöde -

ratio «, Wilhelm , Zürich , Sekretär der Union der Lebensmittel -

industrie , und Simon , Nürnberg . Sekretär der Internationalen

Vereinigung der Schuh - und Lederindustriearbeiter .
Man rechnet mit einem äußerst erfolgreichen Verlauf der

Balkankonferenz , an der die Gewerkschaften Bulgariens .

Jugoslawiens , Rumäniens , Ungarns , Griechen -
l a n d s und der Tschechoslowakei teilnehmen .

Die Verhandlungen nehmen heute ihren Anfang und werde »

voraussichtlich zwei Tage beanspruchen . Wie in Nr . 161 des „ Vor -
wärts " bereits berichtet , schließen sich an die Konferenz eine Reihe

von Besprechungen und Versammlungen an , um die Gewerkschasts -

bewegung auf dem Balkan neu zu beleben . Unser holländisches

Parteiblatt „ Het Volk " , Amsterdam , hat einen besonderen Bericht -

erstatter zu der Konferenz entsandt .

Streik der niedcrrhcinischen Baggereiarbeiter .
Köln , 8. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeiter in den

Kiesbaggereibetrieben des Niederrheins sind in den Streik getreten .
weil die Arbeitgeber dem Personal ein Lohn - und Arbeitsabkommen

vorgelegt haben , das außerordentliche Verschlechterungen
enthält . Neben der zwölfstündigen Arbeitszeit soll für Nachtarbeit
und für Ucberstunden kein besonderer Zuschlag mehr gezahlt werden .
Der Streit wird gemeinsam durchgeführt vom Deutschen Verkehrs -
bund . vom Zentralverband der Hetzer und Maschinisten unb vom
Holländischen Transporturbeiterbund . Vor Zuzug wird g e -
warnt !

( Gewerkschastllches sieh ? auch 2. Beilage . )
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» Die Kunst geht nach Brot / Wie wahr ist dies Wort . Der es

einstmals aussprach , kannte natürlich nur die » große Kunst " Malerei
und Plastik . Don den Nöten der sogenannten Kleinkunst , der dieser
Schmerzens rus gewidmet sei , hatte er gewiß keine Ahnung !

Das ursprüngliche Kabarett .

Seine Begründer und Stammväter waren in schönen , ruhigen
Friedenezeiten erstmalig die »l ! Scharfrichter " in München , später
kam dann wolzogeas »Ueberbretll " und andere mehr . Die Sache
war damals so gedacht , daß hier von wirklich Literaturbeflissencn ,
die außerdem mit genügendem chumor begabt waren , eigene Geistes -
kinder gezeugt und dem Publikum übermittelt wurden . Jeder , der
sich dazu berufen fühlte , konnte das Podium besteigen . Es kam
hierbei keinesfalls auf Pikanterie oder Nervenkitzel an , Hauptsache :
es war etwas Gescheites und je nach Veranlagung des Vortragenden
heiter oder komisch . Einen letzten Ausläufer dieses Genres iinden
wir noch in München , der Heimat des Kabaretts , im . Simpl "
fKabarett Simplicissimus ) , allwo die ganzen Größen der früheren
Kabarettepoch « ein - und ausgingen . Von den Wänden grinst uns
Wolzogen , Danny Gürtler und wie sie alle hießen , und ihr Geist
schwebt noch immer über dem Raum . Joachim Ringelnatz , der be -

rufenste Repräsentant und Interpret der heutigen Kabarettliteratur ,
ist dort naturgemäß häutiger und hochgeschätzter Gast . Dann be -
oann aber bald die Aera der holden Weiblichkeit . Allen voran , ein -
sam aus unerreichbarer Höhe , die beste der Besten : Ivette
Gilbert , die uns erst vor ganz kurzer Zeit wieder aufs neue
entzückte , dann die bekannte , leider inzwischen verstorbene Wienerin
Mela Mar » mit dem Komponisten ihres unerreichten Repertoires ,
Bsla Leszkl >, Ioema Selm mit Benatzky u. a. m. Inzwischen waren
uotürlich viele solcher Kabaretts ins Leben getreten , wo man die be -

gabten Gräßen wie auch kleinere und kleinste Stars zwitschern hörte .

Die , ?nfiatlons� - Kunst .
Plötzlich , scheinbar über Nacht , setzte der unselige »Inflattons -

rmnmel " und mit ihm die allgemeine große . vergnüguazsseuche "
ein . Es tonnten gar nicht genug Stätten der Lust geschaffen werden .
Wie Pilze schosseu sie aus dem Loden , jedes Wein - , jedes Bier -

restaurant , ledes Cafä mußte vor allem seine Kapelle haben , die
bis dahin dezente Salonmusik und jetzt , dem ollgemeinen Spektakel
Rechnung tragend , ohrenbetäubendes Gerasiel , Gedröhne , Gestampfe
und Gequietsche von sich gab ( Uebersetzung : Iczz - Band ) . Außerdem

gab « aber überall natürlich auch mehr oder weniger künstlerische
Darbietungen . Ts kam ja auch gar nichi daraus an . wo . wie und
warum man sich amüsierke . bloß die Zeit wollte man totschlagen
und mit ihr den Gedanken : Wer weiß , wie ' s morgen ist ! Hier
brauchte man weder in besonderer Toilette zu erscheinen noch eine
bestimmte Zeit einzuhalten , wie man ging und stand war man jeder -
zeit herzlich willkommen . Ein tief dienernder Portier , der je noch
Höhe des Trinkgeldes seinen Bückling besonders oder weniger tief
wiederholte , nahm einen in Empfang , dröhnende Musik , helles Lachen
brachten gleich die nöttge Stimmung zuwege . Also : Rin in » Ver¬
gnügen ! !! Man hört » ein paar saftige Zötchen , sah mehr oder
weniger schlanke Frauenbeine , grölte über den Knasich - Komiker , der
es so ausgezeichnet verstand , die Tragitomik der Stunde ins Lächer -
liche �u übeisietzen . was machte es da aus , daß die Weinkart « fast
stündlich nach oben »oerbesien " wurde . Seid umschlungen Billionen !
Fort mit den Popierwischenll ! Natürlich wurde das Programm der
Darbietungen dem anwesenden Publikum uod desie « Stimmung an -
gepaßt . Für Gutes war kein Plah , dazu hatten die einen nicht den
Kopf , die anderen — und das war die Majorität , die bekanntlich
den Ausschlag gibt — nicht das Wissen . Folglich ward sie aus dem
Programm gestrichen , denn »schön ist , was gefällt " . Die Muse ward
also leicht und leichter . Die Zötchen wurden ausgewachsene Zoten .
der Komiker und seine Extempores immer derber und dann kam —
als Krönung des Abends ' — das Heer der Tänzerinnen . Was nicht
ausgesprochene O- oder . I - Beine hatte ( leichte Veranlagung hierzu
war kein Hindernis ) , auch ansonsten keine äußerlich wahrnehmbaren
körperlichsn Schäden aufwies und von Angesicht ( wenigsten » bei
Abendbeleuchtung ) noch halbwegs reputierlich erschien , verschrieb sich
der Göttin Terpsichore . Es kam ja gar nicht darauf an , ob das
tänzerische Moment dabei eine Rolle spielte , Hauptsache : man sah
Beine , viele Beine , lim den Anblick recht reizvoll zu gestalten , ward
die Kostümierung immer duftiger . Immer luftiger . Erst liel das
Trikot , dann das Röckchen und alle übrigen Desious , so daß man
schließlich dort anlangte , wo es nichts mehr wegzulasien gibt .
Triumphgeschrei erhob sich allenthalten , es konnten gar nicht genug
derartige Darbietungen gezeigt werden , und ein Kabarett ohne so-
genanntes »Hausballett " — sie bildeten ja wirklich das Hauptinventar
— war einfach nicht lebensfähig . Die » Säulen " des damaligen
Kabaretts waren damals also : die scharf gepfefferte Vortragsdiva ,
der Komiker , der Sachsens . Kölns oder Berlins Volksidiom ver -
kärperte und — piece de resistance ! — Ballllettt ! Das ging so
lang « Zeit hindurch . Die Herren Direktoren , die von der ganzen
Chose — bis aufs Ballett — herzlich wenig verstanden , denn die
meisten waren vorher ehAiche , einsacke Budiker gewesen , rieben sich
vergnügt die Hände , die Damen rauschten größtenteils in Seide und

Pelz , mit einem Worte : Es war ein ewiges in duiee jubilo !
So plötzlich wie all diese Herrlichkeit begonnen , verschwand sie

auch wieder . Sie erwachten alle au » dem Billionenrausch zur
nüchternen , klaren Wirklichkeit . Und als der große » Abbau " in der
Brieftasche einsetzte , da verschwanden die Herren Lebemänner und
tauchten wieder " unter in ihr Dunkel , aus dem sie gekommen : die
Sektguellen versiegten und der große Katzen sammer begann . Die
Menschen besannen sich wieder auf sich selbst , der Geschmack lenkte
wieder in normalere , gesundere Bahnen ein , die Bacchanalstimmunq
versckwand und langsam , ganz langsam ging es wieder bergauf mit
der Kleinkunst . Wenn auch nicht , wie im Anbeginn , das rein
Literarische die Oberhand hat , so wird immerhin doch zuweilen an -
nehmbare Kleinkunst oerzapft .

Das Elenü öer , kleinen� .

Was geschieht aber nun mit den vielen , unendlich vielen kleinen
Tänzerinnen ? Einige finden Verwendung in der Revue , aber die
wenigsten , da man hierzu nur große , sehr ebenmäßig gewachsene
Gestalten verwendet : und haben sie dies auch alles aufzuweisen , so
sind ihrer immer noch viel zu viele . Man weiß , wieviel Kabarett »
Pleite gemacht Haben , und die wenigen überlebenden haben die

Programme wie auch Gagen infolge des schwachen Konsums arg
reduziert . Und dann : verlangt man heute — Gott sei Dank ! — von
einer Tänzerin , daß sie — tanzen kann ! Außerdem muß sie natür -

lich Kostüme ( man tanzt wieder bekleidet ) und alles Dazugehörige
besitzen . Wovon leben nun die vielen , kleinen , mittellosen Wenig -
und Nichtskönnerinnen ? Der Gedanke ist grauenhast . Meist habe «
sie — außer dem Nicht - Tanzen — auch nichts anderes gelernt , so
daß sie also nicht imstande sind , sich anderweitig ihr Brot zu ver -
dienen . Die Freunde von ehemals hat der Orkus verschlungen , sie

Sind
das bequeme , lustige , ganz unbürgerliche Leben gewöhnt mit

�em ständigen Stundenplan : Spät ausstehen , tagsüber nichts tun »
abends spät schlafen gehen . Wohin soll das führen ? In gräßlichstes ,
fürchterlichstes Elend ! Arme kleine Tänzerin ! Der Uneingeweihte
kann sich überhaupt keinen Legriss davon machen , welch ungeheure »
Elend in diesem Leruse herrscht , wie sehr das Angebot die Nachfrage
übersteigt und was demgemäß sür . . Hundegagen " bezahlt werden .

Schon das Ergattern eines finanziell noch so ungünstigen En -

gagements ist eine iicroenzerrüttendc Angelegenheit . Die wenige «
Agenturen , die noch ein paar Stellen zu besetzen haben — meist
hausieren die armen Künstler selbst von Lokal zu Lokal und bieten

sich der Direktion sür ein » Butterbrot " an — , sind derart überlaufen .
daß man stundenlang warten muß , bis man an der Reihe ist . In
kleinen , schlecht gelüsteten Bureauräumen stehen die nervösen , ab -

gehetzten Menschen enggedrängt Kops an Kopf wie die Heringe und
haben nur die eine Hoffnung — nicht vergebens zu warten ! Da

steht die „keife Soubrette " dürftig und bescheiden , däneben der
» bunte Komiker " mit vergrämtem , sorgenvollem Gesicht , die kleine
Tänzerin , schlecht ernährt , mit wissenden Augen und scharfen Züge «
im jugendlichen Gesicht , der »elegante Conferencier " , der oft schon
morgens im Frack erscheinen muß , und wie sie alle heißen mögen .
Von den vielen , vielen kriegt natürlich nicht mal der zehnte Teil
Arbeit , und wie wird sie bezahlt ? Ein sogenanntes » Sonntags -
geschäft " , also bloß Sonntag abends . In irgendeinem obskuren Lokal
an der äußersten Peripherie bringt , wenn s hoch kommt , 10 M. , es

gibt aber auch welche für 8 und 6 M. Davon geht nun das Fahr -
geld hin und zurück ab , die Agentenprovision , vielleicht ein Glas Dicx ,
was bleibt da für Montag . Dienstag usw . ? Die Monatsengagements
sind naturgemäß die begehrtesten und dafür die schlechteftbezahlten
Im Hinblick auf die . lange " Zeit der Befchästigung zahlt der Herr
Direktor gnädigst 5 bl » ö Zsi. pro Abend , aber auch 4 7N. und 3 2TL
Alle Bedenken zerstreut der Agent mit den Worten : Mensch , ee «
janzen Monat biste versorgt ! Stimmt , sagt man sich und akzeptiert .
Die Monatsengagements werden aber immer seltener und die Acht -
tageengaaements immer häufiger . Natürlich zu den gleichen Gage -
fätzen . Wohnt einer bei seinen Angehörigen , dann frettct er sich
schlecht und recht durch , aber die vielen , die niemand haben ? Wie
hausen sie , wie esien sie . wovon kleiden sie sich ? Die Männer ver -
kommen , und die Frauen ? — Natürlich gibt es auch besser und sogar
gut bezahlte Kräfte . Aber wie viele ?

»

Der Warnungsruf ergeht an die ungezählten . anderen " ! Mütter .
bewahret Eure Töchter , auch wenn sie sich dazu berufen fühlen , vor
diesem Beruf . Die Zeiten sind zu ernst ! Und Kunst braucht
Heiterkeit ! ! !

Tamile unter den Zedern .
5J von henrl Bordeaux .

( Berechtigte Uebersetzung vo « I . Kunde . )

Ich beobachtete sie mit Interesse : aber Kholi Khury , der

neben mir ritt , machte ungeduldige , soZar zornige Gebärden .

Ich Suherte , daß die Bewohner der Dorfer die Banditen der

Landstraße wohl mit scheelen Augen ansähen .
„ Das ist es nicht, " sagte er .

K Und nach einigen Augenblicken fügte er hinzu :
„ So kamen sie auch damals . "

Ich bemerkte , die Vergangenheit hatte sich seiner ganz
bemächtigt , so wie die Schleier der Nacht die Landschaft nach
und nach einhüllten . Ich war zur rechten Stunde gekommen ,

der Stunde des Geständnisses , und morgen würde ich die

ganze Geschichte Damiles wisien . Aber ich kannte Khalil
Khury erst seit wenigen Stunden . Welchen Glauben durfte
ich » iner Erzählung beimessen , die mich von vornherein so

anzog , mich durch das landschaftliche Milieu und durch die

Umstände so reizte ? Neigen die Orientalen nicht zu Ueber -

treibungen , denen man mißtrauen muß » Ich erinnerte mich

jener Seußerung , die Eugäne - Melchior de Vogye über die

Maroniten tat : „ Sie nennen einen Flintenschuß Krieg und

einen Messerstich Gemetzel ! "
Allerdings befand ich mich im Herzen des Libanons , in

diesem Kadischatale . welches die heilige Festung geblieben :
die Rasse ist hier solider , weniger zur Uebertreibung geneigt .
Trotzdem nahm ich mir vor , meinen Gastgeber um einige
Aufschlüsse über den seltsamen Alten zu bitten .

Die Spiele .

Solchen Erwägungen gab ich mich hin . als wir in

Besckerre einzogen . Die ganze Bevölkerung , von der Rückkehr

unterrichtet , erwartete uns : ein Trupp Straßenjungen war

uns als Auftlärungsdienst entgegen geschickt worden . Der

Einzug wurde von einem Chor junger Leute begleitet , die zu

Ehren unserer Ankunft einen improvisierten Gesang
psalmodierten : unsere Pferde ertranken förmlich in einer

Menschenwoge . Bon den Terrassen spritzten Frauen a ' is

Flakons Wohlgerüche auf uns . Bor dem Haufe von Nassio -
es - Dabor konnten wir kaum von den Pferden steigen . Er

führte uns auf einen , mit schlanken Saulchen verzierten

Balkon , der nach einem Innenhof hinausging : die Be -

völkening stand dort schon dicht gedrängt . Das Haus , wo der
Gast untergebracht ist , gehört von dem Augenblick an allen :
es ist Gemeingut geworden . Der Gast ist ein Gegenstand der

Neugier : jeder hat das Recht , ihn sich genau anzusehen und
niemand verzichtet auf dieses Privileg .

Als Zeichen der Freude gab man Flintenschüsse nach
allen Richtungen ab : die Kinder zündeten bengalische Feuer
an : Fackeln flammten auf . während die Dunkelheit zunahm .
Kaum daß ich noch — jenseits der Häuser — das helle Laub
der Nußbäume sah und den Schnee , der auf den Bergen beim
ersten Leuchten der Sterne bläulich schimmerte . Beim Fackel -
licht wurden die Trachten und das bunte Gewoge der Gesichter
kennllich : die Notabeln mit ihrem roten Tarbusch , Fellahs
in Hemden , die mit Stickereien besetzt waren , mit farbigen
Kefflje oder Mützen aus Kamelhaar , Priester in langen .
schwarzen Talaren , die den „ tabie " — eine Kappe mit

schwarzen Bändern — trugen , Frauen mit Tuniken oder grellen
Schals , Mödch . en und Knaben in zerschlissener , zerlumpter
Kleidung . Alle schrien und sangen . Dann kam Ordnung in
den Tumult . Um das Bassin in der Mitte entstand ein

freier Raum .
Im Gebirge .

Sehr früh am anderen Morgen nahm ich verabredeter -

maßen mit Khali Khury den Aufstieg zum Kornet - es - Suada .

Unser Gefolge bestand aus drei oder vier Dienern und einem

Führer . Sie waren beritten wie wir . Außerdem murde

ein mit Teppichen und Lebensmitteln beladener Esel und ein

Lamm mitgeführt , das auf dem Gipfel geschlachtet und ver -

speist werden sollte . Auf seinen Füßen ging es seiner
Opferung entgegen .

Unser Weg berührte wieder die Zedern . Der Hain liegt
ZWO Meter über dem Meere . Dann geht es auf kaum an -

gedeutetem Pfade weiter auf einer Fährte , die sich über

Steingeröll hinzieht und manchmal wie eine Rille im Felsen
aussieht . Unsere Stuten leisteten Unvergleichliches . Wir

blieben im Sattel , während die anderen Pferde unter Obhut
eines Fellahs auf dem Wege zurückgehalten wurden : nur der

lonfte , willige Esel mit seinem Gepäck , ebenso wie der kleine

Todeskandidat , waren der Strapaze gewachsen . Hat man
den Paß von Dahr - es - Kadib erreicht , so gelangt man ans ein

schmales Plateau , da » mit kaum merklicher Steigung zum
Gipfel führt . Wir legten wegen des Schnee » , in dem miser »

Pferde versanken , die letzte Wegstrecke zu Fuß zurück . Der
Gipfel lohnte unsere Anstrengung . Auf der einen Seite er »
blickten wir das Meer und sein bunt wechselndes Uferbild ,
die roten Felsen zwischen Batrun und Tripolis , die rosa
' chimmernden Sanddünen der herrlichen Bucht von Alka :
edenfalls tat sich die fruchtbare Bekka vor uns auf : die Gold »
arbe des reichen Korns und Hafers wogte dort . Es ist eine

herrliche Landschaft zwischen dem Libanon und der kahlen
Wildnis des Antilibanon . Im Norden hebt sich die violette
Linie der Anfaribergc ab : das Territorium der Alluiten ,
deren Religion und Sitten noch in Geheimnisse gehüllt sind .
Ich halte mich umständlich bei diesen Rcisceindrücken auf :
aber ich habe sie nicht ohne Grund aufgezeichnet . Sie sollen
als Rahmen dienen und mit Land und Lebensgewohnheiten
der Maroniten vertraut machen , über die mein Gefährte zu
berichten unterließ . Er erachtete sie als genügend bekannt .
Dieser mit Khalil Khury verlebte Tag hat sich in mein Ge -
dächtnis ungemein scharf eingeprägt . Wir kehrten erst bei
hereinbrechendem Abend zurück . Zweimal hatten wir uns
eine längere Ruhepause gegönnt : das eine Mal am Paß von
Dahr - es - Kadib , wo wir frühstückten und welch ein Frühstück
war das ! Mein Gastgeber hatte dem „ meschue " eine Trut »
Henne und ein paar Hühnchen aus eigener Zucht hinzugefügt :
außerdem Fische aus dem Kadischa und alle Fruchtarten der
Ebene . Das andere Mal hielten wir bei der Rückkehr im

Zedernhain . Teils zu Pferde , wenn der Steig nicht zu schlecht
war und wir nebeneinander reiten konnten , teils während
unseres Lagerns erzählte er mir — und ich drängte ihn dazu ,
obwohl er sich erleichtert fühlte nach so langem Schweigen von
ihr zu sprechen — die ganze Geschichte Pamiles . Ich über¬
lasse ihm das Wort , um durch keine überflüssige Bemerkung
diesen zarten und schmerzvollen Bericht zu beeinträchtigen , in
dem er nach Art der arabischen Erzähler zuweilen Sprich »
Wörter wirksam einflocht . Aber kann ich seine Art zu erzählen
wiedergeben ? Eine Liebesgeschichte aus dem Munde eines

7l1jähriger Greises — könnte es nicht töricht und altmodisch
erscheinen ? Sie erweckte in ihm die Jugend . Nach einem

halben Jahrhundert fand er in seinem Herzen das alte Gefühl
wieder , das einzige Gefühl , das fein Leben , ohne daß es ihm
Glück brachte , in Erregung versetzte . Dieser Sieg über das
Alter hatte etwas seltsam Ergreifendes . Es war die erstaun »
lichste Huldigung , welche die irrende Leidenschast Tamile »
erfuhr . . . ( Fortsetzung folgt . )



Speise - �Ls!
Saum k>at ber Winter seine Cisfobrikatlon eingestellt , so stehen

schon wieder Eismänner und Eissrauen an den Straßenecken als

erste und wahre Frühlingsboten . Mit den ersten Schneeglöckchen

stnd sie da , mag es noch so kalt sein , die chanpssache ist , die Vor -

frühlingssonne täuscht Wärme vor . Zuerst komint die Lorhut an

den belebten Plätzen , dann wie auf ein Signal vermehren sie sich
von Tag zu Tag mehr und beim Blühen der . Veilchen wächst ihre

Schar schon beängstigend an . Dann ist ihre Zeit gekommen und

sie gehaben sich sommerlich . Die Wogen sind leuchtend angestrichen ,
die neuesten gar sind wahre Säulenhallen , in denen der Derkäufer

sitzend thronen kann . Vanilleeis ! Eiswasfeln ! Bald werden

olle Früchte ihren Namen für die verschiedensarbigen Eigcnüsse

hergeben müssen . Wie lange noch , kaum drei Monate und wir

besind an uns mitten im Sommer und die Eissaison erreicht ihren

Höhepunkt . Die Menschheit wird sluchen und schwitzen , im aus -

geweichten Asphalt stecken bleiben und aus die Eiswogen zuwanken ,
um Kühle auf der Zunge zu fühlen . Botenjungen , Nadsahrer , kleine

Mädchen , sie machen jetzt tapfer den Anfang , bald sind es Scharen .

Schon jetzt braucht der Eismann nicht mehr wie vor Wochen zu
bibbern und zu frieren , eine lebendige Retlame für Grogk und heißen
Kaffee . Schon jetzt oerdient er als Ausbeute seiner Stondhastigkeit

mehr als ein paar Groschen , die er in den ersten Tagen glücklich

zusammenbrachte . Doch immerhin , es war Geld , eingenommen von
der heroischen Jugend , die trotz der Kälte den innerlichen Menschen

noch extra init Eis bedachte . Die Sonne schien , der Eismann wpr
da und das genügte . Möge der Sommer eine , gute Eissaison brin¬

gen , in der die so vergeßliche Menschheit hofientlich einmal nicht

vergißt , wie sehr sie im Winter sich die Bluten des Acguators

herbeisehnte .

Oer Kampf um öie Wohnung .
Die es kommt , daß man dem wohlfohrtscmt anheimfällk .

Cin SrfjrlftftKTkt fAtföcrt in den fplprnd/n QLu*»
seine Erlebnisse mit Wohnung . WÄKnunasanrt - und

Woblsahrtsomi : sie sind ouck ein Dokument batüt . nue beute fähige
iuitgt Menschen thpc. Nerven in nichtigen Kleinrokeiten �erwürben
müssen , obno dssi sich ibnen eine bilfreiche bietet .

Der Besitzer eines Hauses im alten Westen , ein Spanier ,
der 3 0 Jnflationshäuser hat , vermietet mir eine Bier -

zimmerwohnung . Er versichert , sie sei beschlagnahmesrei : dos wun >
dert mich . Ich erkundige mich : Ja , wem ' die Wahnuno ein halbes

Jahr freisteht , darfst du einziehen . Der Spanier verpflichtet mich ,
die Wohnung instandsetze » zu lostsni was nimmt man nicht für
eine Wohnung aus sich ? Wöhrend meine Frau , von einem Kind

entbunden , im Krankenhaus liegt , lasse ick die furchtbor verwahr -
loste Wohnung völlig neu zurechtstutzen . Auf Kredit , den man mir

merkwürdigerweise auf mein Gesicht hin gewährt . Als die Maurer

fertig sind , streiche ich selber Decken , Wände und Fußboden . Nacht ? ,
denn am Tage versuche ich die Entbindungskosten zu verdienen .
Konkurriere mit Jolly . Lebe von Zigaretten . Ein Zimmer ist

fertig . Frau und Kind find im Triumph eingeholt . Dos zweite
Zimmer wird in Angriff genommen . Da kommt der Kladdera¬

datsch . Sechs Wochen nach der Entbindung . Raus mit euib ! Das

Wohnungsamt packt zu. Ihr seid im Unrecht . In 14 Tage »
Zwangsräumung . Inzwischen habe ich ahnungsloser Pechvogel von
meiner Wohnung einein gemeinnütz ' gen Verein zwei Zimmer ab -
vermietet , damit mir der größte Teil der Miete abgenommen wirb ,
einem Verein , für den „ich unentgeltlich arbeite . Nun werden Pro -
teste eingelegt . Meiner komint nicht zur Verhandlung . Aber zwei
Tage vor der Zwangsräumung kommt erst die Ablehnung . Der

Einspruch des Wirts soll naä , der Räumung verhandelt werden .
Man läuft zu den Behörden . Das Wohnungsamt im Tiergarten ist
äufokratisch . Man muß betteln . Sehen , wie bepelzten Damen gegen
Trinkgeld schleunigst die Akten gebracht , wie Rechtsanwälten der
in der Untergrund ebenso auf die Zehen treten kann wie er mir ,
in der Untergrund ebenso auf die Zehen treten kannwie er mir ,
freigemocht wird . Ich warte drei Stunden ' Der Herr Stadtrat ist
zu einer Sitzung , heute nicht zu sprechen . fMorgen ist Räumung ! )

Da greift der Verein ein , dessen Leiter Beziehungen hat .
Binnen einer Stunde ist die Verfügung da . es wird nicht geräumt .
14 Tage Frist . Schon war iür das Kind alles gevackt . Alles andere
mochte abgebolt werden . Uns war es egal . Die Nerven wollten
nicht mehr . Der Dollzugsbeamte war schon Zweimal da , schämte sich ,
hatte Tränen in den Augen . Bier Tage später ist wieder Sprech -
stunde . Ich warte wieder zweieinhalb Stunden . Schließlich bin
ich dran , nach mehreren Spätergckammenen . . Sic sind ohne Gc <
nAimigung in der Wohnung . Ich gebe Ihnen keine Stunde Frist . "
Ich bitte um mildernde Umstände , um Zeit , eine Notwohnung . zu
suchen , sei selbst beschwindelt worden . „ Dos interessiert uns gar
nicht . Sie Wilsen al ? Schriftsteller , was Zwangswirtschaft bedeutet .
Leider existiert lie . Wir müssen varieren . Sie quch . Gern spielen
wir nicht den Büttel . " Schluß . Meine Fron , die wegen des Kindes
um Schonung bittet , wird gar nicht angehört . „ Wir erleben das
täglich zwanzigmal . Sie glauben nicht , wieviel Zwangsräumungen
täglich stattfinden . Gehen Sie dort hin . wo sie hergekommen find ! "

Nun aber kam ein Freund , der sagte : Was dir die Stadt ein -
brockt , soll sie selbst ausfreffcn . Laß das Wohlfabrtsamt bezahlen .
Sachlage : kein Geld zum Umzug , kein Geld , ein Zimmer zu mieten .
Nach langem Bitten bezahlt das Wohlfahrtsamt 20 Mark , febr
freundlich und teilnehmend . Dafür konnten die Möbel untergestellt
n>erdcn , wo sie sicher sind . Mann , Frau und Kind in eine schmutzige
Dachkammer , die dem Freunde gehört .

Nun ist , 10 Tage später , der Einspruch des Wirts dran . Urteil :
Wohnung oehört dem Amt , Mieter trägt ein Drittel der Kosten ,
macht 07 Mark . An Instandsetzungskosten muffen noch bezahlt wer -
den 2lZ Mark , an Entbindungskosten sind noch fällia 120 Mark , der
Verein verlanot Schadensersatz 135 Mark . Das sind 5. 30 Mark ,
über 400 Mark ganz unproduktiver Schulden .
Das nun zuständige Wohlfabrtsamt sagt mit Recht : Klagen Sie .
Nach Entscheidung wollen wir Ihnen belsen , wenn nötig . Aber
die Nerven und die Gerichtsvollzieher ? Und die Wohnung , die nun
leer steht und aus den neuen Mieter wartet ?

Aus dem siebenten Stockwerk in die Tiefe .

Ein tragischer Vorfall ereignete sich gestern nachmittag kurz vor
5 Uhr im Fernamt in der Französischen Straße 33a ,
wo die 24 Jahre alte Telegraphengehilfin Herta Fürst aus der
Voigtstraße 32 aus dem siebeuten Stockwerk auf den asphaltierten
Hos hinabstürzte und mit zerschmetterten Gliedern tot liegen blieb .
Anscheinend liegt ein Unglücksfall vor . Nach den Angaben der
Betriebsleituna fühlte sich Fräulein F. nicht wohl und mußte über
eine Stunde lang >das Krankenzimmer zur Erholung aufsuchen .
Kurz vor Dienstschluß begab sie sich in den Garderobenramn . w»
sie sich lücklings aus den Rand des offenstehenden Fensters setzte .
um frische Lust zu schöpfen . Wahrschemlich verlor sie infolge eines
Cchwindclanfalles das Gleichgewicht und stürzt « in die Tieie . DI «
Leiche wurde von der Kriminalpolizei beschlagnahmt . Es ist jedoch
nicht ausgeschlossen , daß Fräulein F. vielleicht auch in selbst «
mörderischer Absicht hinabjprang .

Praktische Aerzte als Kokain - « nd Morphiumverkäuser .
Monatelang fortgesetzten Nachforschungen und Beobachtungen

der Kriminalpolizei gelang es jetzt , zwei praktische Aerzte zu er «
Mitteln , die ohne Untersuchung Leuten , die der Leidenschaft des
Rauschgiftgenusses verfallen sind . Rezepte ausgestellt und ihnen so
zu K o k a i n und Morphium verHolsen haben . Einer von ihnen
wurde festgenommen und der Staatsanwaltschaft vorgeführt , der
zweite ist aus freiem Fuße belasten . Ein dritter Mann , der sich für
einen praktischen Arzt ausgab , ohne es zu sein , ein Dr . med . Kon »
red Rosenthal , ber die ärztliche Sloacsprüsung nicht abgelegt
hat , zur Asssteilong van Rezepten och » « cht berechtigt ist , würbe

«Senfalls in Hast genommen . Dieser lieferte die größeren Mengen .
und zwar unmittelbar an seine Kundschaft . Der Mann ist selbst

starker Kokoinist . Er verkehrte als ständiger Gast in vielen Tanz -
dielen und Bars im Westen Berlins und hatte eine umfangreiche

Bekanntschaft unter den Verbrauchern von Kokain und Morphium .
Hieraus baute er seine ganze Existenz aus . nachdem er mit einem

Kondiioreibetrieb gescheitert war . Die Uebcriührten werden sich

demnächst vor Gericht zu verantworten haben , die beiden praktischen

Aerzte auch vor der Aerztckammer , der dos Ergebnis der Ermitt -

lpngen ebenfalls unterbreitet wurde .

Die freigeistige Woche .
Die letzte Tagung der freigeistigen Woche wurde eröffnet mit

einem Vortrags von Wolter Bercndsohn : Schafft weit -

liche Feiern . Berendsohn erblickt einen Fehler der sreigeiitiaen

Bewegung darin , daß sie bisber zu wenig Wert aus die Abhaltung
von weltlichen Feier » gelegt hat . Die Kirche versteht sich aus die

Psychologie der Maffe viel besser : sie kommt dein Gesühlsbedürinis

noch Feiern im weitgehendsten Maß » entgegen . Es muß etwas

geschaffen werden , was die religiösen Zeremonien ersetzt . Di « weit -

iichcn Feiern müssen den Zweck oersolge «, der Verbreitung frei -

geistiger Weltanschauung und dem Ausbau einer neuen Sittlichke ' t

zu dienen . Niemals darf bei den weltlichen Feiern das gesprochene
Wort , die aufklärende Rede sehlen . Wenn die freigcfftige Bewegung

sich darauf einstellt , mehr Innenarbeir , mehr weltliche Secliorac zu
betreiben , wird sie eine große Hilfe für die sozialistische Bewegung
sein . Bei der daraus folgenden Beratung de ? Programms wurde

von Sievers Kriük an dem Beschluß der Programmkommiffion
geübt , den Marxismus nicht zur Grundlage des Kulturprogramms

zu machen . Das sei ein großer Fehler . Die Kirche ist ein Bestand¬
teil des gegenwärtigen Kloffcnstaatcs , und wem , die freigeiitioe Be -

wegung die Kirche überwinden will , so muh sie sich als Glied der

sozialistischen Bewegung betrachten . Diese sei ein kullurfordernder
Faktor , mit dem die Kirche und jede geistige Reaktion rechne . N i e »

meyer betonte , daß die Ablehizung nicht aus Gegnerfchait zur

sozialistichen Idee erfolgt sei , sondern weil der Marxismus eine zu

enge Grundlage bilde . — Zur Annahme gelangte eine Ent - I
sch ' ließung , die sich gegen alle imperialistischen Kriege weicht
und eine zweite , die von den Arbeiterparteien die Propagierung
de ? Kirchenausirittsdcwegung fordert . Mit einer Schlußanlprachc
des Vorsitzenden wurde die Tagung geschlossen .

Am Abend vorher wurde den Teilnehmen » der sreiaeistiaen
Woche in der Treptower Sternwarte ein Film gezeigt : Die Be -
wohnbarkeft der Westen . Porhcr wurde eine Besichtigung des
Museums und des großen Fernrohrs vorgenommen .

Tödliche Straßenunfälle .
Beim Ueberfchreiten des Fahrdammes vor dem Haufe Greifs -

walder Straße 25 würde gestern nachmittag der 20 Jahre alte ?lr -
heiter Günther Wolft aus der Raabcstraße l4 von einem Triebwagen
der Linie 174 ersaßt und niedrere Meter mitgeschlcist . Dje Der -
letzungen — u. a. ein Schädelbruch — waren ober so schwer , daß
der Tod eintrat , bevor der zu Hilse gerufene Arzt zur Stelle
war . Di » Schuldsrage ist noch nicht geklärt . Durch eigenes Ber -
schulden kam dagegen gestern nachmittag kurz nach 5 Ilhr der
40 Jahre alte Kaufmann Eduard Elend aus der Fichtestraß » 14
ums Lebeu . Elend wollte am Potsdamer Platz den Verdcrperron
des Anhängers eines sich in voller Fahrt befindlichen Straßen -
Hohnzuges der Linie 15 besteigen , kam aber hierbei zu Fall und
geriet unter die Räder des Wagens . Er tonnte nach
längeren Bemühungen mir noch als Leiche geborgen werden . Durch
den Vorfall trat eine längere empfindliche Verkehrsstörung ein .

Das Dpfer eines Verbrechens ?
Zwischen den Schienen der Ringbahn in der Nähe de ? Ber -

schiebcbahnhoss Te mp « l h o f wurde gcftern abend von
Effenbahnarbeiten , cuü M a n n an i t fch w « r e n Kopfwunde
bewußtlos aufgefunden . Er wurde von den Beamten mit dem
nächsten Zuge nach der Rettungsstelle Eichhornstraße am Pols -
domer Bahnhof und von dort in bewußtlosem Zustande nach dem
Elisäbeth - Krankenhause geschafft . Bei dem Verletzten wurde ein
schwerer Schädelbruch sowie mehrere klosfende Kopf -
wunden festgestellt . Aus Papieren geht hervor , daß es sich um
den 30 Jahre alten italienischen Staatsangehörigen
Otto D e l we y handelt , der zuletzt in der G r o h b « e r e n st r. 00
wohnte . Es wird vermutet , daß Delwey das Opfer eines
Beybrechens geworden ist , da eine Kopfwunde scheinbor von
einem Hieb mit einem S fM a g r i n g herrührt . Die Kriminal¬
polizei ist mit der restlosen Klärung des Falles beschäftigt .

Was ist vor Moskau noch sicher ?
Von der Zentralkommission für Arbeitersport

und Körperpflege wird uns geschrieben : Der Bundestag
der Arbeiter - Schachspieler in Jena ist ein Opfer
kommunistischer Demagogie geworden . Der Bundes -
vorstand , der durchaus nicht kommunistisch orientiert ist , hatte eine
russische Delegation eingeladen , die auch in einer Stärke von sieben
Mann erschienen war . Die deutschen koinntunistischen Drahtzieher
haben das benutzt , um den Bundestag mit allerlei kommunistisch
gefärbten Resolutionen zu überrumpeln , so daß man das Gefühl hat ,
als hätte hier ein kommunistischer Kongreß getagt . Wie man uns
indessen versichert , waren nur ganze sechs Kommunisten auf dem
Bundestag anwesend — ein sehr beschämendes Zeugnis
für die übrigen Delegierten , welche die kommu -
nistischen Entschließungen geschluckt haben . In
einer dieser Resolutionen läßt man die „erste Arbeiter - und Bauern -
macht , die Sowjethinion " hochleben , schimpft aus das eigene Land
und befehdet die Sozialdemokratie . Den politischen Gefangenen in
den Ländern der Bourgeoisie — aber ja nicht in den „ Kasematten
Rußlands " — sendet man Grüße , ganz wie es in den kommunistischen
Geisteserzeugnissen üblich ist . Dabei ist der Bund Mitglied der
Luzerner Sportimeniationale . deren Programm Neutralität zwischen
den Arbeiterparteien verlangt . Wir erinnern uns noch , welches
Geschrei die Kommunisten machten , als auf dem Pariser Kongreß
beantragt wurde , Beziehungen zur Amsterdamer Gewcrkschafts -
internationale anzuknüpfen . Hier ober mißbrauchen die Kommu -
nisten einen Bundestag , um die kommunistische Gewaltherrschaft in
Rußland anzuhimmeln . Unter diesen Umständen lohnt es sich nicht .
auf die übrigen Beschlüsse des Kongresses einzugehen . Es genügt
zu sagen , � daß für einen ehrlichen Sozialdemokraten im Deutschen
Arbeiter - Schachbund kein Platz mehr sein kann , wenn er nicht
mit allen Krätten dafür eintritt , daß dieses Jena des Arbeiterschachs
wieder gutgemacht wird .

_

Tanz und Sexualität .
Die . Genossenschaft deutscher Tanzlehrer " ver -

anstattet in diesen Togen eine Ausstellung . Der Tanz " in den
Räumen der Gesellschaft der Freunde . Potsdamer Str . 0. Diese
Ausstellung ist nich , nur aus gesellschaftskriti scheu Gründen inter .
essam , sondern auch von einiger Bedeulung als Anlaß zu mehreren
wesentlichen Botträgen , von denen der . den am Dienstag abend
Herr Sanitätsrot Dr . Magnus H i r s ch f e l d über dos Thema
„ Tanz und Sexualität " hielt , schon wegen der Persöittichlcit
des Bortragenden eine besondere Stellung einnimmt . Die engen
Beziehungen , die selbstverständlich stets zwischen Sexualität und
Tanz bestanden , sind diesem besonders von der Kirche oft zum Vor -
murf gemacht worden ; man einpfond ihn als „unsittlich . Dieser
Vorwurf ist lächerlich und wird unser Verständnis niemals finden ,
weil er ein Vorwurf gegen die Natur und dos Natürliche ist . Das
Gedankliche beim Tanz ist durchaus sekundär , in erster Linie ssk er
reiner Ausdruck menschlichen Körperaefühls und eins so edle Form
de » Liebeswerbens . daß nur der Mucker an ihm Anstoß nehmen
kann . Der Sexualforscher glaubt wohl behaupten zu können , daß
alle diejenigen , die absolute Gegner des Tanzes sind , zu ihrer Auf -
sassung nur deshalb kamen , well ihr Liebesleben ' Abweichungen von

der Norm , wenn auch wir im Sinne der GexnakoerdrZngung oder

Serualhemmung . aufweist . Wer am Tanz Aergerms nimmt , ärgert

sich ' mehr über sich als über andere . Der Tanz ist eine Huldigung

der Seele für den Leib , die Liebe und das Leben mrd nur wer solch

eine diesseitige Weltanschauung verleugnet , kann ihn als . schamlos "
oder „ undeutsch " empfinden . Dem mit starkem Beifall ausoenomme -

nen Bortrag folgten auf der Bühne tänzerische Jllu st ratio -

n - n unter dem Motto „ Dom Menuett bis zum Charle -

st o n" . Je mehr man sich bei diesem Programm der Moderne

nähert , desto besser gelang dessen Ausführung . Ein deutlicher Beweis

dafür , daß der Tanz durchaus als Ausdruck modernen Lebensgefuhls

gewertet zu werden verdient . _

Die Teilnehmer der Osterstudi - ufahrt der stelermärkifchen

cehreriur . en und Lehrer wurden gestern im Rathause von den

Vertretern der Stadt Berlin empfangen . Bürgermeister Sckolg

begrüßte die Gäste in einer Ansprache , auf die der Führer der

Studienfahrt . Dankwart Zwerger . mit Worten des Danke ? ont -

wartete .
'

ReichStagSabgeordnetcr Heile begrüßte hierauf die

Steiermärker im Namen de ? österreichiich - deulschen VolkSbundcZ . —

An die Begrüßung schloß stck ein zwanglose ? Beisammensein der

Teilnehmer im Foyer de ? Stadlverordnetensaale ? .

Sezlrksbtldoapsavs ' chsß Groß - Berlin . Sonntaa . de » IS. April , nach .

mittags S Mr . nächste Theatervorstellung im Schillertheater . Die Aus-
sühruna „Ditpolzua - kann nicht stattfinden , wir bringen dasür „ Die
Iungtrau von Orleans ' . Preis der Karte ewlchfiehlich der

Kleiderablage und Tbcaterzettcl 1L0 M. Karten lind w allen bekannten

Vcrkauisficllen zu haben . — Sonntag , den 16. Mai , nachm . 3 Uhr , im

Schillcrtheater . Charlottcnburg : Viederholung der Aufführung : „ Peer
Gyn i ", P- . siS der Karte ewlchlietzltch Kleiderablage und Theaterzettel
1L<i M. Die Kreise werden gebeten . ihren Kartenbcdarf anzugeben . -

Freie Sozialitiische Sochtchule . Am Sonnabend , den 17. April , spricht Sc -

nasse StaatSkanzler a. D. Dr . R. e i, n er - W i e N über . Der gerstig e
Arbeiter in der gegenwärtigen Aesellschast " . Der Vor¬

trag findet statt im großen Saal de ? ehemaligen Herrenhauses , Leipziger
Straße 3. Preis der Karte 50 Pf .

»olkibildangsawl Prenzlauer Berg , Da ? VoUsbilbungZam ! Prenzlauer
Berg . Davziger Str . 64, veranstaltet am Freitag , den k». itlpril 1926 , abends

>/ 8 Uhr . tu der Aula des Luisenstädtiichen Ghmnafium ? , Gleimjtr .
einen Balladenabend ( Goethe ) . Einlettender Bortrag von Dr . F-Iii :
Günther . Mitwirkende : Kammcrlänger Leo Schützenvors . Bartton an der

StaatSover . Tbco Markt . Rezitator : am Klavier : Dr . Felix Günther .
Eintrittskarten zum Preiie v ° n30Ps . ( Mitglieder der Kulturgerneinde frei )
sind zu haben : VolksbildungSamt , Danziger Str . 64 ( Psörtnerloge ) . Lotb .
Musikalien . Schönhauser Allee 41, Guje , Laden , Allenstetner Str . 31 und
an der Abendkasse . _

Grostfeuer in ciacc Kasseler Kunstmühle .
Am Donnerstag vormittag brach plötzlich in der großen Kunst -

wühle von Otto Bogt ' in Kassel ein Großseuer aus , dos
mit großer Schnelligkeit um sich griff . Das Feuer sand in dem
Betriebe reich » Nahrung , so daß in ganz kurzer Zeit der ganze
Mittelbau in Flammen stand . Sämtliche Feuerwehren waren als -
bald zur Stelle . Nachdem der Mittelbau zum Teil bereits ein¬

gestürzt war , mußte sich die Feuerwehr daraus beschränken , die
anderen Mühlenbauten zu retten und ein liebergreifen des Feuers
aus die Logerhäuser zu verhindern . Dem Feuer sind bisher f ä m t -

liche Maschinenräume mit den Moschinen zun ' Opfer
gefallen . Der Brand wütet jedoch noch fort , so daß es sich bei dem

herrschenden Winde nicht sagen läßt , ob die anderen Teile der Mühle
zu retten sind . Die Mühle ist auf alle Fälle auf lange Zeit außer
Betrieb gesetzt . Die Entstchungsursachc des Brandes ist noch nicht
geklärt . _

Grostc republikanische Kundgebung in Wien .

Am 11. Juli d. I . findet in Wien der „ Reichs - Ordner -
T a g " des österreichischen „ Republikanischen
Schutzbundes " statt , zu dem das „ R e i ch s b a n n e r
Schwarz - Rot - Gold " eingeladen worden ist . Der Aufsor -
derung . möglichst zahlreich in Deuts chösterreich zi » erscheinen , ist vom
Bundesvorstand ' des Reichsbäimcrs mit einem Aufruf an seine Mit -

glieder entsprochen worden , in dem diese ersucht werden , durch
einen Massenbesuch in Wien den österreichischen Kameroden
den Dank für die wiederHollen Besuche der Reichsbannertagungen
abzustatten . Zwecks Zusammenstellung von Extrazügen hat sich der
Bundesvorstand des Reichsbanners an die Generaldirektion der
Reichseisenbahngesellschaft gewandt .

Ein Mord nach b Iahreu aufgeklärt . Im April 1920 war der
derEinwohnerwehr angehörende Gerichtsassessor Otto
Donner in seiner Villa in Riederlößnitz erschossen aufgeiunden
worden . Mai » nahm damals einen Unglücksfall an . Auf das Gwuicht ,
daß Dowier auf gewaltsaute Weise ums Leben gekommen sei , nahm
die inzwischen verstaatlichte Kriminalpolizei jetzt noch 0 Jahren
neuerlich eine Untersuchung des Falles vor und stellte fest , daß Frau
Donner und ihr Geliebter , der Gärtnergehilse Otto Krönert , in ge -
meinsamem Einverständnis den Mord ausgeführt hatten . Beide

haben ein volles Geständnis abgelegt und sind sofort dem Gericht

zugeführt worden . _

Sport .
Das 16 . Serlinec Sechstagerennen .

In der Arena am Kaiserdomm wird in der Zeit vom 8. Ms
14. April das 10 . Berliner Sechstagerennen abgehalten .
Die Frage , ob die Veranstalter aus ihre Kosten kommen , wird wohl
bereits der erste Tag beantworren . dem » es ist ein nacht geringe »
finanzielles Wagnis , zwei Leranslallungcn gleichen Charakters in
einer Saison in Szene zu setzen . Gegen 9 Uhr abeitds sind Hand -
werker dabei , die letzte Hand anzulegen . Innenräum und Tribüne
weisen noch gähnende Leere auf . Die Wertungen werden wie
folgt ausgefahren : nachmittags H3 und 145 Uhr je fünf Spurts
zu zehn Runden . Am ersten Abend uiv� 11 Uhr und am zweiten
bis sechsten Abend um 10 Uhr je sechs Spurts und jede Nacht um
2 Uhr zehn Spurts zu zehn Runden . Die letzte Runde ( die 145. )
bringt ständig hintereinandersolgende Spurts . Die ersten vier
Fahrer werden gewertct , und zwar erhall der erste fünf , der zweite
drei , der dritte zwei und der vierte einen Punkt zugesprochen .

E ltdlich ertönt die Glocke und das Feld tritt die Borstellungs .
runde an . Die Mannschaft Pohl - Martin eröffnet den Reigen .
Unter Führung Deboets zieht dos Feld los , vor einem Hause , dessen
Besuch zunächst noch etwas zu wünschen übrig läßt . Die erste Wertung
beginnt um 11 Uhr . Die Resultate bringen wir im Abendblatt .

Rennen zu Strausberg am Donnerstag , de « 8. April .
t . Nennen . 1. Friedchen ( Mülchenf . S. Kornblume ( E. Eichhorn ) .

3. Querkopj ( H. Scholz ». Toto : 30 : 10. Platz : 16, 19. 33 : 10. Ferner
liefen : CfikoS , lllficr , Gilda . Misia .

ll. Renne n. 1. Teifi lO. Schmidt ) , 2. Torquato ( Staudinger ) , 3. Hoch .
länder ( Gradlch ) . Toto : lö : Ig. Platz : lt , 12. 13 : 10. Ferner liejen :
GtaSbäger , DornS Bruder , Calderon , Ode , Caracas , Fliegender Holländer .

3. R e n » e n. 1. Porta Delllalic . » k. K. Edler ». 2. Carl Fcrdinaitt »
( E. Bebr », 3. Maas ( Mütchen ». Toto : 37 : 10. Platz : 20, 53 : 10. Ferner
liefen : Goldstern . Rasvidr , Parioli .

4. R e n n e n. 1. Hochstapler ( Huguenm ) . 2. Mcsfina ( O. Schmidt »,
3. Stevhame ( M. Dreißig ». Tolo : 22 : 10. Platz : 10, 10 : 10. Ferner
liefen : Cccano .

ä. Rennen . 1. Volaca ( Hr. Schnitzer ». 2. Karrara ( Hr. Staudinger ) ,
3. Turtball k . Hauvim de Boß ) . Toto : 23 : IE Platz : 14. 13 : 10. Ferner
liefen : First Fruit , gef. . venu ? IV. Landdroft .

6. R - n n « n. 1. Fehrnlinde ( Staudinger ) , 9. Lort ( Arabsch ». 3. Schierke
( Kurzawc ». Toto : 26 : 10. Platz : 24. 43. 37 : 10. Ferner liefen : Nektar .
Dingoli . Gloriamar , Iilderim , Peer Ghnt , Salome II

7. Rennen , t . Rüstung ( Datter Heuer ) . 2 Fechterin ( K. Edler ) ,
3. D- ubenton ( Kränzlein ) . Toto : 74 : 10. Platz : 17. tS. 16 : 10 Fern «
liesrn : Mundschenk ) Eredultte , Ordensritter , Eentrifugal , Miß m« quick.

wet ' erberlchk d « SsscaMchea Setlerdienstfielle für SerNa . ( Aachdr . »erb !
Etwa ? küpier bei wechlelnder Bewölkung , veieinzeck noch etwaS Regen . —
Aür veat chtanS : Bcräudcrlich - uttt wetteru Abkühlung , oiekfach leichte



Wendepunkte iu der Cuttvicklung öerlias .

Das Leichsbodetireformgesdj und der Mann der Tat .

Der Städtebaugesetzentwurf des preußischen Dollswohlfahrts -
Ministers H i r t > i e f e r . eine der wichtigsten Gesetzesvorlagen , die
das Preußen Parlament beschäftigen , hängt eng mit dem Reichsboden -

reformgesetzentwurf zusammen , dessen Fassung von ISA ) der Ständige
Beirat für cheimstättenwesen beim Reichsarbeitsministerium jetzt
revidiert und nicht unwesentlich geändert hat . Eines der schwierigsten
Probleme , worin sich beide Gesetzentwürfe tief berühren , ist die

Einschränkung privaten Nutznießes von Grund und Boden , den die

Defsentlichkeit — aus sozialhygienischen Gründen vor allem — für
sich beansprucht .

Beide Gesetzentwürfe wollen geltendes Bodenrecht reformieren .
altes Unrecht beseitigen . Das Städtebaugesetz soll Gemeinden
zwingen , Generalbebauungspläne nach sozialen
Grundsätzen auszustellen , statt wie bisher nach rein fista -
listischen Leitlinien unter weitgehender Schonung spekulativen Grund -
besitzest es soll zur Durchführung zeitgemäßer Wohnungsbau -
Programme die Bodenvorratswirtschaft erleichtern . Sein Z 66 bs -
stimmt , daß zur Befriedigung des Bedürfnisses nach Mittel - und
Kleinwohnungen oder Gesundung von Wohnvierteln und Häuser -
blocks erforderlicher Grund und Boden enteignet werden kann .
Z 6S ermächtigt Gemeinden , für Verkehrs - und Erholungsflächen
( Park - und Gartenland , Spiel , und Sportplätze ) erforderliches Land
dem Eigentümer zu entziehen . Auch für die an der Entwicklung
b-er Industrie stark interessierten Arbeiter und Angestellten ist wichtig
die Bestimmung , die Gemeinden berechtigt , im Flächenausteilungs -
plan als Industrieflächen verzeichnete Terrains mittels Enteignung
zu erwerben , um sie zuziehenden llnternehmern zuzuweisen .

Der revidierte Bodenreformgesetzentwurf bestimmt für Planfest .
siellungen — und zwar als Reichsgesetz ( also Kompetenz -
Kompetenz ) — in § 7, daß die durch Landesgcfetz „ für die Bedürf -
nisse des Wohnens . des Verkehrs , der Erholung , des Gewerbes usw .
festgelegten Flächen " nur planmäßig genutzt jverden sollen . Für
Landbefchasfung im Sinne des preußischen Städtebaugesetzes ge -
währt § 11 des revidierten Reichsbodenreformgesetzentwurfcs A n -
kaufsrecht und Enteignungsrecht auf uiibebauten Boden .
Nach § 21 dieses Entwurfes wäre dabei „ der Preis . zu zahlen , der
sich aus der letzten Einschätzung nach dem Reichsbewertungsgesetz
ergibt " . Als Entschädigung gälte — analog den entsprechenden Bc -
ftimmungen des Reichssiedlungsgesetzes und der �. iedlungsverordnung
für abgebaute Beamte — auch eine als Reollast einzutragende tilg -
bore wertbeständige Rente . Das preußische Städtebaugesetz könnte
allein schon den steinernen Tritt der Mietekaserne aufhalten und
den Sleinhausbau an die Spitze bringen . Schon darum ein Gesetz ,
dessen Bedeutung für unser Wohnungswesen und damit für die
gesundheitliche und sittliche Entwicklung unseres Volkes nicht über -
ichätzt werden kann . Was es für Berlin bedeutet , liegt auf
fiacher Hand . Es kommt nun darauf an . daß Berlin den richtigen
Mann auf den noch immer offenen Posten des S t a d t b a u -
d i r e k t o r s stellt , einen Mann , der fähig , willens - und charakterfest
genug ist , alle reformistischen Möglichkesteü der kommenden und der
bereits bestehenden neudeütschen Boden - , Siedlungs - und Wohnungs .
gesetze zu verwirklichen . Außerordentlich bedauerlich für Berlin ist ,
baß Sch m i d t < Essen nach dem Verlust , den der Siedlungsoerband
Ruhrkohlenbezirt neuerdings erlitten hat . dort nunmehr urwbtöwm -
lich ist . Die Kandidatur Schmidt hat wefemlich auf dos Ergebnis
der öffentlichen Ausschreibung eingewirkt . Also muß der Posten
noch einmal ausgeschrieben werden . Vielleicht taucht dann aus dem
Tiefenreirbwm unsere » Volkes der Mann an die Oberfläche , der
künftige Generationen der Reichshauptstadt vor Derbrechen am
Bolle schützte , wie der unglückselige Berliner Be -
baunngsplan von 1858 eines ist . Unser Mietskosernenelend
ist doch ganz konsequent aus diesem Bebauungsplan herausgewachsen ,
dessen Aufstellung man seinerzeit einfach zuständigkeitshalder dem
Polizeipräsidium zugeschrieben hatte , dos den Auftrag als „ Nummer "
einem dazu engagierten jungen Baubeamten , dem Baumeister James
Hobrecht weitergegeben hatte . Ein Lersahren , etwa wie wenn man
die Ausarbeitung des Bürgerlichen Gesetzbuches einem Assessor gegen
2 Taler Diäten aufgegeben hätte .

Generationen bis auf die heutige krankten und kranken immer
wieder — ja . wenn man die kürzlich hier veröffentlichten Zahlen
über die Derfeuchtheit unserer Jugend durch Tuberkulose und

Syphilis als Folge des Mietskosernenelends betrachtet , kann man

schon sagen : siechen hin unter dem furchtbaren Unglück , das der

Bebauungsplan von l8ö3 für Berlin bedeutet . Dieser Bebauung ? -
plan ließ systematisch die Steinwüste Berlin entstehen . Wer oermag
den Zeitpunkt abzusehen , wo seine verheerende Mrkung überwunden
märe ? Dieser Bebauungsplan war ganz nach dem Herzen der

Leute , denen Grundrente um so mehr die Taschen beutelt , je hoher
die Mietskasernen sich hinaufrecken , je dichter sie beieinander stehen ,
je enger Menschen wohnen , je größer , mit einem Wort , das

Wohnungselend ist . Klassenwahlrccht . Hausbesitzerprivileg , das Ge¬

meindewahlrecht der Vorkriegszeit , tragen ein gerüttelt und ge -
schüttelt Maß an diesem Volksverbrechen . Berlin ist der Provinz
Borbild . Hierin liegt eine « norme Verantwortung derer , die die

Entwicklung Berlins mit bestimmen .
Es trkst sich guch daß der Berliner Städtebaudirettor zu wählen

ist , während die beiden so überaus wichtigen Bodenreformgesetze als

neue Gestirne am wirtschaftspolstischen Himmel aufziehen . In diesen

Zeichen nur wird der neue Mann siegen über die mächtigen Wider -

facher öffentlichen Wohles , die die Lodenspekulation zusammenhält .
Victor Noack .

Das Ergebnis ües Volksbegehrens .
wenig Einlraguagsbeanstandungen in Verlin .

Zur endgültigen Feststellung des Ergebnisse » der Eintragungen
zum Bollsbegehren trat im Stimm kreis Berlin II . der die

sechs Altberliner Derwaltungsbezjrt « umfaßt ,
der Adstimmungsausschuß beute vormittag im Rathaus zusammen .
Auf dem „Tisch des Hauses " hatte man einen Berg von Akten aui -

gehäuft , in denen viele Taufoirde von Eintragungslisten gebündelt
waren . Dem Abstimmung sausschuß blieb es erspart , diese Listen

durchsehen zu müssen . Die Bezirksämter hatten das bereits gemacht ,
und der Abstimmungsausschriß braucht « nur noch seine Ge -

nehmigung zu erteilen . Der Abstumnungsleiter Stadtrat Dr . Richter
berichtete , daß die Zahl der Beanstandungen nur

gering gewesen ist . Sie war in den Derwaltuitasbezirken
' Mitte 28 . Tiergarten 4, Wedding 19, Prenzlauer Berg 3, Friedrichs -
bain 61 , Kreuzberg 16. zusammen 131 . Gründe der Deanstandun -
gen waren Ehrverlust , Bevormundung oder Pflegschaft , Unvoll -

Bündigkeit der Eintragung . Eintragung in falschen Bezirken . Ein -

tragunq ohne den erforderlichen Eintragungsschein . Eintragung

durch Stellvertreter . Daß Eintrasungen durch Stell -

Vertreter troz zweifelloser U n z u l ä s s z g t « i t vorgekommen
sind , möchte man kaum für möglich hosten : Eintragungen dieser

Art sind aber festgestellt und dann beanstandet worden . Beanstandet
wurde auch eine Eintragung , die in der amtlichen Bescheinigung
bestand , daß die stimmberechtigt « Person bettlägerig sei und nicht
kommen könne . Die Eintragungen wurden von den Stimm -
berechtigten hinterher wieder durchstrichen , das ist
aber unzulässig , und die Eintragungen behasten Gültigkeit .
Der Abstimmungsallsschub hat die in 46 Listen vorgesundencn
Bleistifteintragungen für gültig erklärt . Es ist zu
wünschen , daß jeder sich mit Tinte einträgt , damit nicht Fälschungen
möglich werden . Aber das Gesetz sieht den Gebrauch der Tinte
für die Eintragungen nicht ausdrücklich vor . Die Streitfrage , ob
verheiratete Frauen ihren Mädchennamen
hinzufügen müssen , ist eigentlich gar keine Streitfrage ;
denn das Gesetz fordert das . Der Minister Hot aber zu -
gelassen , daß auch ohne Hinzufügung des Mädchennamens die Em -
lragung gültig ist , wenn bei der Eintragung durch einwaichkreie
Prüfung der Legitimation die Persönlichkeit festgestellt
worden ist . Daher hat auch der Abstimmungsausschuß hier keine

Beanstandung für geboten erachtet . Nur gegen drei der
131 Beanstandungen ist Einspruch erhoben worden ,
und diese drei Einsprüche hat der Oberpräsident für berechtig »
erklärt , so daß die Eintragungen gültig wurden und mitge¬
zählt werden mußten . Außerdem ist ein Einspruch gegen die Ber -
Weigerung der Zulassung zur Eintragung erhoben worden , und auch
diesen hat der Oberpräsident für berechtigt erklärt , so daß hjer eine
Eintra - prng , die tatsächlich unterbsteben war , mitgezählt wurde . Der
„ Vorwärts " hat dos amtliche Ergebnis für die 26 Derwaltungs -
bezirke bereits am 18. März in Nr . 136 mitgeteilt . Aus der Durch -
führung des Vollsbegehrens sind der Stadt Berlin K o st e n ent¬
standen , die der Magistrat auf 217 666 Mark berechnet .

Maßnahmen für öle jugenölichen Erwerbslosen .
Trotzdem im Bezirk Steglitz die Zahl der jugendlichen Erwerbs -

losen nicht allzuhoch ist , so haben doch Arbests - und Jugendamt ge -
meinsam nach Maßnahmen gesucht , um diese Jugeirdliäsen aus den
Warterüumen der öffentlichen Arbestsnachrveise zu entsemei ». in

denen sie aus Mongei an Beschäftigung und aus jugendlichem lieber -
mut nur zu gern allerlei Unfug verübten . Der Ortsausschuß für

Leibesübungen hatte in einer gemeinsamen Konferenz mit den m

Frage kommeirden Dezernenten die Richtlinien für diesen Dienst an
den Jugendlichen festgesetzt , uird die Ersahrurioen haben gezeigt , daß

diese sich gern an den Beranstallungen beteiligen .
Es hat sich herausgestellt , daß es unpraktisch »st , einen

festen Stundenplan einzuführen . Dagegen ist es den Jugend -
leitern , zwei Herren und drei Damen , überlassen worden , mst den
Jugendlichen selbst darüber zu beraten , was am besten zu tun ist .
Die beiden Iungmänncrgruppen haben sich sehr schnell ihren Plan
gemacht . Vorträge über allgemeinwissenswerte Themen wechfeln
ab mit Werkunterricht an der Hobelbank . Auch Papparbeit ,
»»obei ausdrücklich darauf geachtet wrrd , daß wirklich nur praktisch
verwertbare Arbeit geleistet wird . Es bleibt den Jugendlichen über -
lassen , sich selbst Stücke zur Reparatur oder Bücher zum Ein -
bindey usw . mitzubringen . Die kleinen Unkosten deckt das Jugend -
am» . An schönen Tagen wird einnwl in der Woche fröhlich ge -
wandert . Ein anderer Tag »st dem Sport und Spiel gewidmet .
Das Verhältnis zwischen Leiter und Jugendlichen ist das denkbar
beste . Die Jungmädchen werden von einer Haushallungslehrerin ,
einer Turnlehrerin und einer wissenschastlichen Lehrerin betrept .
Kachunterricht , Flicken , Sticken und Nähen wechselt mit Vorträgen .
Spiel , Spopt u»»d Wandern ab . Die fast völlige Freihest der Leiter
imd Leiterinnen , die von den vorgesetzten Stellen nur allgemeine
Richtlinien für ihr « Arbeit erholten , ist für das Gmzs von größtem
Vorteil . Die Lester berichten wöcheirtlich an das Jugendamt .

Die Auszahlung der Unteiftützungen findet Mittwoch morgen »
statt , die Vermittlung täglich nach 12h Uhr . Die Kurse bzw . Der -
anstaltungen für die Jugendlichen finden morgens von 9 bis 12 Uhr
statt . Den Jugendlichen flehen auch Speisemarken zur Verfügung .
Selbstverstäizdlich dürfen außer den Hauptunterstützungsempsängern
auch alle anderen jugendlichen Erwerbslosen an den Kursen teil -
nehmen . Bor ollem aber sollen Jugendliche im Aller von 14 bis
18 Iahren erfaßt werden , doch beteiligen sich auch noch männllche
Erwerbslose im Aller von 26 bis 23 Iahren an den Deranstallungen .

Forstwanderungcu für Fugendliche .
Aus Veranlassung des Bezirksjugendamts Treptow fand am

36. März für die jugeildlicheu Erwerbslosen eine sorsttundliche
Wanderung statt , die der Vorsitzende der ArbeUsgemeinschast
für Forstfchutz und Naturkunde E. D. , Bcrlin - Fricdrichehagen , Ober .
sörster M u d r a , unterstützt von Konrektor Wille , lellete . Aus
der Wanderung , die vom Bahnhof Grünau durch die arüiegenden
Forsten sührte , wurde den TeUnehmen , erklärt , wie die Unsitten
vieler Waldbesucher , wie Abreißen von Weidenkätzchen , von Blumen
und Zweigen , Fangen und Tölen von Schmetterlingen und Fräsern ,
Rauchen »ii »d Abkochen im Walde u. a. zu elner großen Schädigung
der Bestände und zur Verödung der Natur in der Großstadtnähe
führen muß . Gleichzeitig wurden die diesbezüglichen Paragraphen
der Nalurichutzpolizeioeraronunq erläutert Den Teilnehmern wur .
den die Zusammenhänge im Naturgeschehen erklärt und auf viele
Naturwunder aufmerksam gemacht , an denen die meisten Menschen
achtlos vorübergehen . Es stel auf , daß die kaum von der Schulbank
entlassene Jugend so wenig über das Aller der Bäume unterrichtet
war . Wurde doch ein Kiefernbestand , der zirka 86 Jahre all war ,
aus 15 — 76 Jahre geschätzt . Don dieser unvollkonunenen Atters -

schätzung ausgehend , wurde in einigen Saatkämpen und Baum -
schulen die Entstehung der Kiefer vom Samenkorn bis zum Althalz
gezeigt . Die Wanderung führte noch durch einige in der Arbest be -
findliche Kulturen bis in die Nähe von Carolmenhof , wo sich die
Teilnehmer mit herzlichen » Dank verabschiedeten . Dies « Wände -

rungen unter sachverständiger Führung , die die Jugend lehren , mit
offenen Augen durch den Wald zu gehen , sind aufs wärmste zu be -

grüßen . Die Großstadtbeoölkerung muß aus sich heraus erkennen ,
daß ihr mit dem Wald ein kostbares Gut in die Hand ge -
geben ist , das sie hegen und pflegen muß zum Segen der

Allgemeinheit . Demnächst ist ein « Führung der Jugend von Ober -

schoneweide geplant .
»

Die Arbeitsgemeinschaft für Forstschutz und Naturkunde E. D. .
Berlin - Fried richshagen , hat an den Polizeipräsidenten solge »»dc Ein -

gäbe gerichtet : „ Kaum zeigen sich die ersten Kätzchen und wogt
sich das erste Grün hervor , muß man mst Schrecken sehen , wie trotz
sliaturschutzpolizeioerordnung . die scheiirbar mir aus dem Papier
steht . Bäume und Sträucher in den städtischen Waldungen von Ber -
liner Ausflüglern rücksichtslos geplündert werden . Selbst die

Schutzpolizei , die doch hauptlächllch dazu berufen war « , einer
Verordnung de » Herrn Polizeipräsidemen mst allen Mitteln Gel -

scheint bei den hier gerügten Fällen die Augen
unserer Ansicht mär « e» wirklich nicht schwer .

tung zu verschaifen , scheint bei den hier gerügten Fällen die Augen
zuzudrücken . Nach unserer Ansicht wäre es wirklich nicht schwer ,
in kurzer Zelt die angeführte Verordnung durchzuführen , ivenn nur
an einigen Sonntagen die öffentlichen Fähren und die Dahnhöfe
überwacht und alle Personen , die mit Waldsträußen diese Derkehrs -

passieren und sich über der » rechtmäßige », Erwerb « cht aus »

weisen können , festgestellt� und bestraft würden . Wir siird der An -

ficht , daß nach wenigen Sonntagen unter den Ausflüglern das Be >

stehen einer Polrzeiverordnnng . die das Abreißen von Pflan -
z e n t e i l e n usw . verbietet , oekamst wird und eichlich dem Unfug ,
der schließlich zur vollkommenen Verwüstung der Berliner
Wälder führen muß , Einhalt geboten wird . Wir bitten , die

Ulstergeordneten Stellen mit entsprechender Anweisung versehen zu
wollen . "

_ _
/lus öen öezirken .
s . Bezirk — Friedrichshuin .

Die letzte Dezirksversammlung hatte sich »nieder ein¬
mal mit einer reichhaltigen Tagesordnung von „ nur " 83 Punkten
zu befassen , von denen lecher durch die reichhaltige rednerische Mll -
arbest der Komnmnisten nur neun zur Erledigung gelangten . Ein -
sstmmig angenommen wurde vorerst eine Vorlage des Bezirksamts ,
die der Einrichtung eines Luft - und Sonnenbades
zur Behandlung rachitischer Kleinkinder im Bezirk
bezweckt . Die angestellten Ermittlunoen ergaben , daß die
Rachitis im 5. Bezirk außerordentlich stark grassiert . Nach den
vorliegeichen Entwürfen würde die Einrichtung des Bades rund
77 366 M. kosten . Wir wollen nur hoffen , daß auch der Magistrat
diesem begrüßenswerten Beschluß seine Anerkennung nicht versagt .
Die in einem Ausschuß beratene olle Gcschäftsord » »ung wurde nach
langer , oft widerwärtiger Debatte uich einer kleinen Streichung in
der alten Fassung angenommen . Ein Antrag unserer Fraktion , der
die Vermehrung der Kinderlesehallen im Bezirk
fordert , wurde ansgleblg vom Genossen T�eek begründet . _

Er
stellt dabei fest , daß eigemlich im Bezirk nur eine , von privater Seite
betriebene Kstcherlesestube vorhanden ist . Die Emriebtung solcher
Lesehallen ist auch für die Dollsbüchereien sehr wichtig , die sich unter
dem gegenwärtigen Zustand auch nicht in der besten Bersassung be -
finde »». Der Urantrag sowie ein Zusatzalstrag , der die Dezentral ! -
satian der Volksbüchereien auch für die Jnncnbezirke verlangt , wurden
nach kurzer Debatte einstimmig angenommen . Ein weiterer Antrag
unserer Genossen verlangt die Aufbebung des Besoldungs -
fperrgefeyes . Wie der Genosse T h e e k betont , ist der Antrag
in gewissem Sinne überhott , da der Reichsfinanzminister die Ver -
längeruna mcht beantragt hat . Aber es machen sich schon Tendenzen
einer verschleicrien Fortführung bemerkbar , die vor allem im G e s e tz
zur Regelung des Wohnungsgeldzuschusses zu er -
blicken find . Dieses Gesetz bedeutet auch einen unerhörten Ein -
griff in die Selb st Verwaltung der Gemeinden , dem man
entschieden entgegentreten müsse . In diesem Sinne wird der Ur¬

antrag nebst Zusatzalstrag , die letzterwährste Angelegenheit betreffend .
einstimmig angenommen . Großen Widerspruch findet bei ollen
bürgerlichen Parteien der wsstere Antrag der sozialdemokratische »,
Fraktion , betr . Uebcrweisung der Mittel für Krippen ,
Kindergärten und Horte an die Bezirke und lieber -
nähme der vorhandenen Anstallen in städtische Verwaltung . Genosse
T h e e k stellt in der Begründung des 2listrages fest , daß sich im
Bezirk keine einzige Kinderkrippe befindet , während einige 26 Kinder -
gärten und Horte einer privaten Verwaltung unterstehen . Der

Magistrat zahlt zur Unterhallung zwar erhebliche Besträgo , hat yber
sonst keinerlei Einfluß aus die Gestaltung der Dinge in den
Heime »». So kann es passieren , daß sich ein Hort in einer Kirche in
einem Keller befindet . Hierin müsse unbedingt Wandel geschaffen
werden . Stadtrat Genosse K l o d t betoist als Bertreter des Be -
zirksamtes , daß dos Bezirksamt sich bereits alle Mühe gegeben habe .
etwas Gutes zu schaffen . Bürgermeister Genosse Mielitz sei selbst
beim Maoistrat vorstellig geworden und habe festgestellt , daß gegen -
über den 766 Kindern , die jetzt betreut werden , 6666 Kinder u»»ter -
gebracht werden müßten . Bisher smd Mittel nur für einen Hort
oewilligt . Von bürgerlicher Seite wendet sich vor ollem der deutsch -
nationale Bezirksvertreter Trettin gegen den Antrag , da eine
deroriige Regelung angeblich die private Liebestätigkell " lahmlegen
würde . Nach feiner Darstellung kann nur die Kirche eine der -
artige Liebestöligkeit für sich beanspruchen . Herr Trellin holte sich
die gehörige Absuhr vom Genossen Theck und dem kommunistischen
Redner . Der Aistrog fand dann gegen die Stimmen der Bürger -
lichen Annahme .

Die uubesoldelcn Skadkräkc im Bezirk Kreuzberg .
Am 18. Dezember v . J . haste die r�ugewahlle Bezirk »•

verortmetenversanünlung des Bezirks Kreuzberg die Wahl
der unbesoldeten Stadträte oorgenomnren . Während der Wahl kam
es zu aufregenden Szenen , iveil der neu in die Versammlung ge -
wählle Pfarrer Koch ein irriunllich ausgesprochenes Wort des Vor -
stehers bemchte , um zu behaupten , nur die Kandidaten der deutsch -
nationalen Liste sn »d als gewähll zu betrachten . Diese Behauptung
ist von keiner Sachkenntnis getrübt . Im Gesetz Groß- Berln » ist
ausdrücklich bestimmt , daß die Anstszest der unbesoldeten Stadttöte
aus die Wcchlperiode der Bezirks - respektive Stadtverordneten -
Versammlung beschränkt ist . Damst hat der Gesetzgeber unzweideutig

zum Ausdruck gebracht , daß die Fraktionen je nach ihrer Stärke
im Magistrat durch die Hinzuwohl von unbesoldeten Stadttöten ver -
treten fein müssen .

dke Bolkspartei »rieht . Infolgedessen ließ ine Linke das Wahlergebnis
nicht verkünden . Zur Aufklärung sei bemerkt , daß das erste Wahl -
eroebnis ebenfalls nicht bekanntgegeben wurde . Dennoch wandten
sich die Deutschnati analen mst Pfarrer Koch an der Spitze b eschwerde -
führend an den Oberpräsidenten und verlangten , daß nur die
Kandidaten der deutschnmionalen Liste bestätigt werden sollten .

In einer später tagenden Führerbesprechung sämtlicher
Fraktionen habe » die Deutschnationalen durch Pfarrer Koch er -
klären lassen , daß die dam Oberpräsidenten überreichte Beschwerde
sofort zurückgenommen werde , wenn beide Wahlgärrge am 13. De -

ember als »ngüllig erklärt und eine Neuwahl vorgenommen werde .
llle Fraktionen erklärten sich unter der Boraussetzuitz ) , daß die Be¬

schwerde zurückgenommen wird , mst der Neuwahl einverstanden .
Diese wurde am 23. Dezember unter Beteiligung aller Fraktionen
vorgenommen . Bor der Abstimmung stellte der Dorsteher die Frage :
„ Erhebt sich gegen die Ungültigkestserklärung der Wahlen vom 18. De -
zember und Bormchm « der Neuwahl Widerspruch " : kein Mitglied
vrotestierte , worauf der Vorsteher das Eini >erstäiidms der Ver -
sammlung feststellte . Von der SPD . wurden gewähll : die Genossen
Schweikardt , Hetzjchold Dittmer und Morske . Trotz der einwand -
freien Rechtslage sind die nnbefoldeten Stadttäte des Bezirksamts
Kreuzberg vom Oberpräsidenten immer »»och nicht bestätigt . Volle
drei Monate sind ins Land gegangen und nichts
ist geschehen . Will der Herr Oberprästdant die Bestätigung bis

auf den St . - Rstnmerleinstag verschieben ?

12 . Bezirk — StegNtz -
Die letzte Vezirksversammluna fand in der Karwoche statt . Sie

war von dem deittschnaiionalen Porsteher emderufen worden , um
den Einspn : ch seiner Parteisreunde gegen die Wahl de « Sozialdemo -
traten F e r e st e r zum besoldeten Stadtrat zu verhandeln . Merk «

würdigeriveise aapärie sich über diese Anberaumung der Persamm -



long der deutschnationake Vezrrksverorimete Herzog und beantragt « | . � .
ihre Vertagung . Wie mag es in den Kopsen dieser . Politiker� aus » Dörtßfll ( Unf | ®rCfl
sehen ! Die Linke jedenfalls mochte au » ihrer berechtigten Empörung

~

über die Verschwendung städtischer Gelder kein cheK und stimmte

gegen den Antrag . Dann wurden die zu unbesoldeten Stadträten

gewählten Genossen L e i m b o ch und Hermes und als Bezirks -
verordnete der Genosse R o h r b e ck und die Genossin Bieder

verpflichtet . Gegen die Stimmen der SPD . und der KPD . wurde
ein Antrag über die Ausweisung der Kolonie B i r t b u s ch als

Dauerkleingartengebiet abgelehnt . Damit haben die bürgerlichen
Vertreter wieder einmal bewiesen , wieviel Liebe sie für die Klein -

gärtner übrig haben . Hoffentlich erinnern sich die Klcingattner an
die Versprechungen , die ihnen von den Vertretern der Rechtsparteien
vor der Wahl gemacht wurden . Ein weiterer Antrag forderte Mittel
für den Ausbau der Eewerbslosensürsorge . Bei dieser
Gelegenheit wurde gerügt , daß die Warteräum « für die Erwerbs -

losen völlig unzulänglich seien , und dasj die Aborte fehlten . Genosse
Hermes erwiderte darauf , daß im Ratbaus Steglitz andere Räume
leider nicht vorhanden seien , daß die Aborte jedoch neu eingebaut
werden sollten . Dann endlich wurde der Einspruch der Deutsch -
nationalen gegen die Wohl unseres Genossen F e r e st e r verhandelt .
Selten wohl ist ein Einspruch leichtfertiger begründet worden . Ge -
nosse F. ist Junst . Die Deutschnationalen behaupten , daß es vor -
teilhaft fei . die Stadtratsstelle mit einem Baurat zu besetzen . Als
aber die Sozialdemokraten vor einiger Zeit einen Baurat prä -

Sentierten, hatten die Deutschnationalen ebenfalls Einspruch erhoben .
ss handelt sich bei ihnen eben darum , die Wahl eine » Sozialisten auf

jeden Fall zu verhindern . Es ist wirklich zu verwunder » , daß der
Oberpräsident den Mut hat , einen solchen Einspruch überhaupt zu
erwägen . Mit 20 gegen 18 Stimmen wurde schliesslich einem Ver -

tagungsantrag zugestimmt . Damit haben sich die Deutschnationalen
selbst eine tüchtige Ohrfeige versetzt . Die ganze Sitzung hatte nur
SO Minuten gedauert . Sie dürfte mit Bezug auf die Kürze dieser
Zeit geradezu als Rekord zu bewerten fein .

lZ . Bezirk — Tempelhof .
Die Bezirksversammlung Tempelhof hatte in ihre ? letzten Sitzung

nur vier Tagesordnungspunkte von untergeordneter Bedeutung zu
«»ledigen , während die vorangegangene Sitzung mit 36 Tages -
mtdnungspunkten belastet war .

'
Der deutschnationale Vorsitzende

scheint demnach Ueberraschungen zu lieben . Scharfe Angriffe
mußte da » Bezirksamt über sich ergehen lassen , weil es dem Beschluß
der Bezirtsversammlung , die Zahl der Einzeichnung » st e l l « n
fürdasBolksbegehrenzu erhöhen , nicht nochgekommen war .
Größere Debatten gab es dann bei den Anfragen und Anträgen der
einzelnen Fraktionen . Die deutschnationalen Vertreter Lichten »
r a d e s führten Klage über die unhaltbaren Zustände der
Straßen dieses Ortes . Sie mußten sich aber voin Baurat sagen
lassen , daß in Lichtenrade auf den Koos der Einwohner 7,15 Meter
Straß « , in Tempelbof aber nur 1,15 Meter Straße kämen . Genosse
S p i tz k a tz wies die Antragsteller darauf hin , daß sie ihre an und
für sich berechtigten Wünsche nicht bei der Etatsberatung vorgebracht
hätten , so daß man jetzt annehmen müsse , daß es ihnen nur auf die
Propaganda in ihrer Ortspresse ankäme . Unwillkürlich drängte sich
den Zuhörern die Frage auf , ob die angeblich unhaltbaren Zustände
in Liel ' tenrad « wirklich nur die Fölsen der feit fünf Jahren bestehen -
den Eingemeindung sind . Ein KPD . - Antrog , dem Radfahrerbund
» Solidarität " die Turnhalle zurückzugeben , die ihm vom Schul -
rot entzogen ist , wurde von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt .
Der Antrag aber , die Turnhallenmiete für Arbeiter -
» e r e i n e in der Zeit der allgemeinen großen Arbeitslosigkeit
niederzuschlagen , wurde angenommen . Zu einer Anfrage
der EBD . , die sich mit dem Neubau einer Volksschule auf
demTempelhoferFeld beschäftigte , sprach Genosse Gerlach .
Er machte dem Stadtschulrat schwere Vorwürfe und wies darauf hin .
daß augenblicklich Läden als Klassen benutzt werden . Ein anderer
Antrag der SPD . - Fraktion , die Straßenreinigungsbei »
t r ä g e in den ein »einen Reiniqungsklassen den tatsächlichen Leistungen
entsprechend abzustufen , wurde einstimmig angenommen . Dagegen
wurde ein Antrag , In der Dorfstraß « in Manendorf eine Wärmehall «
zu errichten , mtt den Stimmen der Bürgerlich sn abgelehnt .

für Grofl - Sttlfo
Hett cm va ®ejt
t . ftot , » Xns .

Berliner Baupolizei gegen Städtebau .

Zn neuerer Z- Üt ist von den Gemeinden dem Städtebau größere
Ledeutung als früher beigemessen worden . Die Beachtung moderner
und zweckmäßiger Bauweife ist für die Städte eine Notwendigkeit .
In den städtischen Bauämtern sind für das bauende Publikum
Bauberatungsstellen eingerichtet . Eine große Anzahl von
Gemeinden ist dazu übergegangen . Städtebauämter »inzu -
richten , um beim Städtebau die Interessen der Gesamtheit der Be »
völkerung zur Geltung zu bringen . In vielen Fällen werden den
Erstellern von Bauten bestimmte Auflagen auferlegt , die beim Bau
eines Gebäudes zu berücksichtigen sind . In diesem Bestreben werden
hie Gemeinden aber durch die Baupolizei stark behindert .

Di « Baupolizei in Preußen ist Auftragsangelegenheit des
Staates . Sie ist dem Oberbürgermeister bzw . den Bürgermeistern
der Städte übertragen , im Gegensatz zu Sachsen und anderen Län -
dern , in denen die Baupolizei lediglich Sache der Gemeinde ist . In
vielen Städten hat eine Derquickung der städtischen Bauämter mit
der Baupolizei derart stattgesunden , daß die Baupolizei dem Hoch -
bauamt direkt übertragen ist , wie in Leipzig . Dresden Hannover u. a.
In Berlin war die Baupolizei früher dem Polizeipräsidium als reine
staatliche Behörde anaegliedert . Seit einer Reihe von Jahren ist
die Baupolizei der Stadt angegliedert , und der Oberbürgermeister
ist Chef dieser Einrichtung . Es wird ober ängstlich darüber ge -
wacht , daß die Baupolizei «in Eigenleben führt und die Interessen
der Allgemeinheit einfach außer acht läßt . Wie weit die Baupalizet
in diesem Punkte geht , beweist «ine Verfügung der zentralen Bau -
pvlizei Berlins über die Behandlung der Vaugesuche . Da wird
angeordnet , daß »jeder Beamte bemüht sein müsse , daß er nicht ein .
festig « fiskalische oder oucki städtebauliche Interessen der Stadt wahr »
zunebnzen , sondern der Gesundheit zu dienen habe " .

Nach dieser Definition lehnt die Baupolizei die Wahrnehmung
städtebaulicher Interessen als . . nicht der Gesundheit dienend " ab .
Man sollte es kaum für möglich halten , daß ein « Behörde einen
solchen Standpunkt oertreten kann . Damit steht Berlin einzig da .

Wa » nützt es der Stadt Berlin , wenn sie durch ihr Städte -
bauamt einer modernen , zweckmäßigen Bauart im Allgemeininteresse
die Wege ebnen will , wo ? nützen die Bemübunasn der einzelnen
Bauverwaltungen durch bestimmte Auslagen , die vielfach in Verträge
aufgenommen werden , wenn die Berliner Polizei der Meinung ist ,
olles da » gebe sie gar nichts an . W- e muß es in dem Hirn von
Leuten onssehen . die eine solcb « Aussassimg vertreten und obendrein
en olle Bezirksämter in solchem Sinne anweisend wirken . Das
Interesse der Stadt ist doch nur ein allgemeines , und es zeigt sich ,
was sich Leute herausnehmen können , die in der Berliner Bau .
pol ! »«! tonanoebend sind . Der Oberbürgermeister von Berlin ist
Ehef dieser Behörde .

Sollte er nicht auch einmal Zett finden , da » städtebauliche In -
teresse der Stadt gegen solchen Unfug zu schützen ?

ver Bund der Sriegsblenstgeoner hielt Karfreitag und Öfter -
scnmader . d im Lessing - Museum zu Berlin seine diesjährige Reichs -
k o n f e r e n z ob , an welcher Vertreter aus den verschiedensten
Teilen Deutschlands teilnahmen . Es referierten Dr . Helen «
S t ö ck e r über die amerikanische Bewegung zur Aechtung des
Krieae «. Bruno Lache über da « Thema . Wie verhüten wir den
nächsten Krieg ? " und Dr . Kurt Hiller über die englisch « Volk » -
bewegung gegen den Krieg , wie st « von Artur Ponsonby ausgeht .
Begrüßungsschreiben waren u. a. « ingegangen von ausländischen
Schwesterorganisationen , von Vereinigungen des Deutschen Friedens -
kartells und von der International « der Kriegsdienstgegner .

Sa &aten . Da « hXttm Ertieni , rix « , «ck,ipaari ««n, u>niut - rb «»be «>i
Wirt «»» wird » m 1». Sinnt >» dein tteufbanfe 3t. Zervet beooTOe « wert «».
Der TBiabria « guHtor 3ullu « s a l i n a « r trat Im Zahr , 13 «. «fs Berti »
»och die fast kkeinMdtitch anrnuirnd « Kannistodt war , im ftanssrn » Israel
a! » Sriirtlna «in . ckr Ist seitdem bei mehrere » che»erat ! »ne » mm girmen -
«»dodern der Branche eine l >eka »»te BertZalichfcit

ja ( Be dich Ztvdril Rad
« ecUa CS . « . tut * » tu «&« &

Heute . Freitag . S. April :
emfcu » . Nt Udr w ae &nmntl — — —

Berliner Strafte . Lorltant�idnna mit da «dteilurm - leiter ». Blchttge
Zflotsotfctnnw .

Morgen . Sonnabend . 10 . April :
tl . nt 7H Uhr bei verar . «aeftowstr . Zt. ssunfHmtStltftira «. « Be

( tifriftinnSr » sowie die Senoise » » am Bt - kk - mit « müsse » trabet test er .

25. «m! "*"' Ilbr bei «ott , «ntprobessr . «. Sstaraa 6 « ffunftionÄr * rat * da
«Ttmtbeito : «». ssede Schill « ttraft vertrete » sein . _ _ . _

2». «dt . Die Seeiriswbrer Kote » die Stttttutt - l abads be» B- v». B- a » .
Ten«! «IT « ISS. ab. _ , . _ _

n . Vbt . TU Übe ffmrfttorSrWtttt « rart da Beirtebm « rlia uaetettta Sei
«olds - bmidi . Stotvisch « Str . «e. Di« «aessttttte » trab « enossa beteMqr »
ssch rrstlo » an der tdrvbllna »fei «r der Slrdeiteriuaend VA llbr i » der Schul -
anta SchSnitiefter Sir . 7.

«7. Abt . 7H llbr Siftnna NimMchee chinckttonIK , rast da Betriekaettana »
lmrta bei Link«. Wolbenntrür . k». . � _

52. « H. «TtitrtetteiLbtttft . 8 llbr SunftionSttlten # bei Set *, ÄoiTerin�fagnBo -
«Tf « SC.

m. IM , SPtni - ntnef . » llbr StrafttonWIdnuo bei Hienixtrf , Sbansseefir . » .
« ans » . W. «dt . 7 llbr bei Schiriler . SeichsrMr . Z. chunktionSrüdtma . —

#4. «dt . 7V. llbr ssiinNionSrüftiina bei EchrSder . Steinnteftiir . 22. Sr .
steine » Iss Dslicht . _ . _192. «dt . Sanmlchnlenwea . I llbr «nSfrorbafTich tfkbtioe chnnkttaürssdunq
bei S- ft . Sat ' tnschut «»! »«. 71. Sie ssunMonür « werbe » ersncht . da » Unter »
toaenmaterial für die Etternbetratsevable » trab ssir dir « artattons - Wr�w
tx - rsottnntnno tnittllirlnae ». _

Lichten Sera . 117, « dt TV Nbr bei «rüorr . rNrrschntidttkr . » . W' chtiqe
tsttnktionSrIttinno . — u». «dt . 7 Üb- wichtige ssnnktionSrübvna bei Rothe .
ssranlfnrter All «.

Rnnasveialsste «. Genov « Wiste - vsrtr . ssrritag , ü. Avrst . » llbr . k» dee
Schnle «Ivslti . 28». «rbeitoaemeinschast . Leitirna - Sora SaWon . — « nt » » »
Lankmi »! ö- ttif ffreito «. «. «vril . im «essavwn « . . Sport »- ?«- , »aiter - Wt.
beUn�ir . 48. ZpIioNederversrmwtuna . tstn - rtionüriidtma bereit » 7V llbr .

«rbeitvg - tnei - s »- , » der glnt *rsrenod «. «rnvt - e «barl - itrnbnr »: Alle « wber
müsse » a- n Sonnabend , lg . April , im S- im lein , da gabst , » nd M- isstrr .
besprechvna üattsirdet . _ _

Sozialiftisihe �rbeiterfug ? nö Gr . - Serlin
Licht» vü, Llbteitno - wlriirr ? Liesest dir Sestchtsbopa ab.
«cht »»», Llbtelluonolcssiererl Beate , greitao . von 5 —7 llbr . ASbrechnemg.

Ausönb » der . . ssr ' «nb voran I- » nd der . . Arbeiieo - Jtmad -
SSoistttrkastr « ran 2. »onjert d- , „ Nnaa - n eVt - * «an Sonnabend .

24. Aorll . in der Sinaick - demi«. Arn «- Üani - nwSldcha . sind im Sikrstastai
- rbSltl -ch.

Mteilungsmitgliederversannnlungen heute IV * Ahr :
Osten »te . . B. : guocndbelm woSleriir . IN. — «chlv ' deri , lt ? uw! n »berm

zptben� Ecke Sottvtüraftr . — S- ddnebern Nt Nnoendbeim Kotrotür . 15. — Cbar .
lottcnbtt - n: It - «n' . bstnt Rosinen ssr. 5. — Brift : guarndbeiw Raibari o. Sbat - ssee »
ssrafte 48. — R- nNran l- 3uoe « db - ! m Seroiir . 2J. — ReukZll » N: grtaendbeiin
9H<»tBr . 58. — Lldleeebas : sstwnbfceim Roonür . 1«. — ssdoenlssi Iuaenübeim
©tflnotiet £' t . 5. — ? - hän >»Ib - l : Rolbauo . Am KSniasolatz . — I - nel :
Zusindbein : Bobnbofstr . lZ. — Spandan : Iuaendbeim Lindentestr 1. Rlmttwt 5.

•
Moabit Tr schirr « Walbenserssr . 20. Sortraa ! . Wir stillen wir u. sse - e

lpreueit ansk " — Moabit Nt Semainbeschllle am Steobomeoloft . Bvrtraa :
! md Siele de? SA5 . - — Seddlno : Lediaenbeim (ZchSnssevttir . 1. —

« orwü Nt stnoeirdbrim Daniiqer Str . 82. Vostraa - . . Die «ttf ( W»en der
vrolotarllchcn ssnaendr ome- mna" . — Ros- - >tbaler Bestiadt : Schul » Divissr . 28».
«nosvooch ? : . . Unser Wandern - . — Weiften s«e s- gna - ndbeim Roel - keür . 157.
Son- rolversarnnilnno . — Bnen ' laner Dorssadt : Schule Dan , wer S- r . 28. «kin.
stidn - noe- ' betrd . — Balienploti ! gtwendbeim Riooer Sir . 102. Oüererlednissr .

Sildmessea : stugendlicint Linden Nr. 8. Arbeitsaatneinschaft Bruno Reuntatra .
— Wannle «! Senrrolorob « im . . Rei- bvabler - . »

Sienliit Nt stnoendbakra chollistsisch « Str . 8.
»Sin «! » i » dl « EAZ. ! -

Lichtbkldervorsta »: k?

«chchrbanser Boeüadi 1- Sonnobend . 10. April . 7V llbr . in Ve «chnlanl »
SibSnstieber ST . 7. ssrüblinoo - ssrier . Selar . a. R- eitati - nen . Shiill . Boll »
Üine». Ansor - che der Senossin Tobenbaaen . _ . . .Derbebeeirk ZftNaael ' c«: Sonnabend . ' IN. A» ? N. 7V lldr . im Svoabbeim
tiZvenIck . OMimtwt Str . 5. chi - vkttanürocrsotnttift - n, . Dbetn «: . . llnier «
Grnvvenarbest nach der Ollern - estmnil ". «SnstllSe ssrirrviorrörr mllssen v«t >

RettkZü » Dt Sonnabend . 10. AprU . ffahrf noch Vannkae , Csoffminft abend «
148 llbr Dhk DertnannKraft «. _ _ _ _ _ _ _ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Aot - Gofd " .

« » schlktassell, : «erli » S- 1«. eeb- Itia »ftr . »788 . chok 8 De.
Wassestpastodtrklnnn . gua Müa- el : Sa. , b. 10. . 8 llbr , bei AI»
brecht . Borbooener Sir 82. Wisibbannermeib «. Sonnia «. d. II . .

Arbeltsdiaü «nf dem SootovbT Wendenfbloft . — Witt ». Sonntaa . d. 11 »
Antreten I llbr nochmitta - t » BAowvlaft mit ssabne und D- nnbonekorv ». —
Sreo,de »- >. Sonntaa . d. 11. , oarmiitaa » 10 llbr . Antreten Schiel . Sbf . , Süd¬
seite . mit «abne und Tenbourkoeo , rar chebst noch Stoansber - , . Anfter lftobr «
-ntlb <1 M i kein » Ilnkoüa . — über . RiederbbdtTmeib ». ?oban «I,eb »r . «o. .
d. 18. . 8 llbr . in ?n! drra » «efellschokiechoa », Wilbolminabossir . »4. Monat » .
Nimna . Sostoaq : . . Monorchie oder Detnvlraite ?- Referent : Samerad Büooer .
Niet Nor Mielin . Zirnnbliloorr als SAN« tnillkomtna . flm Anschlnft aonrviliche »
Beilammensein . — Sdvenlik . Sonntaa . d. II . , nobmssia « VI llbr . Nilbelm ».
olan . SSoenIss , mit Dainbovrlast »» und ffobnert . Ai - WoTiti wach fernitfetv
darf . — «riedeichebae ». Sonntaa . d. II . , »il llbr . M- rsiulad in iesteestchm
daaen . Drefsv - ' nst rar Autokabst nach Sdenni - kendost . ifabrvrrl , 1. 20 Dt. —
Srfimnt » nd Bobnodost fobren bi » » mn Markt ? lad in ssotedrichsttaaa und
bonnften da » dort ü- bend « Auto . - Li « e »dcrq »ebst llnterara »»«». ilr . . d. d. .
Sita » » nd iTtooriwoenfllbrer 7 llbr Sibtnta bei Biliu - t . Dürrschrnidtüraft «.
8 llbr Su- tOmtur *» w den bedonrTu Lokolen . Sonntaa , d. 11. . Absabst

Das Rundfiinkprogramiru
Freitag , den 9. April .

AnDer dem äbliehen Tagesprogramm ;
4. 10 Uhr nachm . ; Zehn Micnten für die Frau . 4. 30— 8 Ohr

nachm . : Viktor von Scheffel ( *n eeinetn Todestage ) , i - Einlei ton de
Worte ( l >r . H. M. Elster ) . 9. Snppi ; OavertSre zn dar Operetta
. Flotte Bursche " ( BerMner FanVirapelle ) ; Leibang : Eonaertm erster
Ferdr Kanffman ) . 3. a ) Rippold - aa . b) Ans den « Liedern dos
Kater » Hiddigoigei " ( Karl Elrer , Rezitation ) . 4. H. Briickler : Ana
« Werners Liedern " : s ) Als ich nnm erstenmal dich sah . b) Lind »
duftig halt die Maiennaeht , e) Sonne taucht in Meereafiuten ,
d) Hell aohmettemd ruft dia Lorch « ( Roland Hall , Tenor ; am
Flügel : Artni Andrae ) . 5. An » dem « Trompeter von S&kkingen " ,
« OandeamuB " nnd « Oesainmelte Gedichte " ( W. Zilcer , Rezitation ) .
8. al H. Wolf : Biterolt b) H. BröeUor : Auf dem See , o) H. BrüeUer :
Dem onfgehenden blond , d) A. Jensen t Alt - Heidelberg , dn feine ( R.
Hell ) . 7. Lindomonn : Stadontenliederpotpourri ( Berliner Funh -
kaoolls ) . 8. 05 Uhr abends : Prof . O. Riogelmann ; « Wie entsteht
• ine Marmorfignr ? " 6 35 Uhr abends ; Dr . Riehard H. Stein : « Ein -
führang zu der Debertragung aus der Staatsoper am 10. April .
7. 05 Uhr abends ; Dr . Otto Grsntoff ; « Da » Wesen der modarnan
Malerei " . 7. 80 Uhr abends ; Frof . Dr . Paul Kämmerer , Wien ; « Der
Unfug des Altem « " . 7. 55 Uhr abend » : Tb . Kappstein ; . Deutsche
Humoristen der Neureit " . 8 SO Uhr abends : Dss Oratorium : « Der
Rose Pilgerfahrt " . Von R. Eohnraann . Leitung ; Georg Stell von
der Berliner Staatsoper . Die Rose ( Rosa ) : Grete Stftokgold ; Der
Erz Thier und Mag : Alfred Wilde ; Elfenfürstin . Marth » , Müllerin :
Else Jansen ; Müller : Georg Küppen ; Totengrlber : Louis van da
Sande ; Chöre , unter Leitung von Ludwig Preiß . Anschließend :
Violinkonzert A- Moll op . 82 von Glatotmow . Moderato — An¬
dante — Cadenz — Allegro ( in einem Satz ) ( Georg Kniestädt ,
Konzertmeister an der Berliner Staateoper . Violine , mit dem Ber¬
liner Funkorchester ; Dirigent : Bruno Seidler - Winkler ) . Ferner :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnscbrichten . Zeitansaga .
Wetterdienst . Sportnachrichten , Theator - nnd Filmdienst . 10 30
bis 13 Uhr abends : Tanzmusik ( Fxmktanzkspelle . Leitung : Konzert¬
meister Frans v. SrpanowsJri ) .

Königswusterhansen , Freitac , den 9. Aprfl .
8 —8 . 80 Uhr nachm . : 0. M. Alfleri und Frl . v. Evseren : Spanisch

fftr Anfinge » 8. 30— 4 Uhr nachm . : Studienrat ßcheifflar : All »

Semeina Gesichtspunkte für die Wahl geeigneter Empfinger und
en Bau der Anteunenanlsgo . 4 - 4. 30 Uhr nachm . : Frau Direktorin

Hecschke : Die Berufsschnle . Wirtschaftliche Verhältnis » « und
Frauenbewegung . 4. 40 —5 . 10 Uhr nachm . : Dr . Roeschmaon : Ge -
sehlochtskrenkbeiten und sesuolpädagoglsche Erziehung . 5. 10 bis
5 30 Uhr absnds ; Dr . Cohn : Schule nnd Zahnpflege . 7. 30 — 8. 20 Uhr
abends ; Fortbildnngevortrtge für Aerste . Dozenten und Themen
werden in den irstlieben Fachseitechriften bekannt gegeben .
8. 30 Uhr abends : Cebertragung aas Berlin .

VS HS» * M. KchieicherfrfftitSrichsfdhe nach ©ttmisbem . « rieteananha und
SfaStte «eben «it . — ftwlrieboi Sdlr . tiirer an der Antofabst der gatnetad .
schaft « vatck ara «onnti « . d. II . , noch S- nniderdost�trau�era melde » «ch
bi « ssr. b « Triebe , ssahmeld 130 M. — « rtlmertm NiederbaiAtw . Oir
Sonnte «, b. 11 . »achmitte « 2V llbr . Tressen in Lennickendost . Denkmal . —
Renonbaqa , Kao »«aasten , Bisten iirio , «ltlandsbeea , ssrederedorl . Peter »'
b « aa . Ltranederq . Sonnte «, d. II . , nachraitteo , IIa llbr . «nsteten Sstau - .
deo«. Staat sbobnbof . - SttttOttfi . «dt . 10: 6c „ h. 10. . 7 M�ssatnilleo .
abend , « erdunba mit Bannerweib «, bei Rabe , ssichtestr . N. sseftred «: ssrik
Sbest . Eintritt « Dt. SS Ii« to : L- - . mroen. Di« Iunalchor bstetltat « » an
dem Aumnarsch am Sonntco d. II . , nach Straneber «. Treffpunkt Id Udo
««les . »M. . Südseite . — « luWn Brlft . 8. «ameradschast : ssr. . d- »j . Mitgl . -
Vers , bei ttSsier , tdarlsaarten - Eck» Biftmonnitraft ». 8 llbr . — RenkSlln - ? : : »
( Treis ) . Sonntag , d. u. . ss - drt nach Mittenwalde mit ssobne nnd Sviel -
mennerag . Adfobst 8>4 llbr moraens Bbt . Sermanniiraft «. ssabtgrib 8 Lloffe
8g VI bin ; RLcktebrt evtl . von «Snia - wnlierb - n' rn . 40 Pf . - »eevtew ( «retei .
Die Einäschertina dee «ameoaden »eftler stndst am So. , d. »h. «bende ? V llbr .
im Sremawrinm Batmtlchulennxo itelt . Antreten 6 % Uhr Bln . Bcum schalen .
weg, Storraitonft «. _

«rdestaemeiolchast entschiedener R- rnblif - ner . Der 14. rrpudManisch «
Abend stndst ssrette ». 9. April , w der alten Sebeimratstnetp «. Zerusalemer

«etchebünd de? grieeeSeschwwstn , griraet - llnebmer nnd gst - a- chintk ?-
bNebaen . ««eist aberlottenduea : Die Mitaltederoeisammbing stichst nicht ara
8. Avril . sondern am 15. April ssatt .

_ _ _
«rfteiteaSamastter . ssolenne «stlim «. Abt . ssstedstchstiain : Dienetog .

» . Avril . V8 llbr . Mitaliederveriamml - raq bei �- rttisch . ssrietenIK . 8«. —
Abt. Weiftealeet Monte « . 12. Avril . V» llbr . Mitalle�rr - riomml . : »! , b «
StSrke . «d- rlottenduroer S- k« Tassossrofte . - «dt . RenIZlln : Dienetea .
18. April . V» llbr . MitaNedervestsmmluna im Ressanrant von «ern . Reuter .
strafte 47. - «dt . Mittet ssrsttoa . S. «oril . V8 llbr . Mriosirdstversrnnmlunq
Schns « Lek5nizribtnnncsi : ml. Morlannenvloft . - «dt . «rrtoberai M- nta - u
12. April . V8 llbr , Mitaliederoersammlunp Im Lokal von Schult . Mar : - ».
doster Str . 5. Donnrretoa . 15. und 22. April , in der Schul « Brrrmcnn -
strafte Vilm. Shrrfus 05 « Sauskrankrnpsteae . Donneret « . 2« «tufh Bor -
tracoabend in der Schule Bercmannstr . 80/65. — Abt . Tempelbos : Monta « .
12. April . V8 llbr . Mitaliedcrorrsammluna im Lokal am ?wd: sch .
dost . BSnte - E- s» RotHat , «strafte . - Abt . «chänobera : ssreitaa� ». April .
V8 llbr . im Lokal von Rosentdol . Schänebrro Sdervstr . 88. — Abt . vronv
laer Beta : ssreitoa . 16. «pst ?. V8 Wir , Mitaliederversatmnluna in der
Schul « »astanienolle « «1*1. — Abi. «rrtneberf : Dirn - te «. � «oril . V8 Wr ,
Mttolieberversammlnnq «drale Roon straft «. Turnball «. — Ststssh : ssr " -
tag , 9. Avril . V8 Wr . Mitaliederversammltuta bei Schn ». B�fbuschitt .

Berliner «rd »itrr . Schachklnb . «dt . Mistet ssstitea . 9. Anril . stntrt in
der Kormcnnstr . 14 »ei Bolzin d- e M- nns »oste ' trrnier mit der Abt Vinn .
boldtbain Natt . Aufterdem VSststurnier und Simiiltonvorstclluna . Gast « bete -
lich tvillkomzna . llntesticht unentarltlich . Eintritt fori .

�beitersport . -

Radreuncu d « ARD . „ SolldarltäF ' .

DK Rennftritrer de « 1. Bezirke im » au 9 bstinnen Ibr » dieriilbrift « Srikon
am Sonnte «. U. April , um ra betoeilen . daft auch odn « Sensastonemacherei
nnd Rellamekobren Radrennen obeebalten werden können . Der Bentte - Svori -
nnd «etttobraueschuft bat «inl « Rennen «ueacfchrifKn . dt , «e Iunoen und
Alien ermSaNchen . sich na » ibstn ssAtiakeiten zu betSI, «». Mir dl « �uo - nd
unter 18 ss - bren ist ein Rennen Übst 2 ssilomet «, voraefeben Nir olle Reifen .
ostrn . «in Rennen Oder 20 «ilometer soll den ssabrern vom 18 ssabr « od
Seleaenbeit «eben , ra �iaen , daft «tri «e Temvofobren die Boimiesctoute ist .
um (ich als Sieaer plazieren zu können . Dos tntstessantri ! « Rennen durn «
iedoch doe Stunienmannfchastefobren sein . KKrzu bilden Hioel ssabrer stn «
Mannfchast . die Nch na » B- lied - n ablösen . Hier sind vier �ertun�n nor -
oeseben . Da schon einia » Monnschasten im »svatte aemeldst stnd, f » dustra
stch die Sie « « de , veraanaene » ssebre - . Sedrüder . Schmidt . or�nMch an -
strenaen müssen , um sich otrch in diesem stabre wieder ole dl « Besseren »n
»einen . Di« Rennen werden Im Treptower Bast an der «roften Stadion .
Wiese aueaeftobren und deainnen moraene VA llbr . Da «in S' . ntrittzor - , ,
ni »t rrboben wnd . h Ist ktxm ffitTcccnbri ; a- ceben . dem Vsttstrest brira .
wobnen . Anbllnner de, Radrennsposte . weiche aenullt sind, lud dem ARB .
Soli dost Hit anralchlieften und am Rennen Kistitn - bmen. können st « mstdendeit
ssri » S- ker . Berit », «implonstr . 83: Sri » Karra ». Berlin , «oriftftr . I4ss5 :
Rudolf M- inert . Berlin . Brück- nst . Sd. De Beitrag betrügt Hicrielllbrlch
IAO Mast . _

Auhbellspfele am 11 . April .
« m Sonnt « finden fowetch « Soiel « statt : Teutonia aeaen «lensneltstri

in der Sbristi -niastraftr . Atter 08 stoon ArdeiterriSooriveeein 24 in B- nkow .
Andre - e. brier . PIat >. Bernau aeoen «rbciter . Drrnveretu Pankow in Bernau .
Adler 12 « qa B- ltener Ballspiclörib in der «rbriftiatnastraft «. Ilnion « gen
Aletnannia in P- niow . Mastmilionstoaft «. Spandau 25 « « n SertbanStr ! »-
iustb in Spandau . Stadion Sokensstde . ssicht - riSesundbrunna . « « n Borussia
in Reinichend - ri . - en Schittersst . Minerva aeaen Piktoria in Borstawaid «.
Staaken amen «oo- trereln 22 In Stacken , «matettre « « n Bistenmerder auk
dem «Mczlerplcft Schönhauser Alle «. Brief ctaiw c«aen Tkast 24 I » Briefelana .
k- insa oeaen «ntak - it 25 in B- brnneitend - ' . s . — ? m Osten hnstn ole Sauvt -
soiel « Trevtower ftdallivieMud aeaen Stralau in Treostw . Blönt - rwoZ>. uud
Lichtenber ? M cenen Lichtenb - r , l in ssriedrichefeld «. ssd -eechow- Alle « besonder «
B«chtnna . VVrend Lichtender » sll d>« Meistestchoft wodi stcher b- t . Isttt e»
dst Stvol - ra so, da » str « Winnen mstssen . Aieitste Svtel «: Mestnr « sta fflchte -
Südost i » Grünau . Labmertstrafta . Ad' ar - Koi « cen Ast - DNensde in Adlers »
bok. Bie- narckstrafte . Driftens «» « aen Neurnbagen «» W- ' - ftensst , Rennbahn .
Bsttevnia « cen Soasta in ssriedricheield «. Treeckow - All� �- koraa - « « i
Taedost in Äöoenick . Griwe Trift , ttessch - tidost aeaen ssstebwd�doca ra
stets »endest . — «de, ist Südasti : Schönebera «aen . Berolina in Schöne derss.
Somilliruevlaft . Suck - nw- ld « I « st « ?>«ukölln fai . Ladcwvfllb «. gftüjbttg
a- aen Brandenburq auf dem Temvelbofer sseld . sseblendoster Bollspteillub
aeaen ssicht » 21 in geb ' endost . Bertha a - a - n Dssm- rodost nt Lmkenwalde .
Ziüstia - B- rwSris oeaa Lanktoib in Neukölln . Gren ». Allee . Brttannia aeaen
Trebbin auf dem Temoelboker sseid. Luchenwalb » v aecen�Lu - kenwalda Jil in
Listenwcld «. «ariendorier «oortksub »eoen Teltow in Marlendori�Sckrru -
»ubl . ssuftbalkrina aeaen Renlollner Balllchelklu » aus dem T- rmwssw�r ssel ».
— Pflichtspiele : «vstft aeaen Nauen , goochmimbal aeaen Da- k- r A. Slribal
«>»«>«» Selvetia . «ormärte aeaen Wacker 20. Si - menestadt
V' tienat , aeaen Banftvw 08. Sowiet ceca Minerve 2. « vandon lA aeaen
Rordieka . «ouist «eoen Sadewa . ssrisch -ssnei «eaenSichtenbem 1� Boanden .
dura 02 aeaen Dderivre «. DorwSrts 20 aeaen Zobanntstbalcr
Sonkordla aeaen titest -k-ssldel . _ _ . _ . .

nettere vsterspielreinlat »! Beltener B- llsos - illud bezwona die Stettiner
«omst mit 7 : 9. ssichte - Südoft unterlaa aeaen stötldnnbroda mtt 2 : 4.
cheaen Bist - nwerder muftten st » die Sachsen mit 7 : 4 «esSloqc » bst - nu-�
Adle - 08 weilte tn Dresden beim Bundeemelster und mufttr vnt 5 . 1 a- t chtacen
die Ritckkabst antreten . Deaen « rauoa « wann Adler 4 : 8 nnd aeaen »eldeaa «
n : 1. Helen am fear » hatte Besuch von Adlersbus und Britannta - Lichtendera .
Wöbrend Ablerobos 5 : 2 «ewann . vermocht « Britannla mir « » 8 : 3 heraus -
lizbolau ? n Schönin « » aewanu Adlcrsbok knapp 1 : 9.

Tovstsseaveerin . . Di« Natnrftraade - lgetrir - l » Wen ) , ©st «*». Bestt » «. «.
fOt chefanddreraaen ; Schillcrinzrum . Pank - Ecke Böttcher strafte , ssrettoa .
9. April . 8 llbr : Monaieversanimlunss . Borltsunaea . Sonntag , n . Aprte :
ssllbruna durch die Arbririr . Voststabrteouestrlltina . Trrssvunkt : Bad - Sek»
Svchstrafte . 9 llbr . — Abt . «eddina : Sonnto ». 11. Avril . B- nderun « Lenniss ».
dost —Spandau . Treftvuistt %7 llbr SM. Gesundbrunnen . GS st« willkommen .
— Abt . Maabitt Sonntaa . 11. Avril . ssabri na » Senniaedors —Meiftne - ebol .
Abkabri 7. 08

" �
MM

im Seim
Sonntag - — , —— „ - - - - - - - - -- - - - - - -—-

- - - - - - - - - - -

—
uunft 7H Itfir Vhf. CtraT�n - ÄuntiwTPbuTiL Bahnsteig X>. Moirtaq , 12.
» llbr . rm Zugeudbeim Sbertvstr . 12. Saal . Anlettuno zur Retousch , und
rata Beraröftern . Göst « willkommen .

Ardetter - Radsabceroerew Groft - Berlia . Sonnten . N. Avril . 7 llbr . nach
Sandbattien bei Draniendur «. Rachmittaae 1 llbr nach Birkcnwerdcr . Lotet
„ Zavan - . Start AVidemarftrafte Scke Mariannenvleft . «Site willkommen .

stladletapt im «tage », ssrriteq . 9. Avril . 8 llbr . stehen st » in der Tnrt »
halle Sbvistduraer Str . 7 in einem stlubkamvf im Stincen der AEG. . . Voran. - .
Riederschönhause ». und die 2. «ampftnannschaft der SvorSichen Bereiniairaa
«Rord - Ost - aeaenObm .

Zln - Zitin - Lebeq - na . Di « Tvorkliche Verein lanna . . Rmd- Cst - bechnnl Mo» .
tea . 12. Aoril . in der Turnhall « Ghristburaer Str . 7 einen nvue » Z- u- Zitsw -
Lebraana nie AnkSnaer . roaelmSftia M- ntaae und Denueretaae 7 —10 Uhr.

Atblettk - Svast - Alnb- e. V. ssreitoa . 9. Avril . 8 llbr . vuaricl - wersammlitnq
bei Lebuiok . Mllblenllraft « GS- Bronun. nb- llc ! - . Am Sonntao . II . April , tteffen
stch alle Tetlnrbmer zum Skroftenlauf Sichwalde —Schenkendost um Vl2 llbr
vor dem SZrNftrr Babctof . Anschrifta an : Sctms Rabtt . Berlin . Marie »
bsirtKt <Sfc- 47.

Arbeiter Radsebrer - Baad „Solidarität ' . Tourea kilr Sonntaa . II . Avril .
28«». 1. 1. Abt . : 4 llbr Brandenbnra : I llbr Moorlake . Start Bitlowstr . 55. —
2. ftldt . : 7 Übe Trebbin , gössen . Mittenwag »«: 1 llbr Mittenwalde . Start
Dieftev bachstraft «. — 8. Abt. : 8 llbr durch Südosten : 2 Uhr Adl- reh °k. ssieae .
Stert Lanstfter Plaft . — 4. Abt . : 8 und 9 llbr Wernsdorf . Start Dederwiel «.
— 5. Abt . ; I llbr geblendost , Gerecke. Start Landeberaer Plast . — 0. Abt. :
8 llbr stieketaol . St - ri Schönbauser Alle - 184. — 7. Abt. : 7 Uhr Picnden :
I llbr Schönwalde , stlöofrr . Start «oloinesrr . 147. — T Abt. : 7 llbr am
Start : I llbr Pov - nberae . Stori Valdenserstr . 19. — st. Alt . : 7 llbr Streift .
»La» durch de » Osten . Stert Schuistr . 114. — 10. Abt . : I llbr llb - aborit .
Stert Somenurapla ». — 1l. Abt. : 7 llbr Ltteiititae durch den Norden . Start
Hoch str. 18. — 12. Abt . Motvrfabeer : v llbr Strauedera . Roikörchen . Start
Babnbok ffratstkurier Alle«. — Bez. 2. vrimtr . ckharlottenbueo : 1 llhr Sovel .
tour . Star » Salvantftr . 18. — vrtege . Reavlla : 8 llbr Sceaeield : 1 llbr
tücheletottbex . Stert Serstberpolast . — Bez. 21. vrtegr . RiederichZnb - u- len :
8 llbr Sennsdvr ' —Tostel . Star : streu. «- Sck- Wollanksto - ft «. — vrieqr . Trnel :
IV Ubr ssinkenkruq . Start Schlieiterstr . 64. — vrtear . iichtenbeisst 7 llbr
Reu « Miible . Start IZereinelotel . — vrtear . «eiftensrei 9 IIb ? Stranebe «.
Stert Berliner Allr » 227. — vriear . Ohe» schSorwelbe : I llbr Rrftis .

Zcoddcllioiel . Am Sonntaa . 11. April , nachmittaae 2 Uhr , spielt der
Arbeiter - Turnverein Adlerebot aus dam Platz in der Morienstroft « in stopenick
um dt « Beeistemeisterschatt .

Schwimm kl - b „Borioä - tz - vberschSaewrld «. ssve. te-l . 9. AprL . 8 llbr . Mit -
ckliederversammluna bei Aantboo , Siemenostr . 11.

( fvr,
vornan
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9er IWSuß öer preußentasie .
Das Erstarken des genossenschaftlichen Kreditverkehrs .

Die Preußische Zenlralzenossenschaftskasse
( Preußenkasfe ) kann auch diesmal wieder , wie im Borjahr , mit Be -

friedigung aus ein erfolgreiches Gesäiästsjahr zurückblicken . Bei

flüchtiger Betrachtung mag es allerdings scheinen , als ob die Er -

gebüisse des Jahres 1925 ungünstiger als die des Vorjahres seien ,
weil diesmal nur K Prozent Dividende — gegen 10 Prozent
im Jahre 1924 — verteilt werden . Tatsächlich ist der R o h g e w i n n
mit 17,11 Millionen Mark nur wenig höher als der Vorjahrs -
gewinn mit 16,81 Millionen Mark . Das rührt daher , daß die Bank
in diesem Jahre bei verstärkter Heranziehung fremder Gelder wieder
mit einer außerordentlich geringen Zinsspanne ge -
arbeitet hat . Von den Zinseinnohmen in Höhe von 81,62 Mil¬
lionen Mark ( gtgcn 22,97 Millionen Mark im Vorjahre ) mußten
65,58 Millionen Mark ( gegen 9,56 Millionen Markt an die fremden
Kapitalseigner zurückerstattet werden , so doch der Reingewinn
aus dem Zinsgeschäft nur 16,03 ( gegen 13,42 ) Millionen
Mark beträgt . Unter Hinzurechnung der sonstigen Einnahmen , von
denen diesmal die aus eigenen Werlpapieren besonders gering aus -

gefallen find ( rund 33 000 Mark gegen 2,40 Millionen Märt im

Vorjahr ) , ergibt sich dann der bereits genannte Rohgewinn von
17,11 ( 16,81 ) Millionen Mark . Hiervon beanspruchen Personal -
ausgaben 3,06 ( 2,38 ) Millionen Mark , Eachousgaben ein -

schließlich Steuern OB ? ( 0,76 ) Millionen Mark , Abschreibun -
gen und Rückstellungen 7,87 ( 9,08 ) Millionen Mark . Aus
dem sonach verbleibenden Reingewinn von 5- 31 ( 4,58 ) Millionen
Mark gehen nochmals für Rückstellungen 2,63 ( 3,48 ) Millionen Mark ,
während für die sechsprozentige Dividende in diesem Jahr , aus das

wesentlich höhere Grundkapital 2679 Millionen Mark beansprucht ,

gegen nur 1099 Millionen Mark , die im Vorjahr bei der zehn -
prozentigen Dividendengewährung aus das erst allmählich eingezahlte
Kapital benötigt wurden .

Allein die Gewinnerzielung ist bei einem genossenschaftlichen
Kreditinstitut nicht das Entscheidende . Wesentlich ist vielmehr , daß
es der Preußenkasse gelungen ist , die Erstarrung des g e -

nossenschaftlichen Geldoer kehrs wirksam zu unter -
stützen .

Die Zinspolitik der Preußenkasse war auch in diesem Jähre
von dem tatkräftigen

Bestreben nach Abbau der Zinssähe �
getragen . Für gewöhnliche WechsellredUe wvlde im Jahre 1925
ein Zuschlag von 1- 4 Prozent zum Reichsbankdistont berechnet , im

Februar ein Zuschlag von 1 Prozent und ab März wurden die

Wechselkredite zum jeweiligen Reichsbankdiskontsatz ohne jeden
weiteren Zuschlag gewährt . Für die Wechselkredite , die au ?
den Mitteln der Rentenbanktreuhandstelle herrührten , und an die

Verbandskassen und Genossenschaften weitergegeben wurden , galt
die Bestimmung , daß der letzte Kreditnehmer Höchstens 2 Prozent
über Reichsbankdiskontsatz bzw . ab Ende Februar 1925 höchsten »
12 Prozent zu zahlen hatte . Die gleiche Bestimmung wurde für
die Rcntenbank - Abwicklungskredite getroffen . Für Kredite in lausen -
der Rechnung galt für die ersten beiden Monate des Jahres ein

Zinssatz in Höhe von 2' A Prozent über Reichsbankdiskont , und ab

1. März 1925 wurde die Zins spanne sogar auf 1 Prozent

ermäßigt . Diese Zinspolitik wurde dadurch ermöglicht , daß der

Preußenkasse größere eigene Mittel zur Verfügung standen
und ferner dadurch , daß die Mittel des offenen Geldmarktes ,

die von der Bank in großem Umfang herangezogen wurden , zu

niedrigeren Sätzen als dem Reichsbantdiskont aufgenommen werden

konnten . Im übrigen stammten die frempen Mittel weniger von

der - Reichsbank selbst als von der Rentenbank und ihrer Nachfol -

gerin , der Rentenbankkrcditanstalt , die beide zu 1 Prozent unter

Reichsbankdiskont Kredite an die Preußenkasse gewähren mußten .

Die von der Preußenkasse eingeräumten Kredite

erreichten im Ottober 1925 mit insgesamt 1,2 Milliarden Mark ihren

höchsten Stand , um in den folgenden Monaten , infolge der Rück '

Zahlung der Rentcnbank - Abwicklungskredite und des Rückflusses

sonstiger Ausleihungen , bis auf 1,109 Milliarden Mark zum Jahres -
ende zurückzugehen ( gegen 0,791 Milliarden Mark zu Jahresbeginn
1925 ) . Während der ersten Monate des laufenden Jahres sind
weitere Rückflüsse erfolgt und erst in den letzten Wochen
hat dann , infolge des erhöhten Kreditbedarfes der Landwirtschaft für
den Einkauf von Düngemitteln , eine weitere Anspannung statt -
gefunden .

Von der Kreditsumme von 1,025 Milliarden Mark , die zu
Jahresende ausgeliehen war , entfielen auf die ländlichen
Genossenschaften 853,3 Millionen Mark , auf die st ä d t i -

schen Verbandskassen 90,6 Millionen Mark ( worunter
22 Millionen Mark Mittelstandskredite ) und auf den sonstigen
Kundenkreis der Preußenkasse , zu dem auch Konsum - und Bau -

genossenschaftcn gehören , 81,9 Millionen Mark . Die Höhe der von
der Landwirtschast insgesamt seit der Währungsstabilisicrung bean -

jpruchten Realkredite wird von der Preußenkasse auf 1,13
Milliarden Mark veranschlagt , während die Personal -
Verschuldung der Landwirtschaft etwa 1,8 — 1,9 Milliarden Mark be¬

tragen soll . Die gelegentlich vertretene Auffassung , als ob die Land -

Wirtschaft überhaupt keine Rückzahlungen aus Personalkredite vor -

genommen habe , wird von der Preußenkasse als unrichtig be -

zeichnet . Allerdings ist der Betrag der Rückzahlungen mit 100 Mil -
lionen Mark verhältnismäßig gering .

Der Umsah der Preußenkasse ha » sich im letzten Geeschästsjahr
gegenüber der Vorkriegszeit mehr als verdreifacht und die G e -

samtsumme ist sogar auf über das Vierfache angestiegen . Dabei be -

tragen die Eigenmittel der Bank erst wieder 74,26 Millionen Mark

( wovon 66,56 Millionen Mark Grundkapital ) gegen 85,60 Millionen
Mark im Jahre 1914 . An öffentlichen Mitteln waren —

durch direkte Beteiligung des Staates am Grundkapital und die zur
Verteilung zugewiesenen Summen — nur ein Fünftel der Bilanz -
summe vorhanden , während die übrigen vier Fünftel durch sonstige
bankmäßige Geschäfte beschafft waren .

' » i
Die Preußische Zentralgenossenschaftskasse ist ihrer Aufgabe , die

in der Förderung des Genossenschaftswesens liegt ,
durchaus gerecht geworden . Der Geschäftsbericht enthält daher auch

weitgehende Mitteilungen über die Entwicklung der finanziellen Ver -

Hältnisse und der Wirtschaftslage bei den einzelnen Genossenschafts -
gruppen . Ganz allgemein stellt der Bericht fest , daß das deutsche
Genossenschaftswesen sich in den schwierigen ihr durch die Krise
gestellten Aufgaben durchaus gewachsen gezeigt hat . „ Wo im

Genossenschaftswesen Verluste und Schwierigkeiten entstanden sind ,
da konnte fast überall festgestellt werden , daß die Ursache dieser
Verluste in Geschäften außerhalb des genossenschäft -
l i ch e n Rahmens lag . Während des Jahres 1925 sind bei 52 440

im Reichsgebiet arbeitenden eingetragcnev Genossenschaften nur

30 Konkurse spwie 40 Geschäjtsaufsjchten eröffnet , worden , eine

Zahl , die sowohl gegenüber der allgemeinen Ziffer vSn 11 184 Kon¬

kursen und 5908 Geschästsaussichten wie gegenüber der Zahl der

lestehenden Genossenschaften sehr gering ist . Auch hat im Gegen -

satz zu den sonstigen Wirtschaftsunternchmungen das Genossen »

schaftswcsen im abgelaufenen Geschäftsjahre eine weitere Ausdeh -
nung erfahren . " Die Zahl der Neugründungen von Ge -

nossenschaften überstieg die der Auslösungen um rund
114 .

Mit besonderer Anerkennung erwähnt die Preußische Zentral -

gcnossenschastskasse den Verlauf ihres Geschäfts mit den K o n s u m-
o e r e i n e n. Der Geschäftsverkehr hat sich mit ihnen besonders
glatt gestaltet , zumal diese in erfreulicher Weise in größerem Um -

fange wieder Eigenmittel ansammeln konnten und die ihnen von der

Preußischen Genossenjchaftskasse eingeräumten Kredite im abge -
laufenen Geschäftsjahr teilweise nur in geringem Umfange in An -

sprach nahmen .
So spiegelt auch der Geschäftsbericht der Preußenkasse den trotz

aller Äriscnschwierigkeiten anhaltenden zähen 2Iaf stieg der

deutschen Genossenschaften .

Deutsch - französischer tzanöel .
Erweiterung des Handelsprovisoriums .

Wie wir bereits berichteten , ist das am 12. Februar zwischen

Deutschland und Frankreich abgeschlossene Handelsprovisorium An -

sang April durch ein Zusatzabkommen ergänzt worden . Die Unter -

Zeichnung dieses Abkommens hat gestern in Paris stattgefunden .

Hierzu wird uns mitgeteilt , daß im Zusatzabkommen keine zeit -

liche Verlängerung des provisorischen Vertragszustandes , sondern

lediglich eine Erweiterung der Warenkontingente vorgesehen �it, die

zu ermäßigten Zollsätzen für die Einsuhr zugelassen wlrden .

Deutschland gewährt eine Verdoppelung des bisherigen Frisch -

gemütekontingents von 27 000 Doppelzentüern , das bereits wenige

Wochen nach der Freigabe erschöpft war . Man rechnet damit , daß

die� zweite Rate des Kontingents wieder in einigen Wochen , etwa

bis Mitte Mai , zur Einfuhr nach Deutschland kommen wird , so daß

eine Schädigung des deutschen Gemüsebaues durch die „ Ueber -

schwemmung " des Marktes mit billiger französischer Ware nicht ein -

zutreten braucht . — Frankreich läßt für einige weiteren Waren

( so Milch , Käse , Magnetzündungen ) Einsuhrkontingente bei er -

mäßigten Zollsägen zu und erweitert im übrigen die nach dem

Provisorium vom 12. Februar schon bestehenden Kontingente ( für

Chemikalien . Holz , Küchengeräte und landwirtschaftliche Maschinen ) .

Fsir Frankreich laufen die Vergünstigungen aus dem Provi¬

sorium zu Mitte Mai ab ! sür Deutschland ( dem eine einmonatige

„Einlaufzeit " zur Vorbereitung des Geschäfts gewährt wurde ) zu

Mitte Juni . Dann entsteht also wieder die Frage , wann die seit

fast zwei Jahren andauernden Verhandlungen über den Abschluß

eines endgülligen Handelsoertrages zu einem greifbaren Ergebnis

kommen , das bisher immer wieder durch offene und geheime Wider -

stände aller Art — auf beiden Seiten ! — hinausgezögert worden ist .

Eine Anleihe üer Reichspost .
Die Reichspost beabsichtigt , eine Inlandsanleihe von 1 SD M i l -

lionen Mark aufzunehmen , wovon 70 bis 75 Millionen be -

reite in den nächsten Tagen abgeschlossen werden sollen . Am Diens -

tag der kommenden Woche sollen , wie wir hören , die entscheidenden

Verhandlungen stattfinden . Der Kredit ist in erster Linie dazu be -

stimmt , einen größeren Teil der Fernsprechleitungen in

SUterirdische Kabel umzulegen , um sie den Witterung - -

einflüssen zu entziehen , damit also Reparaturen zu ersparen und die

Leistungsfähigkeit des Fernsprechnetzes zu ste ' gern . —

Diese Angaben sind in erster Linie für die am K a b e l b a u

beteiligten kZndustrien , denen jedenfalls große Auf -

träge in kürzester Frist zufallen werden , von Interesse . Ueber die

Form der Anleihe find nähere Einzelheiten noch nicht bekannt .

Die Reichsbank am Qaairtalsenüe .
Auf die Gestaltung der Geldverhältnisse bei der Reichsbank am

Ouartalsende konnte man deshalb besonders gespannt sein , weil die

Reichsbank ohne Rücksicht auf die an solchen Terminen zu erwartende

Anspannung des Geldmarktes den Diskont bereits am 27. März
aus ? Proz . Hera bgesetzt hatte . Berücksichtigt man nun , daß

durch die Zahlungshäpsungen am Ouartalsende ohnehin ein stärkerer
Bedarf an Krediten und Zahlungsmitteln vorhanden ist , so erscheint
die Anspannung der Reichsbank am 31 . März geradezu als

gering . Gegen Wechsel und Scheck wurden 121,4 Millionen Mark

von der Reichsbank abgefordert : darüber hinaus wurden noch

Wechsel , die bereit « rediskontiert waren , in Höhe von 46,5 Millionen
Mark an die Reichsbank zurückgeliefert . Schließlich schwoll der von

der Reichsbank gegebene Lombordkredll um die beträchtliche Summe

von 72 Millionen auf 77,5 Millionen Mark an — eine Folge weit¬

gehender Verpfändung von Wertpapieren zur raschen Geldbeschaffung .
Wenn so die gesamte Kapitalanlage der Reichsbank ( einschließlich der

Effekten ) um 197,4 auf 1537,9 Millionen Mark angewachsen ist , und

insgesamt sür 645,9 Millionen Mark , größtenteils infolge von Ab -

Hebungen fremder Gelder , neue Zahlungsmittel aus den Kassen der

Bank in den Verkehr kamen , so ist das ein für diesen Termin keines -

wegs ungewöhnlich hoher Betrag . Die Wechjeltredite haben

sich verhältnismäßig sehr wenig geändert . Sie bleibtn mit 1215,9

Millionen Mark wesentlich hinter den gleichen Zahlen der früheren
Quartalsendtermine zurück .

'
t.

Man wird bei diesen Feststellungen im Auge behalten müssen ,

däß die Diskontermäßigung , die kurz vor dem Ultimo erfolgte , sich

nicht voll auswirken tonnte . Trotzdem deutet die verhältnismäßig

geringe Inanspruchnahme der Zentralnotcnbank in Zusammenhang
mit der anhaltenden Geldflüssigkeit darauf hin , daß der Bedarf an

kurzfristigen Wechselkrediten nicht mehr so groß wie früher

ist . — Die Goldvorrä t e der Reichsbank stellten sich Ende April

auf 1491,1 Millionen Mark gegen 1208 Millionen Mark Ende De -

zember vorigen Jahres . Der Bestand an deckungsföhigen Devisen
hat sich gegenüber dem letzten Ouartalsende von 402,5 auf 481,2
Millionen Mark gehoben . — In der letzten Woche wurden für 13,7
Millionen Mark Rentenbankscheine getilgt , so daß sich der Umlauf an

Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen auf 4268,1 Mil -
lionen Mark stellte .

Die Deckung der Roten durch Gold allein betrug Ende März
47,2 Proz . , durch Gold und Devisen zusammen 62,4 Proz . Selbst
in der Zeit stärker Geldabslüsse waren also die Reichsbank -
noten noch fast zu zwei Dritteln durch Gold und Devisen
gedeckt !

Der Großhandelsindex .
Die für den Durchschnitt März berechnete Großhandels -

Indexziffer des Statistischen Retchsamts ist mit 118,3 gegen -
über dem Vormonat ( 118,4 ) nahezu unverändert geblieben .
Während unter den industriellen Rohstoffen und Halbwaren be -
sonders die Preise der Textilien und Metalle weiter nachgegeben
haben , sind die Getreidepreise im allgemeinen gestiegen . Von den
Hauptgruppen haben infolgedessen die Agrärerzeugnisse von
112,4 im Februar auf 113,1 im März oder um 0,6 Proz . ange -
zogen , wogegen die I n d u st r i e st o f f e von 129,5 auf 128,0
oder um 1,2 Proz . zurückgegangen sind . Die Indexziffer
der Agrärerzeugnisse stellte sich bei durchweg beträchtlich gestiegenen
Getreidepreisen für den 31. März auf 118,1 und für den 7. April auf
119,3 . Die Jndustriestoffe lagen dagegen am 31 . März aus 127,1 und
am 7. April auf 126,9 . Für die Gesamtindexziffer ergab sich für
diese beiden Stichtage ein Stand von 121,2 und 122 . 0.

Eleklrizllätslieferung - gescllschasl . Der Generalversammlung
der Elektrizitätslieferungzaesebschaft lag der Abschluß sür den
31. Dezember 1925 vor . Die Gesellschaft , die der AEG . nahesteht ,
betreibt einige wenige Elektrizitätswerke in kleineren und mittleren
Städten , ist aber in der Hauptsache eine Dachgesellschaft , die
beteiligt ist an der Bayerischen Elektrizitätslieferungs A. - G. , an der
Thüringer Elektrizitätslieferungs A. - G. , an der Main - Kraftwerke
A. - G. , an der Kommunalen Elektrizitätslieferungsgesellschaft , an
der Sächsischen Elektrizitätelieferungcgesellschaft , am Eleklri - itäts -
wert Brandenburg ( Havel ) , an den Brennerwerken G. m. b. H. , am
Lausitzer Elektrizitätswerk G. m. b. H. , am Elektrizitätswerk Schwan -
darf G m. b. H. und an der Kohlenveredlung G. in . b. H. Die letzte .
Gesellschaft ist ein Unternehmen , das nach erfolgreich verlaufenen
Versuchen aus Grund einiger Patente die B e r i ch w c lu n g von
Braunko - hlen und die Nutzbarmachung der hierbei gewonnenen
Produkte zur Oelgewinnung , Gas - und Elektrizitätsversorgung be -
trieb . Die Elektrizitätslieferungegesellschast koystatiert bei all ihren
Beteiligungen im ganzen den Zuwachs neuer Anschlüsse
von Stromabnehmern und erhöhte Ausnutzung vorhandener . Sie
bedauert die Elektrifizierungsbestrebungen der öffentlichen Hand ,
. . deren Aktion " , so heißt es wörtlich im Geschäftsbericht , „nicht immer
im Interesse einer ruhigen und technischen Entwicklung liegt " . Das
Unternehmen erzielt « bei einem Aktienkapital von 20,04� Millionen
Mark einen Reingewinn van etwas über 2 Millionxn Mark ,
aus dem eine Dividende vrn 9 Proz . auf die Stammaktlfn , von
6 Protz , auf die Vorzugsaktien ausgeschüttet wird . Die gleiche Divi -
dende wie die Vorzugsoktion , 6 Proz . , erhalten die Altbesitzer von

. Genußscheinen . „

Der Zusammenschluß im Berliner INühlengewerbe . Am
�

Donnerstag fand die Generalversammlung der vier Berliner E ' uß »
mühlen statt , die über de- i bereits angekündigten Zusanimcnfcststiß
Beschluß faßten . Es handelt sich um die Berliner Viktoria - -
Mühle , um die Berliner Dampfmühlen Zl . - E. , um die S) u m -
b o l d t - M ll h l e A. - G. und um die Weizenmühle Karl Solomon
u. C o A. - G. Der Zusammenschluß wurde dadurch erleichtert , dag
der größte Teil der Aktien dieser Mühlen sich in einer Hand befindet ,
die natürlich im Interesse des Zusammenschlusses den bestimmenden
Einfluß ausübte . Die Mühlen stehen alle der Blumenstein - Gruppe
nahe , die auch in der Juteindustrie sehr starke Interessen hat . Ein «
Begründung für die No. wcndigkeit eines derartigen Zusammen «
schlusses erübrigt sich in einer Zeit , in der die Rätionalisienmg der

Wirtschaft zum herrschenden Prinzip geworden ist . Die Form ,
in der der Zusammenschluß erfolgen soll , ist die folgende : Mit einem —

Kapital von 20 000 Reichsmark wird eine Betriebsgesellschaft
Berliner Mühlen m. b. H. gegründet . Gleichzeitig wird von den
Mühlen und der Betriebsgesellschaft mit einem Kapital
von 1 Million Mark eine offene Handelsgesellschaft er -
richtet . Diese offene Handelsgesellschaft pochtet die Mühlen , die von
der Betricbsgesellschaft betrieben werden . Lln der G. m. b. H. ist jede
der Mühlen zu einem Viertel beteiligt . An der offenen Handels -
gesellschaft ist die Beteiligung der Mühlen aus 98 Proz . bemessen ,
während die restlichen 2 Vroz . sür die Betriebsgesellschast übrig
bleiben . Der Anteil der Beteiligung der Mühlen an der offenen
Handelsgesellschaft wird durch ihre Wirtschastlichkoit und Leistungs -
sahigkeit bestimmt . Formell wird die Selbständigkeit der Mühlen
nicht berührt . Für die Ernährunoswirtschaft kann dieser Zusammen -
schluß , weil er einen Teil der Konkurrenz ausschaltet , von größter
Bedeutung sein . Der Einkauf des Getreides soll unter Umgehung
des Handels direkt bei den Probuzentcn vorgenommen
werden , und zwar gemeinsam durch die Betriebsgesellschaft . Dagegen
wird in dem Verkauf der Produkte jedeMühle freieHand
haben . Da aber eine Interessengemeinschaft zwischen den vier

Mühlen besteht , dürfte beim Verkauf wohl auch der Wettbewerb
untereinander ausfallen . Allerdings genügt dieser Zusammenschluß
keineswegs , um irgendwelche Preisdiktatur in bezug aus die Mehl -
preise ausüben zu können . Das wäre nur möglich , wenn durch eine
rigorose Zollpolitik die Mehleiniuhr zwar nicht rechtlich , aber tat -

sächlich gesperrt wäre . Daß der Trust aus den gegenwärtigen hohen
Mehlzöllen bereits erheblichen Nutzen zieht , ist selbstverständlich .

Das vorbereitende Komitee der llutcryationalen Wirtschaft »-
konserenz , das aus Glcind einer von der Välkerbundsverjammlung
des letzten Jahres gefaßten Entschließung eingesetzt wurde , wird
am 26. dieses Monats zum erstenmal zusammentreten . Nach dem
Wortlaut der Entschließung soll dieses Komitee sich stützen aus die

technischen Organisationen des Völkerbundes und aus das intsr -
nationale Arbeitsamt . Zwei Mitglieder des internationalen Arbeits -
amtes wurde » von dem Völkerbundsrat ersucht , ins Komitee ein -

zutreten , nämlich Hodac und Jouhaux . Die dreiVertreterder
A r b e l t e r s ch a f t, die nach Rücksprache mir der Arbeitnehmer -

gruppe des Verwaltungsrates bezeichnet wurden , sind O u d e -

g e e tt , Sekretär des Internationalen Gewerkschaftsbundes , Eggert ,
Mitglied des leitenden Ausschusses des Deutschen Gewerks chasts -
bundes , und E ü g h , Mitglied des Generalrates des Kongresses der

britischen Gewerkschaften , üer Völkerbundsrat bezeichnete als
weiteres Komiteemitglied den Generalsekretär des Christlichen Ge -

werkschaftsbundes von Belgien , P a u w e l s.

Ein staatliches Elektrizikätsprojekt für Spanirn . Der Minister -
rat beschäftigte sich mit einem Projekt des Arbeitsministers für ein

ausgedehntes nationales Netz zur Verteilung
billiger elektrischer Kraft , das besonders Energie für den

elektrischen Betrieb von Wasserhebewerken zur Bewässerung heute
unfruchtbarer Landstrecken liefern soll .

Wiederaufnahme der deutsch - schweizerischen Handelsvertrag » .
Verhandlungen . Die nach Beendigung der ersten Lesung am
29. Januar dieses Jahres unterbrochenen deutsch . schweizerischen
Handelsöertragsverhandlungen sind am 7. dieses Monats in Berlin
wiederaufgenommen worden .



OswerMoiwbewegung
( Gewerkschaftliches siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

Zum verbanüstag See Sattler .

Am 12. April beginnt in Hamburg der ordentliche Verbandstag
des Deutschen Sattler - , Tapezierer - und Portefeuiller - Verbandes .
Mit Rücksicht auf die srühzeitize Tagung wurde der Geschäftsbericht
beschleunigt fertig gestellt .

Das Jahr 192S stand für den Verband unter dein Zeichen einer

schweren wirtschaftlichen Krise . Die meisten in der

Organisation zusammengefaßten Verufsgruppen wurden bereits im

Spätsommer in die zurzeit noch fortbestehende Wirtschaftskrise hineim
gezogen . Insbesondere wurden die Fahrzeug - , Lederwaren - und

Treibriemenindustrie hart von der Arbeitslosigkeit betrosjen . Das

Tapezierergewerbc folgte erst gegen Ausgang des Jahres , überstieg
aber in dem Ausmaß der Erwerbslosigteit kaum das ionst übliche .

Bei einer Mitgliederzifser von 31 890 waren am 31 . Dezember
1925 6358 mannliche und 1489 weibliche Mitglieder voll arbeitslos .

Hüizu kommen noch 10 915 Kurzarbeiter , von denen 7165 rund 24
Stunden und noch weniger die Woche arbeiteten . Insgesamt waren
am Jahresschluß 18 762 Mitglieder von Arbeitslosigkeit betroffen .
also uicht weniger wie 58,8 Proz . , davon 23 Proz . voll arbeitslos .
Diese Zahlen haben sich in den drei verflossenen Monaten des Jahres
1926 noch beträchtlich gesteigert . Der Verband hat seine
ganze Spannkraft zusammennehmen müssen , diese schweren Zeiten
zu nn ' istnn .

Beachllich ist ferner , daß auch zu Jahresanfang 1925 bis in das
späte Frühjahr hinein ebenfalls eine Hobe Arbeitslosenzifser vor¬
handen war . Man kann ruhig sagen , daß das Jahr 1925 sür den
Verband ein Krifenjahr in Permanenz war .

Trotz dieser wenig günstigen Umstände war es möglich , die M i t -
gliederziffer cnn 549 zu steigern . Der Zuwachs an männlichen
Mitgliadern mar sogar 677 , dagegen trat bei den weiblichen Mit -

gliedern ein Verlust von 128 Mitgliedern ein .
Der Verband wurde im Vorjahr in eine große Anzahl wirt -

schastlicher Kämpfe verwickelt , wenn auch die Zahl der
Streikenden gegenüber 1924 von 13 652 auf 5362 zurückging .
Vornehmlich hatte das Tapezierergewerbe heftige und lang -
wierige Kämpfe zu bestehen , die fast auf der ganzen Linie zum
Erfolg führten . Andererseits wurde die Organisation , namentlich in
der A u t o i n d u st r i e , durch Aussperrungen hart angefaßt .
Es ist gelungen , die Angriffe auf den Achtstundentag
abzuwehren . Es wurden auch beachtliche L o h n e r -

höhungen durchgesetzt . Insgesamt wurden in 621 Fällen Lohn -
bewegunaen ohne Arbeitseinstellungen durchgeführt . In 107 Fällen
in 1186 Betrieben kam es auf eine Dauer von 158 085 Tagen zum
Streik , wofür eine Summe von 211 808 M. an Unterstützung aus -

gegeben wurde .
Fast restlos arbeitet die Mitgliedschaft unter tariflich ge -

regelten Lohn « und Arbeitsbedingungen . Im Vorjahr wurden 32

Tarifverträge für 2234 Betriebe mit 9000 Beschäftigten neu abge -
schloffen bzw . erneuert , so daß am Jahresschluß 92 Mantestarise für
5462 Betriebe mit 29 255 Beschäftigten bestanden .

Recht hohe Anforderungen wurden an die Kasse infolge der
schweren wirtschaftlichen Krist gestellt . In der Inslatwnszest wurden
die fozlalen Unterstützungen für Erwerbslose , Kranke usw . , einaestellt .
Am 1. Januar 1925 traten diese Einrichtungen wieder in Kraft
und mußten aber gleich eine starke Probe bestehen . Für Reisende
und Erwerbslose wurden 145 210 M. , an Kranke 80 909 M. . an

sonstigen Unterstügungen und Rechisschug 20 909 M. ausgezahlt .
Rechnen wir die Ausgaben für den Kampf und diese für die sozialen
Unterstützungen zusammen , so wurden in dem verfloffenon Jahr
470 900 M. an die Mitgliedschaft zurückgezahlt .

Puf dem Hamburger Verbandstag sollen neue Mittal und Wege
gefunden werden , um die L e i st u n g s f ä h i g k e i t des Verbandes

noch zu stärken . Das Beitrags - und Untersrügungsw - sen ist
stark reformbedürftig und werden sicherlich den Zeitanforderungen
angepaßt werden . Die Zahl der zu bewältigenden Anträge ist recht
stattlich .

Es darf erwartet werden , daß die Vertreter des Verbandes

angesichts der enormen Äraslanstrengung der Organisation auch
ihrerseits an dein Ausbau des Verbandes nach Kräften mitwirken
werden . Dazu wünschen wir den l8erhandlungen des Verbandstages
einen guten Verlauf .

Achkung , SPD. - Nlekavarbeiler !
Am Montag . 1Z. Avrit . 7 Ubr , in den Sardcsiilen . Sopbien .

(hMJfie H. ffildltiM graktlaneve - Zamniluna aller SPD . - Metav a: deiter .
Das Erscheinen aller cSenossen ist dringend notirendig . Parteiouswei »
legitimiert . Der itraLioa »»»rst »>U>.

Schlaflosigkeit

tehrt an Ihrer Gesundheit . Unruhvoll sehnen Sie steh
aUnSchilich umsonst nach erlösendem Schlaf . Schlürfen
Sie morgens und abends das köstlich schmeckende
kohlensaure „Boesongetränk " 1 Gestärkt werden Sie
sich Jeden Morgen erheben , die Wohltat eines tiefen
Schlafes clor disonnl Ihnen den neuen ? ag. Also nehmenSle

Boeson - Fruchtsalz
dann leben Sie erst mit Pläsier
und schlafen wie ein Murmeitler ,

In slten Xpofhcken and Drogala erhSUIldi ; wo nicht, wenden SU
«lch an den Generölvcrfrcter Theodor Wolff . Berlin SW 11,
KOniggrälzer Strasse 95. Femtprecba : Hoicabelde 3721 u. 3723.

Vom Recht der Koalitionen .
Beiträge trab Vertragsstrafen sind ciuklagbar .

Eine für alle am wirtschaftlichen oder politischen Verbandslebeu

interessierten Kreise recht bedeutsame Entscheidung über den Inhalt
des Koalitionsrechts wird in dem neuesten , jüngst erschienenen Bande
der Sammlung der Reichsgerichtsentscheidungen ( Band III , S. 199 )

veröffentlicht . Es handelt sich um die Frage , ob die Gewerkschaften ,
Beamtenocrbänd « , Unternehmervereinigiingen und dergl . in rechtlich

wirksamer Weise M i t gli e d e r b e i t r ä g e oder Vertrags -
strafen festsetzen und diese bei Leistungsoerwcigcrung ein -

klagen können .
Alle die genannten Vereinigungen sind sogenannte „ Komps -

organisationen " ' im Sinne des K 152 Absatz 1 der Reichs -
gewerbeordmlng . Dieser bestimmt , daß Verabredungen und Ler -

einigungen von Gewerbetreibenden , gewerblichen Gehilfe », Gesellen
oder Fabrikarbeitern zum BeHufe der Erlangung günstiger Lohn -
und Arbeitsbedingungen , insbesondere mittels Einstellung der Arbeit

oder Entlassung der Arbeiter erlaubt seien . Es war also hier sür
die Koalitionsfreiheil der gewerblich Tätigen und der Fabrikarbeiter
statuiert . Dieser Bestimmung war indessen durch § 152 Absatz 2
der Gewerbeordnung ein Ansatz angefügt , der jedem Teilnehmer den

Rücktritt von solchen Bereinigungen und Verabredungen frei -

I5omnmn « Ie Konferenz
heute , Frei laq . den g. April , abends 7 Uiir , im Slad ! -

veröl dnetensihungssaal des Berliner Rathauses , Königstr .

vorfrag :
. verliaer Zmanz - und Sleuerpolillk . — Der diesjährige

Haushaltsplan . -
Reserenk : Sfadkverordneker vr . Richard eohmana . — Di » .
kussion . — Zur Teilnahm » sind berechligl : Die SVO - Stadt -
und Bezlrksverordneteu , die Magistrais - und vezirksamlsmit -
glieder sowie alle anderweitig aus kommunalem Gebiete tätigen
Mitglieder der Partei . Parteimitgliedsbuch ist Ausweis .

stellte und eine Klage oder Einrode aus solchen Verabredungen

ausschloß . Hiernach war es also den Kampfoerbäichen un -

möglich , rückständige Beiträge von ihren Mitgliedern einzuklagen
oder von ihnen bei einem Verstoß gegen die Verabredung eine Ver -

tragsstrafe beizutreiben .
Das Reichsgericht hatte nun die Frag « zu entscheiden , ob diese

Destimmung noch in Kraft sei . Die ' Koalstionskreihest wird jetzt im

weitesten Maße durch Artikel 159 der Reichsverfassung gewährleistet .
„ Die Vereinigungsfreiheit zur Wahrung und Förderung der Arbeits -
und Wirtfchaftsbedingungen ist für jedermann und für alle Berufe

gewährleistet . Alle Abreden und Maßnahmen , welche diese Freche st

einzuschränken oder zu behindern suchen , sind rechts -

widrig ' , sagt die Verfassung . Ist Z 152 Absatz 2 der Gewerbe -

ordnung eine solche Maßnahm « , durch die die koalitionssrechest ein -

geschränkt oder behindert wird , und ist daher seine Geltung durch
Artikel 178 Absatz 2 der Reichsverfassung aufgehoben ?

Man kann der Ansicht sein , daß der Begriff der Vereinigungs -
freiheit oder Koalitionssrechest lediglich das Recht mehrerer Per¬
sonen zum Zusammenschluß zur Erreichung der im Artikel 159 der

Reichsoerfasiung genannten Zwecke darstellt . Dann wäre es dem

einzelnen völlig freigestellt , ob er einer solchen Vereinigung
beitreten und wenn er aus chr wieder austreten will .

Demgegenüber steht indessen eine andere Ansicht — und diese

macht das Reichsgericht sich zu eigen — wonach der Inhalt des

Vereinigungsrechts sich nicht nur in dem Rechte des einzelnen
erschöpft , sondern auch ein positives Recht der anderen cmf Zu -

saminenschluß darstelle , woraus sich weitergehend ein Recht aus

wirksame Durchführung des Zusammenschlusses ergebe .
Das �Reichsgericht sagt darüber :

„ Ihrem Wesen und Zweck nach muß dies « Vereinigungs -
freiheit der zum Verband zusammengeschlossenen Teilnehmer die
wester « Befugnis in sich begreifen , sie wirksam auszugestosten und

zur rechtlichen Geltung zu bringen . Auch das fällt begrifflich in
den Rohmen de « der Organisation als solcher gewährleisteten
Frecheitsrechls . Ihre Koalirionsfreiheit würde in Wahrhest u n -
vollkommen und ein Schattenbild sein , wenn nicht auch das
Recht der Gesamtheit der Teilnehmer geschützt wäre ,
die zur Durchführung des Koalitionsrechts erforderlichen Maß¬
nahmen und Abmachungen zu treffen , zum Beispiel Verträgst
strafen gegen unbotmäßrge Mitglieder festzusetzen und einzu -
klagen . "

Was hier von der Einklagung von Dertragsstrafen gesagt wird ,

gilt natürlich in gleichem Maße von Beitragsforderungen .
Wenn dt « Reichsversassung auch das Recht und die Freiheit des ein -

zelnon in weitestem Maße schützt und es vor unberechtigten Ein -

griffen der staatlichen Macht bewahren will , so ordnet sie doch nie -

mala — und darin liegt chr hoher echischer Wert — das Recht der

Allgemeinheit dem des einzelnen unter ( vergl . auch Artikel 153 , 163

der Reichsverfassung ) . Wo es das Allgemeinwohl erfordert , muß
das Wohl des Individuums zurückstehen : uitt » so muß auch hier die

Entschließungskraft des einzelnen sich Beschränkungen auferlegen

lassen , damit die Vereinigungsfreiheit der Allgemeinheit sich wirksam

entfallen kann .
Würde man die entgegengesetzte Auffassung haben , so

ergäbe sich auch — worauf das Reichsgericht weiter kurz hinweist —

der eigenartige Zustand , daß zwei Arten der Koalitionsfreiheit

bestünden . Di « eine , die der gewerblichen Kampsorga ni -

s a t i o n e n , unterstünde der Regelung des § 132 Absatz 2 der

Gewerbeordnung , während die andere , allein auf Artikel 159 der

Reichsverfassung beruhend , dieser Bestimnmng nicht umerworsen
wäre . Dadurch wären aber zwei Klassen von Vereinigungsberech -

tigten geschaffen , und dies wäre , als dem Grundsatz von der Gleich .

berechtigung aller Staatsbürger widersprechend , verfassungswidrig .
Es ist also nach der Rechtsprechung de » Reichsgerichts durch

Artikel 159 der Reichsverfassung der § 152 Absatz 2 der Gewerbe -

ordnung als eine die Vereinigungsfreiheit einschränkende

Maßnahme aufgehoben . Es steht demnach den Kampf -

organisatlonen das Recht zu , Mitgllederbeiträgs und

Dertragsstrafen festzusetzen und diese im Klage -
w e g e gegenüber säumigen oder widerstrebenden Mitgliedern

gellend zu machen .
_

die Arbeitsunfälle in Sowfetrußland .
Aalsche stakistische Angaben .

Nach wie vor bilden die Unglücksfälle in den Fabriken
einen wunden Punkt des sowjetrussischen Arbeiterlebens . So teill
dos ofsizielle Organ der russischen Gcwerkschastsvcrbände „ Trud " vom
4. März mit . daß in den legten 15 Monaten in K l e w ein ständiges
Anwachsen der Konflikte zwischen Arbeitern und den
Falrikleimngen zu verzeichnen ist . Die Zahl dieser Konflikte ist
sechsmal größer als im vorigen Jahr . Unter den Ursachen der
Konflikte spiest die größte Rolle die völlige Außerachtlassung der
Schutzmaßnahmen , so daß die Zahl der Unglückssälle im
vergleich zum vorigen Jcchr sich o « r d o p p e l t hat .

Symptomatisch ist auch die Meldung derselben Zeitung vom
20. Februar . Es ergibt sich, daß die wirkliche Zahl der Un -
sälle von den Fabrikleitungen verheimlicht wird . So wurden
für das Jahr 1925 in Sa ' ratow 1004 Unfälle angegeben , während
sich die Zahl in Wirklichkeu aus 2300 belies . Di « Fabrikleitungen
verwalten eigenmächtig die Versicherungssum -
m e n und treffen mit den verunglückten Arbeitern private Ab -

machungen . So ist festgestellt worden , daß in der Zeit vom 1. ' April
bis zum l . Dezember 1925 die Fabrikleitungen es in 1063 Fällen
verheimlicht hoben , daß den Verunglückten aus den Bersicherungs -
summen Auszahlungen gemacht worden sind . Der „ Trud " ist der

Ansicht , daß diese Tatsachen zu einer unglaublichen Erhöhung der

nerväsen Krankheiten als Folge von Unfällen führen . In manchen
Fabriken ist fast die Hälfte der Arbeiter als verunglückt
verzeichnet . So sind z. B. in der Fabrik „ Lenin " bei 782 Arbeitern
328 Unfälle registriert , in der Fabrik „ Mitarbester der Revolution "
bei 480 Arbeitern 212 Unfälle .

Diese Zustände haben der . Trud " Veranlassung gegeben , recht
scharfe Ausdrücke gegenüber dem Volkskommissar für Gefundheits -
wesen , Semaschko , zu gebrauchen . Sie fragt ihn , wie die Versiche -
rungssummen verausgabt werden . U. a. heißt es da : . Stimmt es ,
wie böse Zungen behaupten , daß die deutschen Krankenkassen , die

ihren Mitgliedern durchaus keine schlechte medizinische Hilfe leisten ,

zwei - bis zw. - ieinhalbmal weniger verausgaben als die Summen

ausmachen , die auf die gleiche Anzahl van Versicherten von den

Versichsrungskossen der Sowjetrepublik für den Zweck bestimmt
werden ? "

Wir haben keinen Grund anzunehmen , daß da » Zentralorgan
der russischen Gewerkschaften Unwahrheiten behauptet oder gegen
ihren eigenen Volksloinmissar Verleumdungen in die Welt setzt .
Was meinen die Lejer der . Roten Fahne " dazu , oder wünschen
sie trotz alledem in der Haut des russischen Arbeiters zu stecken ?
Aber sie erfahren ja von alledem nichts . .

Mussolinis Jdealgewcrkschaste » .
( IVB . ) Kürzlich behandelte der italienische Senat das gewerk -

schaftlich « Zwangsgejetz , das die Kammer berests vor Monaten be¬

schlossen hatte : m der Reihe der übersaschislischen Gesetze vielleicht
das erbärmlichste . Mussolini hatte dabei die Frechheit ,
das urreaktionäre Gesetz ein . sehr kühnes und

revolutionäres " . zu nennen . Das Wesen des Faschismus
tritt jedoch in anderen Bemerkungen noch klarer hervor . Mussolini

rühmte dem „faschistischen Synditalismus " als die trefflichste Eigen -

schast noch , daß die in den faschistischen . Gewerkschaften " vereinigte

. Arbeiterschaft " vollständig der Kontrolle der Regierung
unterliege , d. h. eine Masse sei , . die Gefolgschaft l e i st e" .

Ein Beispiel : eine faschistische Gewerkschaft , die sich einen�Akt der

Selbständigkeit geleistet , d. h. einen „ unzeitgemäßen Streik "

proklamiert hatte , ist s o f c r t ausgelöst worden .

Gewertschaskeu ohne koalilionsrechf .

das ist das faschistische Ideal sür die Arbeiter : Dann fuhr Mussolini

fort und verherrlichte den Kapitalismus und die Kapitalisten . Ge »

nau so. wie es jeder Renegat und Emporkömmling tut . predigte er
die . Harmonie der Klaffen " , verkündete er die Allgewalt
des Staates , um schließlich über die Schädlichkeit des Streiks zu
wehklagen : . . Mit dem Gesetz wird das Mesr des Unglücks verlassen ,
um . zum Ufe�der Weisheit zu schreiten . " Natürlich war der Senat

begeistert , applaudierte und — nahm an .

Die Sparkasse der Bank der «rbeiker . Angeflellken und Beamlen

A. - G„ Berlin . Dallslr . 65 . ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

von 9 —3 Uhr und 5 —7 Uhr , Sonnabends von 9 — 1 Uhr geöffnet .

_ _ _ _« » 93 » A
Un' etcrn ftenoffen

Frau %
di« Ferjttdjften Ä- ückwSnsche zur W

i llbert Deiner . . b
«

MlWUlMdM - MmS
uwMMMe Bad Zlselnml

tot , aam . ( Treptow ) SPP .

71m 6 April oetftatb »lotzlid , unser
aller , treuer Senssse , der Spediteur

Ulbert Keßler
im Aller von 53 Zahrm .

Wir verlieren Iii ibm einen fteltzwen
MUarbrUer und waekeren «Smpler .
seine kellere Lrbenvart und Treue
zur Partei sichern ikm ein Unaergessen .

Tie einSicherung findet im Trema .
torium Baumschuienme » i' .att, madr -
scheinlich Sonnabendabend . 105/5

Na » kuncer. schwerer firankkeit »er -
schied am Sonntag , dem 4. Avril 1026.
mein lieber Mann , unser Vater und
Echwiegervairr . der Pariardeller

Gustav Lasse
im 63. Ledeusjahre . 20/7

Berlin lThrifiinrnstn 5», b. 6. April .
Wwe. Emm « Sasse , geb. Hellenen
Clara Scblücke , als Tochter .
Erlte Scdlllcke , als Sei »iegerfaljn .

9ie CEinäVienmg findet Dsnnadend ,
den 10. April tS26. vorm . U Uhr , tm
Nrematorium Derichlstraße statt . _

Am 7. April oeiich ' ed bei der Arbeit
durch Herzlchlag mein inniggeliebter
Mann , unlet guter B- ler unk Gros -
pater , der Zimmerer

kllslsv Skssvillg
Um stille Teilnahme killen

Auguste Henninjf
Paul , Margareie u. Hei osrt Henning

Einäscherung : M- ml - g. 12 April .
adenb , 9' . Uhr , im Sromalorium
EerichiNtaße . 17 » »

Keancwenden dankend verbeten

Sonnabend , den 20 . Slpril . mittags
22' : , Uhr . im Zimmer 26 des ver -

da rdshanses . Cinienslrahe SZ 93 :

EllvttdsloselZv�ilWMllg
Pfiichi eines jeden organisierten Kollegen

ist es, in dielet Versammlung zu erscheinen .
vi » Ortsoermaitung .

Miefen Sie von uns

Stauß ' Si
oaugerj
i - ' ORlONi

Ugenium.

RRaddaiztCb .
Berlin W66 . Beiozigerstr . 122 - 123 .

Adolf Hossmann

Episoden und

Zwischenrufe
au » der varlament » - und

Miaisterzeit .
Preis 2 Mark . Porto 5 Pk- miig !

VorrSilg �
in allen Borroülrks «

Ausgabestellen .

Kokspreise .
Ab 8. April 1926 stellen sied die Kokspretse bei

Lieferung In Fuhren nicht unter 30 Zentrer von Jeder
Sorte . Frei Keller * w. e loigt :

je Zentner In Reichsmark -
Oaskeks , grob und gebrochen

. . . . . . . .

2. >2
Berliner Scbmelzkoks . . . . . . . . . Stock 2. 24

.. . . . . . . . . . .Brech 2. 34
Westfilischer bdimeUkokt . . . . . .Stück 2. 46

. » . . . . . . Brech 1 2 62
. . . . . .Brech II 2. 73

Eschwciler ScdmeUkeka . . . . . . .Stock 2. 46
- , . . . . . . . Brech I 2. 62

. . . . . . .Brech II 2. 73
Hammonla - Schmclzkoks . . . . . . .Stück 2. 46

. . . . . . .Brech I 2. 62
, . . . . . . . . Brech II 1. 73

ObcrschlcstscUer Sctunelzkoks . . . . . stock 2. 3 1
. . . . . .Würfel 12 . 62

. . . . . Würfel 112. 69
Mederscblestscber Schmelzkokt . . . . Stück 2. 34

. , Brechwürfel u Nu8l 2. 67
Sicbsiscbcr Ulltienkoka . . . . . . . .Stück 2 3 '

— . . . . . . . . . Brech I 2. 67
Koks ab Kllranlase Stahnsdorf

. . . . . . . .

2. 31

Koks * Verelnlgung Berlin IMS O . m b . H.

Landhaus
m Slallq . u O arten ,
ta l ' . Morgen , nett
CccI Otto , ( BoCnn
b Mitteninalde (SR. )

Eltleiwtäet
Landh . Zstirn . Küche,
Neben geiatz , Obsta .
7090 sei flmürider: 340.

SS
In der Gesamtauflag «
des . Vorwart »* sind
besonder » «rirkseia

und trotzdem

sehr billig !

/
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park an öer Jabrik .
Wie man Bettlern ungern die geringen Kupferstücke
hinwirft und sich schnell zurückdreht
zu dem unterbrochenen Gespräch , damit die Lücke

nicht nach außen klafft und weitergeht — ;

warf der rote Mauerberg den armen Kindern
diesen Fegen Wald noch hin .
Und er glaubt , daß dieses Grün die Lungensüchte llndern
und die Äugen stillen kann mit Baum und Bachgerinn .

Aber hier ist jedes Blatt schon angefressen
oom Zerfall und jeder Halm so wurzelkrank ,
daß im Mai die Knospen das Gefühl des Blüh ' ns vergessen
und die Wiese einschrumpft vor Gestank .

Manchmal hockt noch eine Amsel auf dem Rücken
braunen Strauches und verflucht die Brut .
Und die Bänke ruh ' n in Wolken giftiger Mücken
und der Mond riecht nächtelang nach Blut .

_ Paul Z e ch.

„
? n öer Steppe .

von Maxim Gorki .

Wir verließen die Stadt in der allerschlschtesten Stimmung —

hungrig wie die Wölfe und böse auf die ganze Welt Während eines
endlos langen Tages hatten wir alle unsere Talente und unseren
ganzen Scharfsinn daran gewendet , irgend etwas zu stehlen oder zu
verdienen — vergebens . Als wir uns schließlich überzeugten , daß
weder das eine noch das andere gelingt , beschlossen wir , weiter -

zugehen . Wohin ? Oanz egal — nur weiter .
Das war der einstimmig ausgesprochene Entschluß . Wir waren

aber auch entschlossen , jenen Lebensweg weiterzugehen , auf dem wir

schon lange gingen — das war von einem jeden von uns gleichfalls
beschlossen - , und wenn es auch nicht laut ausgesprochen wurde , so
war es doch deutlich in dem finsteren Glanz unserer hungrigen
Augen zu lesen .

Wir waren unserer drei , erst vor kurzem in Eherson in einer
Kneipe am Dnjepr miteinander bekannt geworden .

Der eine war Soldat im Eisenbahnbataillon gewesen , später so
etwas wie Wcgemeistcr an einer der Weichseleisenbahnen , ein fuchs -
roter muskulöser Mensch mit kalten grauen Augen . Er verstand
Deutsch und besaß sehr genaue Kenntnisse des Gefängnieleben » .

Unsereins liebt es nicht , viel von seiner Vergangenheit zu
sprechen , er hat dazu sein - mehr oder weniger tristigen Gründe : und
darum glaubten wir alle einander — wenigsten « taten wir so, denn
in Wahrheit glaubte ein jeder von uns nicht einmal sich selbst .

Wenn der zweite , ein trockenes kleines Männchen mit dünnen ,

skeptisch zusammengekniffenen Lippen , von sich behauptete , er sei

früher einmal in Moskau Student gewesen , so nahmen der Soldat
- - und ich das für Wahrheit . Äm Grund « genommen war es uns un -

geheuer gleichgültig , ob er irgendwann einmal Student , Gerichts¬
diener oder Dieb gewesen war . Wichtig war nur der Umstand , daß
er zur Zeit unserer Bekanntschaft sich in der gleichen Lage befand wie
wir : chunger litt , der besonderen Aufinorkfalnkeit seitens der Polizei
tn der Staht und des regsten Mißtrauens seitens der Dauern auf
dem Lande sich erfreut «, diese wie jene mit dem chaß de , machtlosen .
gehetzten hungrigen Tieres haßte , von blutiger Rache aij allen und
ollem phantasierte — mit einem Wort : nach seiner sozialen Stellung

zwischen dem Städter und dem Bauern und nach seiner ganzen Ee .

niütsoerfassung zu uns gehörte .

Unglück ist der stärkste Kitt für die Vereinigung von einander

diametral entgegengesetzten Naturen , und wir alle waren fest über -

zeugt von unserem Recht , uns für unglücklich hallen zu dürfen .
Der dritte war ich. Aus Bescheidenheit sage ich kein Wort über

meinen iPort , und da ich nicht naiv erscheinen will , schweige ich auch

von meinen Fehlern . Als Material zu meiner Charakteristik will

ich nur bemerken , daß ich mich stets für besser als andere hiell und

bis auf den heutigen Tag bei dieser Ueberzeugung geblieben bin .

Wir verließen also die Stadt und gingen weiter , da wir noch

aus Schafhirten rechneten , bei denen man immer um ein Stück Brot
bitten kann und die es vorüberziehenden Wanderern nur höchst
selten verweigern .

Ich ging neben dem Soldaten , der „ Student ' ging hinter uns .

Auf seinen Schultern hing etwas , was an einen kurzen Männerrock

erinnerte , auf dem spitzen , plumpen , glattgejchorenen Kopf saß der

Rest eines breitkrempigen Hutes , graue Hosen mit den verschieden -

farbigsten Flicken umschlossen seine dünnen Beinchen , und an die

Bastschuhe hatte er mittels Bindfaden , der aus dein Futter seines
Kostüms gedreht war , zwei am Wege gefundene Stiefelschäfte ange -
bracht . Er nannte diesen Bau . Sandalen ' . Der Soldat trug em

rotbaumwollenes Hemd , das er . eigenhändig ' in Eherson erworben

haben wollte , über dem Heind hatte er noch eine warme , wattierte

Weste , auf dem Kopf saß eine Soldotenmütze von unbestimmter

Farbe , um die Beine schlenkerten weite schmutzige Hosen : er war

barfuß .
Ich war ähnlich angezogen und gleichfalls barfuß .
Wir gingen . Rund um uns dehnte sich die Steppe . Riesenhaft

lang und breit , überdeckt von der blauen heißen Kuppel des unbe -

wölkten Sommerhimmel » , lag sie wie ein « knllossale rund « schwarz «

Schüssel da . Der graue staubige Weg zerschnitt sie in breite Streifen
und brannte uns an den Füßen . Stellenweise fanden sich borsten -

ähnliche Striche abgemähten Getreides , die eine seltsame Aehnlichkeit

mit den lange nicht rasierten Wangen des Soldaten hatten .

Der Soldat ging und sang mit etwas heiserem Baß :

. . und deine heilige Auserstehung preisen wir und loben

wir . . . '

Während seiner Militärzeit war er so eine Art Küster an der

Bataillonskirch « gewesen , daher wußte er «ine ungeheure Menge von

Lobgesiingen , V- rsen , Psalmen , deren Kenntnis er jedesmal miß -

brauchte , wenn unsere Unterhaltung irgendwie ins Stocken geriet .

Vor uns am Horizont erstanden Formen von welchen Um -

risien und freundlichen Schattierungen , vom Llla bi , zum zarten

Ziosenrot .
. Unzweifelhaft sind das die Gebirge der Krim . ' sagte der

. Student ' mit trockener Stimme .

„ Gebirge ? ' rief der Soldat . . Das sind Wolken — einfach

Wolken . Sieh nur , wie sie ausschauen ! Wie Iohannisbeermus mit

Milch ! '
Ich bemerkte dazu , daß es im höchsten Grad « angenehm wäre .

wenn die Wolken tn der Tat aus Mus bestehen würden : und da «

fnvetfte sofort unseren Hunger — das Uebel unserer Tage .

. Holls der Teufel I ' schrie der Soldat und spuckte aus . » Wenn
man doch bloß einer lebenden Seele habhaft würde ! Aber nein !
Es wird so weit kommen , daß wir unsere eigenen Pfoten saugen
werden wie die Bären im Winter ! '

„ Ich sagte ja gleich , wir sollten durch bewohnte Gegenden mar -
lchieren, " erklärte belehrend der . Student ' .

„ Was du schlau bist ! ' höhnte der Soldat . „ Was gibt ' s denn hier
für bewohnte Gegenden ? Der Teufel mag wissen , wo sie sind ! '

Der . Student ' schwieg und lniff die Lippen zusammen . Die
Sonne ging unter , und » die Wolken am Horizont spielten in den

der Reklamehelö .

damit sie sich überzeugt� daß sich ihr Klang nicht verändert

hat . Ebenso wie ich versichern kann , daß mein Herz — trotz
Matteotti und Amendola — nicht schneller schlägt . -

verschiedensten , mit Worten nicht wiederzugebenden Farben . Es

roch nach Erde und Salz . Und durch diesen trockenen , angenehmen

Geruch wurde unser Appetit noch verstärkt .
Der Magen knurrte , eine sonderbare , unangenehme Empfindung ,

als ob die Säfte aus allen Muskeln des Körpers langsam heraus -

fließen , verdampfen und dadurch die Muskeln ihre Spannkraft ver -
lieren . Ein Gefühl stechender Trockenheit erfüllte die Mundhöhle
und den Schlund , im Kopse drehte sich alles , und vor den Augen
flimmerten unausgesetzt dunkle Flecke . Bisweilen nahmen diese
Flecke die Gestalt rauchender Klumpen Fleisch , großer Stücke Brot

an : die Erinnerung versah diese „ Visionen der Vergangenheit ' mit
dem ihnen eigentümlichen Geruch , und dann war es , als ob im

Magen ein Messer umgedreht würde .
Wir gingen , indem wir einander unsere Gefühle schilderten

und scharf nach allen Seiten Umschau hielten , ob sich nicht irgendwo
eine Schafherde blicken ließe , und horchten , ob nicht das durch -
dringende Knarren der zweiräderigen Tatarenwagen zu hören
wäre , auf denen man Früchte aus den Markt zu bringen pflegt .

Aber die Steppe blieb leer und schweigsam .
Am Abend vorher hatten wir vier Pfund Schwarzbrot und fünf

Wassermelonen gegessen und waren ungefähr vierzig Werst mar -

schiert — die Ausgabe entsprach also nicht der Einnahm « ! — und als
wir auf dem Marktplatz der Stadt eingeschlafen waren , hotte uns
der Hunger wieder erweckt .

Mit Recht hatte der . Student ' geraten , uns nicht schlafen zu
legen , sondern un » die Nacht hindurch zu beschäftigen . . . irgend -
wie . . . aber in anständiger Gesellschaft ist es nicht üblich , über

Pläne zur Verletzung des Eigentumsrechts zu sprechen , und ich

schweige lieber . Ich will nur wahr sein , und es liegt nicht in meiner

Absicht , brutal zu werden . Ich weiß , daß die Menschen immer

weichherziger werden in unseren hochkuttivierten Tagen , und daß
man sogar , wenn man seinem lieben Nächsten an die Kehle springt
mit der offenbaren Absicht , ihn ins bessere Jenseits zu spedieren ,
— daß man sich sogar dabei bemüht , dies mit der größtmöglichen
Liebenswürdigkeit und unter Beachtung aller für diesen Augenblick

passenden Rücksichten zu tun . Die Erfahrungen , welche ich an meiner

eigenen Kehle gemacht habe , veranlassen mich , diesen sittlichen Auf -

schwung zu registrieren und festzustellen , daß sich in dieser Welt alles

entwickelt und vervollkommnet . Im speziellen wird dieser Fort -

schritt sinnfällig bekräftigt durch das stetige Wachstum der Eefäng -

nisse , Kneipen und Bordelle . . . ( Fortsetzung folgt . )

Verjüngung unö Zuchtverbesserung .
von Otto Deixner .

Im Kampf gegen das Altern ist kein Stillstand eingetreten ,
wenn auch die Oefsentlichkeit nur spärlich Nachrichten über Fortschritte
und Wandlungen der Operations - und Arwendungsmethodik erhält .
Einer von den wenigen , die auf diesem Gebiet wohl bekannt sind , ist
der Pariser Biologe und Arzt Dr . Sergius D o r o n o f f, be -

rühmt geworden dadurch , daß er durch Ueberpflanzung der Keim -

drüsen von Affen die alternde Menschheit zu „ verjüngen ' trachtet .
Damit nicht zufrieden , oerlegt er nun sein Betätigungsfeld auch auf
die Tierwell , die ihm bisher nur Bersuchsobjekte für die Prüfung
der Methode lieferte . Boronoffs Motive sind rein ökonomischer
Natur . Er will Zuchtverbesserung beim Haustier schaffen .
Sein Verfahren ist gleich dem de » Wiener Physiologen Pros . Steinoch
Ueberpflanzung oder Transplantation . Nur geht Voronoss hierbei
wesenttich anders vor . Prof . Steinoch transplantierte die Keim -

drüsen beim Versuchstier in das Bauchfell . Voronoff hingegen

pflanzt in die unmittelbare Nähe der cm ihrem Platz belassenen Keim -

drüsen Teile der Keimdrüsen eines jungen Tieres ein . Die Trans .

plantate verwachsen und treten in Funktion . Sondern Hormone ab ,

Stoffe , die zur Regulierung des gesamten Drüsensystems mit bei -

tragen , aber auch im ganzen Organismus eine wichtig « Rolle spielen .
Di « Operation kann die Allerserscheinungen beheben , sie kann »ver -

jungen ' , sie vermag außerdem bei jüngeren , noch geschlechtsrrfsen

Tieren eine Erhöhung der Keimdrüsentätigkcit hervorzurufen . Aus
ihr basiert �dic Zuchtvcrbesserung .

Das Schwinden der Allerserscheinungen konnte man beispiels -
weise an einem Widder im Alter von zwölf Iahren , einem Tier mit
allen Anzeichen greisenhaften Berjalls , beobachten . Seine Beine
zitterten , seine Augen waren trübe , dürftig die Wolle und stellenweise
ganz fehlend . Man pflanzte ihm die Keimdrüsen eines zweijährigen
Widders ein . Und bereits drei Monate später sah das senile Tier
verwandelt aus . Kein Zittern der Beine , lein furchtsamer Eindruck
mehr , dichtes Fell begann den Körper zu bedecken , die Freßlust kam
wieder , der sexuelle Instinkt erwachte . Boronojf führt dies als ein
Beispiel unter vielen an , die er an Widdern anstellte . Die Wolle der

verjüngten Tiere ist nach sachmännijcher Untersuchung von gitter
Beschaffenheit und steht an Menge hinter der junger Tiere keines -
wegs zurück . Zusammengefaßt ergibt also die Ueberpflanzung einer
dritten Keimdrüse reichliche und lange Wolle , sie erhöht das Gewicht
des Tieres und die Menge des Fleisches , verlängert die Zeit , in der
die Tiere Wolle liefern können .

Wolle brauchen alle Länder . Fast kein Land besitzt aber soviel ,
um den Bedarf zu decken . So besitzt z. B. Frankreich etwa 27 ' 4 Mit -
lionen Schafe und muß dennoch jür 2 Milliarden Wolle in England
kaufen . Außer England mit seinen Dominions weisen nur Rußland
( nach früheren Statistiken ) , die Bereinigten Staaten und Argentinien
genugenden Schafbestand auf . Die meisten Länder haben also Auf -
besserung nötig . Bodenbeschassenhcit und - bearbeitting begrenzen die
Zahl des Kleinviehs in Europa . Die Zahl der Schafe kann nicht
erhöht werden . Aber ihre Qualität kann es . meint Voronoff . Man
muß den Fleisch - und Wollertrag durch Transplantation steigern .
Alle drei oder vier Monat « alten Lämmer einer Herde müßten
operiert werden . Schon V/j oder 2 Jahre alt , würden sie weicheres
Fell und längere Wolle liefern . Die Vererbung sollte die Erhaltung
dieser erworbenen Eigenschaften bei den Nachkommen besorgen . Das
aber ist der springende Punkt . Denn die Mehrzahl der Vcrerbungs -
foffcher lehnt diese Art der Vererbung ab , obwohl andererseits nam -
hafte Biologen durch geglückte Experimente das Gegenteil bewiesen .
Voronoff glaubt an die Vererbung erworbener Eigenschaften und
denkt daran , sie bei der folgenden Generation durch neuerliche Trans -
plantatton zu festigen . Durch Kreuzung innerhalb der Versuchs -

enerationen und durch Operationen�mehrere Geschlechter fort werden
ann die Eigenschaften konstant . So erhält man . Widder mit vor -

züglicher langer Wolle , die ihre Eigenschaften vererben könnten .
Diese Zuchtwidder müßten unter die Herden jeder Gegend verteilt
werden und pürden sich hier fortpflanzen . Voronoff spricht auch
von Anwendung dieser Methode beim Rindvieh , bei Gestüten , bei
Schweinen . In manchen Kolonien ist der Gebrauch des Psluges
noch unbekannt . Es fehlt an Zugtieren . Ihre Einführung aus
anderen Erdteilen scheitert an der undurchführbaren Atklimatisatimn
Unterernährung der eingeborenen Bevölkerung ist in diesen Gebieten
Regel . Es herrscht Not an Fleijchnahrung . Kindersterblichkeit und
mangelnder Bevölkerungszuwachs sind vor allem auf die Unter -
ernähnmg zurückzuführen . Die Biehfrage ist daher von großer Bc -
deutung für die Kolonien . Die Ueberpflanzung der Zirbeldrüse , die
das Wachstum reguliert , könnte im Verein mit überpflanzten Keim¬
drüsen viel bewirken . Die eingeborenen Rinder würden Ihren
Wuchs erhöhen , ihre Energie , ihre Muskelkraft , ihr Zeugungsver -
mögen sich steigern .

Voronoff beschäftigt als Direktor des Laboratoriums für ox-
perimentelle Chirurgie des College de France bereits mehrere Tier -
ärzte , um die neue Zuchtverbcfserungsmtthode in den Kolonien zur
Anwendung zu bringen . Das Generalgouvernement von Algier
hat Voronoffs Borschlag , drei Generationen von Schoten Hinterem -
ander zu transplantieren , angenommen . Diese Arbeit wird S bis
6 Jahre benötigen .

Die Verwirklichung des Boronofffchen Verfahrens veröffentlicht
zweifache Perspeknven : Einmal die wirtschaftliche Hebung in vielen
Gebieten , andererseits aber auch die Möglichkeit , den theoretischen
Kampf um die Vererbung erworbener Eigenschaften durch einen
praktisch gewonnenen Beleg der Entscheidung näherzubringen .

Ein unphilosophijcher Philosoph .
( Zu Dacons 300 . Todestage , dem 9. April . )

Jacob Burckhardt macht an einer Stelle seines „ Licerone ' dem
Maler Perugino de » Vorwurf der Unehrlichkeit , well er die

frömmsten Madonnenbilder matte , obgleich es nach den Angaben der

Zeitgenosse » mit seiner Religion nicht sehr gut bestellt war . Mit viel .
größerem Recht hat man immer wieder gegen Francis Bacon , den

großen Philosophen , der die moderne Wissenschaft begründete , den

Vorwurf erhoben , daß zwischen seinem Leben und seiner Lehre ein

tiefer Zwiespalt klasfe . Dieser geniale Denker und umfassend « Ge -

lehrte war ein skrupelloser Streber , der sich durch Undankbarkeit ,

Kriecherei und Heuchelei den Weg zu den höchsten Staotsstellen
bahnte , und als er schließlich als Großkanzler Englands alle feine

eigennütziaen Wünsche befriedigt hatte , folgte der schreckliche Sturz
von der Höhe , da ihm Bestechungen nachgewiesen wurden , so daß
er den Rest seines Lebens in Verbannung und Zurückgezogcnheit
verbringen mußte . Besonders Macaulay ist in seinem Essay über

Bacon mit ihm sehr streng ins Gericht gegangen . „ Hätte er nicht
mit den bedenklichen Mitteln nach äußeret Macht und Ehre gestrebt . '

sagt er . „ würde Bacon nicht bloß einen großen , sondern auch einen

sleckenlosen Namen hinterlassen haben . Wir würden dann nicht ge -
nötigt sein , feinen Charakter mit einer Mischung von Verachtung und

Bewunderung , von Abneigung nnd Dankbarkeit zu betrachten , wir
würden dann nicht beklagen , daß es so viele Beweise der Enge und

Selbstsucht eines Herzens gibt , das gleichwohl alle Stämme und alle

Zeitalter umjaßte . Wir würden dann nicht über die Falschheit des

leidenschafttichsten Verehrers der Wahrheit , über den Kncchtsinn des

kühnsten Vorkämpfers geistiger Freiheit zu erröten haben . Wir

müßten dann nicht zugeben , daß der . der zuerst die Geseggodung als

Wisje�chaft behandelte , zu den letzten Engländern gehörte , welche

die Folter anwendeten : daß der . welcher zuerst die Phllosophen zu
dem großen Werk der Erforschung der Nantr aufbot , die Gerechtig -
keit verkaufte . Und wir würden uns nicht wie jetzt von dem bunten

Schauspiel so vielen Ruhmes und so vieler Schande mit Abscheu

wegwenden . "
Es sind Bacon gegen solche Verurteilung beredte Verteidiger

erstanden , so besonders in Kuno Fischer , und zweifellos sind die

Maßstäbe , mit denen der liberate Historiker de , 13. Jahrhunderts die

Handlungen des großen Manne » maß , sehr verschieden von denen ,

nach denen das Zeitalter der Renaissance die Menschen beurteilte .

Ein solcher Renaissancemensch , ungeheuer in seinem Wirken und

Denken , aber auch maßlos in stimm Fehlen , ist Bacon gewesen .
So unbegreiflich war di « Kühnheit seines Denkens und die Schärfe

seiner Beobachtungsgabe , daß man sogar aus den absurden Gedanken

kommen konnte , ihm neben dem Ruhm de , größten Phi ' . asapheii

seiner Zell auch noch den des größten Dichters zuzuerkennen und

ihm Shakespeares Dramen zuzuschreiben . Aber die Poesie lag dem

kühlen Rechner fern . Bis zum letzten Atemzug « ist er der unbeirrbare

. Erforscher der Natur , der groß « Apostel des Experiment , gewesen .
In dem kalten Frühjahr 162 «. als noch Schnee lag . wollte er er -

proben , wie weit der Schnee tierisch « Stoffe vor Fäulnis bewahren

könne : er kaufte sich «inen Bogel und stopfte ihn eigenhändig mit

Schnee aus . Dabei hotte er sich eine Erkältung , die ihn aufs Sterbe¬

lager warf . Aber noch in seinem letzten Brief , den er nRt Fingern
schrieb , die , wie er sagt «, keine Feder halten konnten , erwähnte er
voll Stolz , daß der »ersuch mit dem Bogel „ausgezeichiiel
gelungen ' sei .
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Städtlsdie Opei
Cbarlottenburg

7' /a Uhr

Pique - Dame
Abonn - Turnus IV

Sonntag d. 11 April
mittans 12 Uhr :

BnssUdi . naflnee
Olga Geowskaja u
Wladimir Gaidaro »

DeQtsdiiü TbealEt
Norden 10334 —38

8 Uhr :

Mord

Kammerspiele
Norden 10334 —38

8 Uhr :

„ . . . Die naddeii
klBÜED . . . "

Die Komödie
Bismarck 2414, 7516

8 Uhr

Tiklwia

S Uhr

ipniD3- M
Taadi- iensatioo

mit Wasser¬
löwen n. Girls

und

10 10
aiiraltlloncn

Sonntags 3. 30 zu
ermäB . Preisen d.
volle Programm

Lesslag - Tft .
8 Uht :

Gastspiel d Saiten -
burgs Bühnen

D. fröhliche

Weinberg

Kleines Tb .
. Heute 8 Uhr :

Reiner Tisch
Loihpiti igg Inufale

Beiidenz - tneai .
Täglich 8Vi Uhr :

Fopp k e
Sabo , Beckmann

Tbaila - Tlieuier
lä «llch SV« Uhr :

Kavalier Jack
Musik v. C. v. Horst

Th. l . il .Roniiii>nil3ntiDstr.
S1/«: Ensbl - Qastsp

HaMdMiker
Robitschek/Morgan

Deutsches
KQnsil . - Thealer

Heule 8 Uhr

Ein Walzertraain
Th. a. Hurfüistendanuii

8 Uhr ;

iltiszenjaria
Lustspielhaus

8 Uhr :
Die rote Cleo

Wallner - Thealer
8 Uhr :

Kolportaäe

IrianoD - Theater
Zentr . 2ö9i

Täglich 8 Uhr :

iiem der Einakter
U Ä. Liebesnacht

Madame Papiiloa
Die Peitsche und . ..

Walhalla
Th . — Weinbergsweg

Tägl 8-/« Uhr ;

Fräulein

Eulenspiegel
ichwank in 3 Akt.
von Roellingho l

fh. In d. Klosterstr .

Sritnüteioeo

Grolles
Schauspielhaus

TÄGLICH 900

heue! Ih. am M
Ailahendl . 8 Uhr :

Guido

Stöpsel
KleinePreise: Parkett1-2ä.
Park. -Faut.3-4 M. Onhest. -
Fauteuil5 tt Sessel6 M
Vorverknt onuuterbrodien

Barnowskj - Sötuun
Tbeater

KöniRäratz . str .
TeHasenheid�llt

8 Uhr :

fdrülieoeysEnde
Komöiuenhane
Tel. : Norden 6304

8 Uhr

Oer Harten Eden
Stg. Z0.; DerGaita [ dm

Die TriDflne
Tel ; Wilhelm 5365

8 Uhr
Der Rubikon

Circus
Busch

7,/2,Sta2X3i - 7' /,U
Nur d| E April
bis Ewa eiudil.
AuloSaltomorlal
u. Man. - Schausp .

Cagliostro

Sonnab . JO . Ipr .
nachm . Z Uhr

B | nmall ge

Ferien -Vorstellg.
halbePreise
25 Pf , SOPf . . 75 PL,
I. - ,I . 25 h. 3,- f. Loge

u . 1 Kind fr .
Vollslän - Abendpr .
u. Uallelf - Pantom
Osterhästtiens Einkehr

»!> Oshmrr-VtrtiiLig
Z. SchL : Zum I xe
ungek . . auchncbm .
Der Zauberer

von Paris

Herun - r ineaser

uhr * f�ssalinelte

Tlieat . fl . WJüfens
Täglich 8 gJhr :

PrinzeüiQ M
Musik v. L. Jessei

Easino - Thealer
Täglich 8 Uhr
Der Den Schlager!

Eine Nacht
im Fahrstuhl
Vorher das hmile Progi.

Volkstiiml . Preise

WINTER0ii&RIEN
FiHKfalirspreise !

Loge ond Terrasse M. i -
CrdiBsfer- a. Parkettsitz H. 4. 50 Iiis 4 . -

Alle Diirigea Plätze . . M. 3. 50 bis 0. 75
Rauchen gestattet ! "■SÖST

Volks blih ne
Theater am B&iovplati

Tl , Uhr :

Faust
Morgen 71 , Uhn

Faust

Tb. am Schllfhauerdamiii
8 Uhr

üarlhoroDuh zieht
in den Krieg
Morsen 8 Uhr .
Marlbor ough

zieht in den Krieg

Cential « Theater

uhr : Eva Bonlieiii
llka Gruning

Rose - Theater
H' U U. : Der Traum

vom GIflck

TtLaJollendorlpl.
Tägl . 8 Uhr :

Der alte Dessaner
Charld Vespermann
Falk , Kiper . Godau .
Straaten . Hainisch

Pola Negri
la dM , ParamouaMniai dar Uta

Mariposa , die Tänzerin

Immer rin ins Vergnügen
Kc Sännet , Komedie m. Harry Langdon

Prolog : Eine spanische Tannzene

Ola - Palasl am Zoo
Wochentags 7 und 9 Uhr

Sonntags 5 , 7 und 9 Uhr

["Üla-Slnlome-Ortliester Emfl RapteT ]

Kmisdie Oper
| il/4 Direktion James Klein 81 , |

Die Neue Revue

ISorUnlKemdi
Revue der Zukunft In 16 Bild .
u. a : Japan In allen Jahres¬
zeiten / Der Komponisten -
ball I Oer Traum d Malers
: Das Fest der Millionäre .

1Preise 1- 730. Ugn onf Rlulmul ID. -

Seirugene Dmcnaorherote . fabcüos
ctboltcn . fficlccenbcitofbufc in Pcl4 >
mactu . orefte Aueu- ubi . biliiue TSrciie
Steine Somburboare - Leibbous Ssieacl
gfiauflceilroke 7. _ _ _ __ _ ■

Dcrtcncatbershe • ( Selcncnhciisfäult .
Sürarrts besser und biDifler laufen Sie
Ihre ©atberobe . , 5orfct : aiuUac von
25. —. ©rofte Auewabl in Pulefvls .
Ulstern , ©ummimäntcln . Enbnrdin ?
mänfein . Anjllae . Palefola ncdi ®afi
VON 60 . — an. ©rdflaffiae Stoffe , prima
Zutaten . cpottbiOiac Anaebofe in Peij -
incren . Steine Lombardware . Leihbuus
itricbridiftraSe 2. _ \

eeifihnn » Rasenfbaler Tor , Linien .
ftrafte 203/204. Ecke flofenilialetflrafet
verlauft fpottbiiiia meuip aeltaacnc
ßerrenoarberobe . neue ßetrenautberobe .
Schmaron . Soifojicacn 10. —. Reine
gombartuKire . _

■

| Täglich Kottbusser Str . 6
8 Uhr Der neue Schlager 3 Uhr

. VeunEl - uuLuMeiiieu "
und der groCe Soloteil .

. JPcnio ucfioacne , feile auf Seihe ae.
orbeitete , erfifieffiae ilackcttanaOsc . Stack -

llämUac , Smofinaanjüac . ©rhrockantliae
Cularoevs . Sommcrpalctofe . ©obatbine -

■mäntcl . SautfcanjüBt , fiit iebe Siflut
Ipoffenb , aufierbem bochefeaanfe neue
ffiarbtrobe au staunend billiaen Preisen
im Leibdaue Lawicki. Prinaenflv . 105.
eine Treppe . _ Reine Lombardware . _

*

Berte id boibeieaanter ©efelisckiafls -
AnaUae. Leibbaus Lowicki. Prinaen -
ftraäe 105. _

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr und Sonntags

nachmittags 3 Uhr
Stettiner Sänger
liadia. kalb: Prciu. Vollnftenftmr

Uönnon - bretti
. Varieie Tanz . Konzert

Atfane8 Ohr Swa- i ftkrt. 5' ' . ü.

Verkäufe

sitikaeuae fZiiditrr . BrSainont . Simet -
beit3 . ©olbfüOfehccbaItcr . Bureaubebarts »
bauz Cinbnct . Neufölln . ftaifer .
Stiehtidi - Sltoke 38. 37.

_ _ _ _

'

Teiiaabluna . Rinberrgocen . _
*

Telfaahluun . Puppenwanen . _
*

Lcibbaus Rorikplnh 58a perkauft An»
aliae . neu und aetraaen steiis auf Seide )
19. 50. Paletots , ©ummimäntel 13. —.
Danirnaarderabe ! Briten . Stand 29, —.
Beiiwäfckie Dimitri 13 —. Icppitbc !
©orbinen ! Soortpclae . ©cbpelae . Prla -
Itaacn tpoflbiPiai Blflfdimänlel 40. —.

©etrnqene ßertenaatberoben ©efell »
fchafizanaUae für lotpnlenfe Riauten
staunend biHia . Raä , früher Mulack -
strafte , icftt ©ormannflrafte 25/26 und
SJlorianner . flroftc 28. •

VU; . - : Hobel .?

Vaientmafragen „Primissima " . Me»
tallbeiten . Ausleaenialraften . Chaise .
lonauea . Baitee . Siaraarderürafte
achfarbn . SpeaialaeschLst . _

•

Teiiaabluna . Meiallbeffsiellen . Ball .
©tofie Rranffuttcritrafte 47, aeaenübet
Marfusstrafte . *

Achtung , Wassersportler ! Paddelboote
und Sfullboole fertizt an Rreienfteii !
Waldemarftrafte� 10a. _ _ •

Teiiaabluna . ßarbinem Slores . Bett .
decken. Steppdecken . Diwanbecken . Zep-
piche und Möbel jeder Art . aerinae An.
DObluna, bequeme Adaabluna . Möbel -
bauz Luifenflabt . Röpe nicket Str . 77/78
Ecke Brückenstrafte .

_ _ _

Teppiche . Diwanbecken . Tisch becken.
Bettparleaer . Löuiersioise . prachtvalle
Auswnbl . ertrn biüiae ©eleaenbeiten
Rifdier . Potsbametftrofte 109 *

BekleidüngssliicKe . Wäsrhr us * .

Leibbau » Lewiow. ft , Berknussabteilung
Brunirenstrafte 5. erste Etaae . Rrcckz .
Smofinas , auf Seide , von feinsten ßerr -
schoflen turae Zeit aetmaen : bocheleaonie
neue ©orderobe aus besten Waftftoffen ,
feinster Mafttrfab . eiaene Anfertiauna .
dober tonturrcnalos billia .

Trilaabluna . kulant� Möbel - M- fch . _
*

Teiiaabluna , billia . Mödel - Mifch . _ _*

Teiiaabluna . reell . MSbrl - Mikch .
jätofte Rranflurl er straft « 45/46

AuNeideschränfe . brcitcilia . 90, —, mit
acfttliffmem Soicacl 120, —. Bettstellen
48, —, P. ' ßrdifofaa , Sinaclmibtt . Rah-
( unascrleiditerunj . Stein , nur An-
llamcrftroftc 20. _ _ •

Teiiaabluna . Möbel seder AN. ©e-
cinqc Anaabluna . beauetne Adaabluna
Möbelbaus Luifenflabt . Rövenicker -
strafte 77/78. Ecke Brückenstrufte . _

•

©cltaenbeU ! fllciberfdiranf 18, —.
Bertifa 15, —. Waschfoilcfte 11, —. Nuft .
danm - Schreibfisch 25. —. Rüchen 24, —.
PMschsasa 13, —. Möbelhaus ©ottücb ,
Pttaencrftrafte breiaebn . _ _ __

»
Sbailetenquebcckea 9, —, ounberbate

Wandbebönae S. —._ Pavvelallee 12. »
Schlaschaifelsnaues . Betfchaiselonar�

Cbaiselonifuesdecken 9. — Wnndbebänae
5. —. Paienfmafraften 10. - . Bolnerauf .
loaen . Eodienabicbluna 3. - . ißapocl .
allce 12: Pantvw . Cchmibistrofte u «

SSetalbctten mit AuNaaen 28�1
Pappelallee 12: Pankow . Schmidistr . 1.

Egtraanaebote . Mabaaoni . Ankleide�
schranke , malische BettstcUen . Nachttische
Apotbeken . Trumeaus . Ausaiebtische .
oiüb ! « billia . Möbelbou » Rumeriina .
Rastaniennllee 56. »

Bretsmtric Möbel — sei perstchert —
bat Möbelwichekt . Elsasserstrufte 20. _

Auklullend billia ! Neue föurnierte An»
r! »ibeschrönfe . 150 breit , mit Spie - el .
Wäfcheabteiluna . 185, —. Neue enalischs
Befssiellen mit brrlteikiaer Auslage 35. —.
Nachtfische mit Marmorplafle 15. —,
Avofbekrn 12 . — Plüschsasa 45. —.
©abelin - Rlnbsosa 50. —. Zleue Chaise »
lonauee 15, - . Diplomaten 35, —.
Säu' enbiifett 75, —. Bierauafifch 64, —.
Neue Rüchen . 102 breit , 88, —. Eft»
aimmer . Sdilufaimmct . «dien SDIatmör ,
Srtllmatratien 285, —. Niesenauswabl
in jeder Ausfübruna . Möbelbous ©oft »
lieb . Nügenezstrofte breiaebn . Bcbnbef
©esunbbtunnen . Rreiliefctung . •

MusHciitstrumente

fSiaue « preiswert . Rlaviermachee
Sint Brunnenstrafte 83. _ _ •

Pianot . ptätbfiae Snfftumfnte . be»
oueme Rablweife . Sachter . Otanten »
burcerfirnfte 42 •

Fahrräder

Marfenraver . ffirofte Anowibl . Spe »
aialrödcr 45. —. Rennmafchiuen . aller »
neueste Mabelle . Darnenräber vorrölia .
Teiiaabluna aevattef . Händler Nabaff !
Stanbcnburaftrufte vier , nahe ßodibabn »
ftation Prinagn strafte . _ _ •

Steilouftüdee 38, —, Sltnnhvafcklincn ,
Tandems . Teilaabluns . Rruus , ©rofts
Rrunfsurterstvofte 52.

Ksufgezucke
ikabrräder lauft Linicntoati 18

Unterricht
Deutsch . Richfiasprechen . Richfiaschrei »

den , Schönschreiben , Rechnen , Lieno »
arnpbie . MaschinenTchreiden . Lirsk .
Prinacnstrafte 52, _

•

Schnelllutte . ©nalittfi , Sranaölis ».
Deutich . ÄortefponbcnA . Auslands¬
studium . Ucbanftrcfte 176.

Verschiedenes

Waschansia ' ien

Tesloep . Die «äscherei der ßuussrau .
Brrlin . Lichtenbrra , ßerftbcraitr . 68T0 .
Sernrus Lichfenbeta 2017. Uebernabnte
von Bäsch « noch ©ewichf , ©«wafchrne .
baljilrocketie Wäsö! « ver Pfund 22 Psq .
Schranfserfia aemanaelie Wäsche 10 Psq .
mehr . Mindestarwtcht 20 Pfd . Erst »
klassiae Ausfübruna . Promvte Ab»
bowna und schnellste Rückliesrruna tita »
lich na » Wunsch frei ßaus . Pläi ' erel
für Rraaen , Manschetten und Ober »
bembrn . *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Strohhut¬

näherin
ptrfefte , tflr Anita -
majchine . im ßauje ,

verlamien
Rasenberg de Sulkc

amcnhutiabrik
Sommindantnstrab 12- 13.

Stroiibuißälieria
außer dem tauft

Verlan at sofort
Sameuhutfabrlt

S A. SdiilllnD .
wavstr . 23 24 .

Extra - Angebote £ £ £ "
100 Anzüge Serie I, früher bis 4H . — jetzt 16 . —, 150 Anzüge Serie II.

LiZ « elegant jetzt 26 . —, getragene Anzüge , Frack - und Smoking - Anzüge
rr a !3 teils auf Seide , enorm billig ! Regenmäntel von 12 . — « V Pelz .
sE » waren bis SO Proz . ermäßigt ! Paletots . Ulster , Schuhwaren ,

e Complets , Kleider , Damen - Mäntel . „ Vorwärts ' �Leser 5 Proz . Rabatt .
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